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Zur Kanalfrage.
Die Bemühungen der Mitglieder der Kanalkommiſſion, die

Arbeiten ſo zu fördern, daß die erſte Leſung der ge-
ſammten Vorlage noch vor Oſtern durchgeführt werden
fönnte, hat ſich nicht als ausführbar erwieſen. Die Be-
rathung über die ſogenannten Kompenſationen, den Ausbau
der Flußregulirungen im Oſten, vollzog ſich ziemlich glatt. Als
dann die Kommiſſion aber zur urſprünglichen Vorlage und
war zunächſt zum Theilſtück Dortmund-Rhein-Kanal
ibergina, wurden prinzipielle Fragen aufgerollt, die eine ſo
eingehende Berathung erforderlich machten daß der Abſchluß
der erſten Leſung nicht zu erſehen iſt. Drei Wochen bereits
verhandelt die Kommiſſion über dieſes Theilſtück, ohne zu einem
Abſchluß gelangen zu können.

Von beſonderer Wichtigkeit war die Sitzung am Mittwoch
Abend, in der von den Miniſtern v. Miquel und v. Thielen
ein ganz beſonderer Druck verſucht wurde. v. Miquel ſprach
von einer Fronde gegen den Mittellandkanal und Herr von
Thielen verſuchte erneut die Nothwendigkeit der Annahme der
Vorlage aus militäriſchen Gründen nachzuweiſen. Dies gab,
wie ſchon kurz gemeldet, dem Führer der konſervativen
Fraktion, Herrn Grafen zu Limburg-Stirum, Anlaß den
grundſätzlichen Standpunkt ſeiner Partei darzulegen, Er ſprach
ſich dabei wie folgt aus:

Bei der Berathung der Vorlage betr. den Bau des Dortmund
Ems- Kanals haben wir kfeine, auch nicht moraliſche Verpflichtung
ähernommen, für den Mittelland-Kanal einzutreten. Die Militär-
verwaltung hat nie geſagt, der Kanal ſei unbedingt nothwendig, ſie
hat nur betont, daß er nützlich ſei. Uns kann daher aus dem
Widerſpruch, den wir gegen die jetzige Vorlage erheben, nicht vorge
worfen werden, daß wir unpatriotiſch handeln, wie aus früheren
Reden deduzirt werden könnte. Die Eiſenbahnen müſſen Renten
dringen, wir müſſen ihnen dieſelben erhalten, wie Miniſter Dr. von
Miquel ſehr richtig bemerkte, alſo dürfen wir ihnen keine Konkurrenz-
wege eröffnen. Die Waſſerfrage bedarf der Erläuterung, da nach An
ſicht des Geheimen Bauraths Kummer auch für die Livppe, nicht nur
für die Emſcher, der Kanal bis zur Weſer gebaut werden müſſe.
Redner beleuchtet das der beiden rot zueinander.
Die Lippelinie hat eine Zukunft und dezentraliſirt. Daher wird
der größte Theil der Konſervativen für die Lippe
Linie ſtimmen, da es ſich wie im Oſten auch hier um Fluß
regulirung handelt. Für beide Linien zugleich ſtimmen
vir nicht, jedenfalls nie für die Emſcher-Linie, da
letzteres Projekt den Bau bis zur Weſer involviren würde. Wir
ſtimmen auch nur für die Lippe-Kanaliſirung bis Vinnum, nicht
weiter, da die Fortführung bisher nicht vorbereitet worden iſt. Da
aber der Miniſter erklärt hat, daß beide Kanäle (Lippe und Emſcher)
ohne den Mittellandkanal für die Staatsregierung keinen Werth
hätten, ſo müſſen auch wir unſere endgiltige Ab
ſtinmung hierüber bis nach der Entſcheidung äüder
den Mittellandkanal uns vorbehalten.

Dieſe Erklärung bedeutet ein außerordentliches Ent
gegenkommen der konſervativen Fraktion gegen die Regie
rung. Trotz der grundſätzlichen bis jetzt noch unverminderten
Vedenken gegen die Kanalvorlage hat man ſich entſchloſſen,
für den Ausbau der Lippe-Linie an Stelle der in dem
Regierungsentwurfe vorgeſehenen Emſcher-Linie ein
zutreten.

Obwohl die Bedenken gegen beide Waſſerſtraßen in
ſofern gleich ſind, als durch beide die Begünſtigung eines
Einbruchs der Holländer in die weſtlichen Jnduſtriegebiete
zu fürchten iſt, hat ſich doch ergeben, daß wenn nun einmal
ein Entgegenkommen bewieſen werden ſoll der Ausbau der
Lippe-Linie vor der Emſcher-Linie den Vorzug verdient.
Dieſe iſt, wie bis jetzt feſtſteht, techniſch nicht in dem Maße ge
ſichhert wie jene; dieſe iſt ferner in der Waſſerverſorgung auf
die Weſer angewieſen, während jene hinſichtlich der Waſſer-
verſorgung vollſtändig unabhängig iſt.

Rühmt man nun auch als einen Vortheil der Emſcher-
Linie, daß hier ein größerer Verkehr herrſche, ſo dürfte es
doch keinem Zweifel unterliegen, daß die Lippe nach
ihrer Kanaliſirung den größten Theil des Verkehrs des
Ruhrgebietes und Dortmunds aufnehmen würde. Für
die Konſervativen war es alſo wohl möglich, trotz ihrer
ſchweren Bedenken für den Ausbau der Lippe-Linie, nicht aber
ür den der Emſcher ſich zu entſcheiden. Maßgebend war für
ie dabei der Wille, den Jnduſtriellen des Weſtens ſoweit wie
möglich entgegenzukommen.

Da die Kanalvorlage dem Oſten Preußens bedeutende
Honzeſſionen auf dem Gebiete der Waſſerwirthſchaft zu The:l
werden läßt, haben die Konſervativen auch für erforderlich er
achtet, auch für den Weſten der Monarchie in entſprechender
Weiſe zu ſorgen. Bei dieſem Gedanken iſt nicht zu verkennen,
daß die Kanaliſirung der Lippe eine ſtarke Analogie
mit der Oder und Weichſelſtraße beſitzt. Hier wie dort handelt
es ſich um den Ausbau beſtehender. waſſerreicher Waſſer
traßen, hier wie dort kommt die Landeskultur erheblich in Be
tracht, und dieſer Umſtand hat auf die Entſcheidung für die
Lippelinie weſentlich mitgewirkt.

Jn ihrem Entſchluſſe, in der Kanalfrage ein Entgegen
kommen zu zeigen, waren alſo die Konſervativen auf die Be
willigung der Lippelinie direkt angewieſen, und es iſt zu

beffen, daß dieſer Entſchluß allſeitig recht gewürdigt werden
wird. Läßt es ſich doch nicht leugnen, daß die Konſervativen
mit ihrem Entgegenkommen von ihrem urſprünglichen Stand
punkte zur Kanalvorlage erheblich abgewichen ſind, daß ſie alſo

der That einen Schritt gethan haben, der die volle Aner
ennung der Kanalfreunde verdient, umſomehr als dieſe
ißerſte Konzeſſion gemacht worden iſt, obwohl die glten Be
ken noch in vollem Umfange vorhanden ſind.

Petersburger „Handels-

Da nun der Herr Finanzminiſter erklärt hat, daß weder
der Lippe-Kanal noch der Emſcher- Kanal ohne den Mittel
landKanal einen Werth für die Regierung habe, da der erſte
einen Waſſerweg ohne Verkehr, der andere einen Kanal ohne
Waſſer darſtellen würde, ſo iſt die endgiltige Entſcheidung der
Konſervativen über die Lippe-Linie bis nach der Entſcheidung
über den Mittelland-Kanal ausgeſetzt worden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. März.

Unſere „freiwilligen Ruſſen“ ſind mit der jüngſten
ruſſiſchen Kundgebung, die ſchon in der Form entgegenkom-
mender und anſtändiger iſt als die bekannte Aeußerung in der

und Jnduſtriezeitung“, die aber
gleichwohl mit der Ergreifung von Gegenmaßregeln im Fall
der Getreidezollerhöhung droht, nicht ſo ganz zufrieden. Sie
hätten es gern geſehen, wenn die ruſſiſche Regierung ſchärfer
aufgetreten wäre. Jndeſſen ſollte man doch auch im freihänd-
leriſchen Lager den Ausſpruch unſeres Reichskanzlers beherzi

en, daß es ſich empfiehlt, Meinungsverſchiedenheiten zwiſcheneſreundeten Regierungen nicht auf publiziſtiſchem, ſondern

auf diplomatiſchem Wege auszutragen. Die ruſſiſchen Preß-
äußerungen werden alſo bei uns an maßgebenden Stellen
ebenſowenig Eindruck machen wie in den Parteien, die einen
beſſeren Schutz der Landwirthſchaft im nationalen Jntereſſe
Deutſchlands für nothwendig halten. Nur unſere „freiwilligen
Ruſſen“ haben an ſolchen Angriffen ausländiſcher Blätter eine
Freude und offenbar nur ihnen zu Liebe, nur weil man im
Ausland der Unterſtützung ſolcher Vorſtöße durch die deutſchen
Freihändler und Sozialdemokraten ſich ſtets gewärtig halten
darf, erfolgen die Drohungen, die an ſich ſinnlos
ſind. Die diesmalige ruſſiſche Kundgebung aber iſt nicht ein
mal für unſere Agrarfeinde brauchbar, denn ſie enthält im
Grunde genommen nur ſelbſtverſtändliche Ge-
meinplätze und ſtellt im Uebrigen einen Rückzug der
Publiziſtik dar. Laſſen wir uns alſo in unſerer Reviſion
des Zolltarifs weder vom Auslande noch von deſſen Anwälten
beirren, ſondern halten wir das nationale Jntereſſe und
zur dieſes im Auge, ſo kann uns ein guter Erfolg nicht
ehlen.

Der Proteſtrummel gegen die Getreidezollerhöhung
ſieht bis jetzt nichts weniger als „impoſant“ aus. Die frei-
händleriſch- ſozialdemokratiſchen Blätter verzichten darauf,
„jede“ Kundgebung zu verzeichnen; ſie beſchränken ſich. auf
die Mittheilung der „wichtigſten“ von ihnen. Das iſt be-
greiflich, denn ein genaues Verzeichniß der Proteſtkund-
gebungen würde zu deutlich zeigen, wie wenig dahinter ſteckt.
Jn der freiſinnigen Preſſe werden die Städte namhaft ge-
macht, deren Korporationen ſich den „Proteſten“ r
haben. Aus dieſer Zuſammenſtellung kann man nur das
eine erſehen, daß diejenigen Kommunen, die freiſinnig bezw.
ſozialdemokratiſch beeinflußt ſind, dem Berliner Kommando
gehorchen. Es iſt dies alſo nichts weiter, als eine Muſter-
karte freiſinnig-ſozialdemokratiſch beeinflußter Kommunen;
und deren Bürgerſchaft ſollte ſich beſtreben, bei nächſter
Gelegenheit Stadtvertretungen zu bilden, denen das Gemein-
wohl mehr am Herzen liegt, als die freiſinnig-ſozialdemo
kratiſchen Parteiintereſſen.

Nationalliberale und Getreidezölle. Da ſich unter
dem Aufruf zu der Karlsruher Proteſtverſammlung in Sachen
Getreidezölle auch einige Unterſchriften nationalliberaler Partei-
männer befinden, ſtellt die „Bad. Landesztg.“ auf Veranlaſſung
der Partei feſt, daß die badiſche nationalliberale
Partei eine ſolche Politik nicht theilt, vielmehr eine
mäßige der Getreidezölle als eine wirth-
ſchaftliche und politiſche Nothwendigkeit betrachtet.

Der Kaiſer wird auch das Präſidium des
Neichstages heute Mittag 1214 Uhr, alſo vor dem
Präſidium des Abgeordnetenhauſes in
Audienz empfangen.

Der deutſche Kronprinz trifft in Wien, wie nunmehr
feſtſteht, am 12. April ein. Eine Reihe großer Feſtlich
keiten wird zu Ehren des Kronprinzen veranſtaltet, darunter
am 14. April eine große Truppenrevue. Auf der Reiſe nach
Budapeſt wird Kaiſer Franz Joſef den Kronprinzen be
gleiten; daſelbſt wird ein großer Hofball ſtattfinden. Jn den
Berliner, dem Hofe naheſtehenden Kreiſen wird der längere
Beſuch des deutſchen Kronprinzen in Oeſterreich mit einem
Vermählungsprojekt in Zuſammenhang gebracht.

Verlobungspläne werden anſcheinend am weimariſchen
Hofe geſchmiedet. Wie aus angeblich glaubwürdiger Quelle
verlautet, gedenkt ſich Großherzog Wilhelm rn ſt nach
Verlauf einer gewiſſen Friſt, die durch die Trauer um den Großherzog
Karl Alexander geboten iſt, mit der jüngſten Tochter des verſtorbenen
Herzogs Alfred von Coburg- Gotha zu verloben. Der
Großherzog würde dadurch in ein ſehr nahes Verhältniß nicht nur
e Hofe von Coburg-Gotha, ſondern auch zur engliſchen Königsamilie treten und würde der Schwager des Grohhetzogs von

Heſſen werden.
Die Königin von England trifft morgen früh um

9 Uhr von London ris Vliſſingen kommend, in Berlin ein und
reiſte von dort ohne weiteren Aufenthalt' nach Kopenhagen weiter.
Der Aufenthalt in Kopenhagen iſt auf zehn Tage derechnet, dann
reiſt die Königin nach Deutſchland. Unterwegs trifft ſie mit
König Eduard zuſammen, ſtattet zunächſt der Kaiſerin

und ſpäter dem Großherzog und der Großherzogin von
eſſen einen Beſuch ab. Außerdem ſoll der Herzogin von
nhalt- Bernburg in Ballenſtedt am Harz eine kurze

Viſite gemacht werden. Ob und wann das engliſche Königspaar bei
dieſer Gelegenheit auch nach Berlin fommen wird iſt noch
fraglich; in gut unterrichteten engliſchen Kreiſen nimmt man jedoch
an, daß König Eduard mit ſeiner Gemahlin dem deutſchen Kaiſer
r en einen „Privatbeſuch“ abſtatten wird. Hoffent
ich nicht

Perſonalnachrichten. Der Chef der Feldzeugmeiſterei,
Generalleutnant Stern, hat dem Vernehmen nach ſein Ab
ſchiedsgeſuch eingereicht. Zu ſeinem Nachfolger iſt der bis-
herige Direktor einer der Militärwerkſtätten auserſeben. Der
Oberarzt der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt zu Dalldorf, Medizinalaſſeſſor
Dr. wed. Wilhelm König, iſt zum Medizinalrath und Mitglied
des Medizinalkollegiums für die Provinz Brandenburg ernannt
worden. Generalleutnant von Reichenau, Kommandeur der
2. Diviſion in Allenſtein, hat ſeinen Abſchied genommen. Er wird
die Leitung der kriegstechniſchen Unternehmungen des Geh. Bauraths
Heinrich Ehrhardt übernehmen. Es ſind zur Zeit fünf ver
ſchiedene Anſtalten, von denen das Hauptwerk die „Rheiniſche Metall
waaren und Maſchinenfabrik Düſſeldorf“ iſt,

Nochmals: die Verſorgung der Kriegsinvaliden.
Nach dem im Reichstage nunmehr vorliegenden Geſetzentwurfe
betreffend Verſorgung der Kriegsinvaliden und
der Kriegshinterbliebenen werden ſich die
Penſionsgebührniſſe weſentlich günſtiger als bis-
her geſtalten.

Das Mebr an Kriegszulage würde gegen jetzt beim
Diviſionskommandeur, beim Brigadekommandeur, beim Regiments
und Bataillonskommandeur je 420 Mk., beim Hauptmann erſter
Klaſſe 632 Mk. und beim Hauptmann zweiter Klaſſe,
beim Oberleutnannt und Leutnant je 450 Mk. betragen.
Die Gebührniſſe für halbinvalide Unteroffiziere
und Gemeine würden ſich um je 72 Mk., die für ganz invalide,
theilweiſe erwerbsunfähige und zum Civildienſt taugliche um 108
bezw. 96 Mk. ſteigern. Gänzlich erwerbsunfähige und zum
Civildienſt untaugliche Feldwebel würden nach dem neuen Entwurfe
1080 Mk. 432 gegen die jetzigen Bezüge), ſolche Sergeanten
900 Mk. 324), ſolche Unteroffiziere 780 Mk. 240) und ſolche
Gemeinen 720 Mk. 216) erhalten. Sind ſie noch fremder Pflege
bedürftig, ſo würden die Gebührniſſe auf 1380 Mk. 624) für

eldwebel, 1080 Mk. 396) für Sergeanten, 960 Mk. 312) für
rofſiziere und 900 Mk. 288) für Gemeine betragen. Die

Gebührniſſe für die Wittwe eines Generals werden bei
entſprechender Dienſtzeit, wenn nur geſetzliche Beihilfen aus dem
Kriegsverhältniſſe zuſtändig ſind, 3000 Mk. 1500) betragen wenn
daneben Reliktengeld zuſtändig iſt, 5000 Mk. 500), für die
Wittwe eines Oberſten 2090 Mk. 800) bezw. 3775.60 Mk.

400), für die eines Majors 2000 Mk. 800) bezw. 2996 Mk.
400), eines Hauptmanns 1. Klaſſe 200 Mk. 1100) bezw.

2088,40 Mk. 30), eines Hauptmanns 2. Klaſſe 2000 Mk.
1100) bezw. 3000 Mk. 496), eines Oberleutnants 2000 Mk.

c 1100) bezw. 2000 Mk. 821,20), eines Leutnants 2000 Mk
1100) bezw. 2000 Mk. 884), eines Feldwebels 600

So Dir eines Sergeanten 500 Mk. 248), eines Gemeinen
Mk. 220).

Sonntagsruhe in Staatsbetrieben. Die „Konſ
Korr.“ machte ſchon jüngſt eine Andeutung, daß in einem
unſerer größten Staatsbetriebe keinerlei Sonntagsruhe ein-
gehalten werde. Heute führt das genannte Organ folgende
Einzelheiten zu dem Thema an:

Bei der dritten Berathung des Etats der Münzverwaltung
brachte der Abgeordnete Herr von Pappenheim in dankens-
werther Weiſe einen Mißbrauch in der Königlichen Münze zu Berlin
zur Sprache. Dort nämlich wird die Arbeiterſchaft notoriſch nicht
nur behufs Erledigung dringender Arbeiten, ſondern grundſätzlich
an Sonn und Feſttagen ohne Rückſicht auf die Sonntagsheiligung
Mittags bis um 1 Uhr beſchäftigt. Das ſteht, wie der konſervative
Wortführer mit Recht hervorhob, mit der Würde einer Staaks
verwaltung nicht im Einklange. Der Vizepräſident des Staats
miniſteriums, Finanzminiſter Dr. von Mi quel, erwiderte hierauf,
ihm ſei von der ganzen Sache nichts bekannt, er werde ſich aber
erkundigen, und wenn es ſich ſo verhalte, wie Herr von Pappenhbeim
geſagt habe. ſo werde Abhilfe geſchaffen werden,
daran könne kein Zweifel ſein. Daß der Herr Miniſter
an die Mittheilung über das erwähnte Verbalten der Münzdirektion
am liebſten nicht glauben möchte, iſt begreiflich allein er wird ſich
von der Richtiakeit der Beſchweide leicht überzeugen lönnen.

Somit iſt zu hoffen, daß Herr v. Miquel ſeiner ben
gemäß baldige und endgiltige Abhilfe ſchaffen wird.

Volksbibliotheken. Höheren Orts wird auf die Er“
richtung von Volksbibliotheken großes Gewicht gelegt.
Während man in Städten ſtändige Bibliotheken ſowie die Errichtung
von öffentlichen Leſehallen für zweckmäßig erachtet, ſollen
für ländliche Gebiete ſogenannte r n
chaffen werden. Eine größere Anzahl von Kreiſen im preußiſchen

taatsgebiete hat bereits der miniſteriellen Anregung entſprochen
und entſprechende Mittel zur Verfügung geſtellt; auch die Regierung
überweiſt für dieſe Zwecke Zuſchüſſe.

Die überſeeiſche Auswanderung im Jahre 1900.
Dem Reichstage ſind die ſtatiſtiſchen Nachweiſungen über die
überſeeiſche Auswanderung im Jahre 1900 zugegangen. Danach
ſind im vergangenen Jahre 22 309 deutſche Auswanderer be

fördert worden, und zwar 19 338 nach den Vereinigten Staaten
von Amerika, 3641 nach Braſilien, 330 nach anderen Theilen
von Amerika, 144 nach Britiſch-Nordamerika, 196 nach Auſtralien,
183 nach Afrika und einer nach Aſien. Aus dem Königreich
Preußen ſtammten von den Auswanderern 12 471, aus Bayern
2074, aus Sachſen 876, aus Württemberg 1116. Der Land
und Forſtwirthſchaft gehörten im Ganzen 7253 Auswanderer
an, der Jnduſtrie 5408, dem Handelsgewerbe 2331.

Ein parlamentariſcher Ehrabſchneider iſt der ſozial
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Stadthagen. Jhm iſt bereits

einmal her worden, daß er das Mitglied
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Herrn Feliſch wiſſentlich
falſch beſchuldigt hat, ſein Ehrenamt als Vorſitzender der „Nord-



öſtlichen Baugewerks-Werufsgenoſſenſchaſt“ als glänzende Ein
nahmequelle zu betrachten. Gleichwohl hat Herr Stadthagen im
Reichstage neuerdings dieſelbe Behauptung freilich mit
einigen Einſchränkungen vorgebracht und geäußert, Herr
Feliſch erhalte die Entſchädigung ſeitens der Genoſſenſchaft nichtunter dem Titel „Gehalt“, Pubers als Entſchädigung, er beziehe

aus einer Fachzeitung einen hohen Erwerb und bekomme durch
ungeheuere Miethe in ſeinem Hauſe (angeblich 22600 Mk.) ein
„Extradouceur“.

Herr Feliſch erklärt nunmehr unter Beſtätigung der übrigen
Vorſtandsmiiglieder ſeiner Genoſſenſchaft, daß er in den letzten
zu Jahren an Entſchädigung ſaß Reiſen, Auslagen u. ſ. w.
n Summa rund 3500 Mk., jährlich alſo im Durchſchnitt

700 Mk. erhalten hat, ferner daß die Zuwendungen aus der
Genoſſenſchaftskaſſe für ſeine Fachzeitſchrift jährlich 144 Mk.,
193 Mk., 161 Mk., 152 Mk. und 222 Mk. für Jnſerate (mit
20 Proz. Rabatt) betragen haben, und daß ſchließlich der
Miethspreis der Genoſſenſchaft für 36 Zimmer und außer

Aktenlagerräume in ſeinem Hauſe zuſammen 7100 Mk.

eiragt.
Herr Feliſch hat alſo recht, wenn er ſeine Erklärung mit

folgenden Worten ſchließt:
„So haben ſich die vom Abgeordneten Stadthagen gegen mich

erhobenen Beſchuldigungen von Anfang bis Ende als
unwahr erwieſen. Es iſt ein trauriger Mißbrauch
der parlamentariſchen Redefreiheit, Parteigegner
wider beſſeres Wifſſen zu verdächtigen und von der ſicheren Tribüne
aus auf einen Wehrloſen ſchmutzige Pfeile zu entſenden in der troſt-
reichen Gewißheit, nicht als gewiſſenloſer Ehrabſchneider
belangt werden zu können.“

Auch anf den Sozialdemokraten Adolf Thiele zu Halle
paſſen dieſe Worte. Auch er ſchleudert im Neichstage, der
ihn vor gerichtlicher Verfolgung ſchützt, die ſchwerſten Be
leidigungen gegen wehrloſe Leute und weigert ſich, ſie außer-
halb zu wiederholen, um den Gekränkten nicht die Möglichkeit
der Vertheidigung und Rechtfertigkeit zu geben.

Deutſche Mädchen und Frauen für Deutſch
Südweſtafrika. Der Abgeordnete Bebel hat bei der
Berathung des Kolonialetats die „Einfuhr“ deutſcher
Mädchen nach Deutſch Südweſtafrika bekrittelt. Seine Aus
führungen lauten:

„„Nun hat, ſoviel ich weiß, die Südweſtafrikaniſche Kolonial
Geſellſchaft die Einfuhr ſolcher Mäd hen betrieben. Ich möchte aber
von hier aus meine Stimme erbeben und nachdrücklich davor warnen,'
daß in Deutſchland ſich fernerhin Mädchen finden laſſen, die bereitſind, nach Südweſtafrika auszuwandern. wir iſt von einem Mann,

der mehrere Fahre in Südweſtafrika gelebt hat, mitgetheilt worden,
daß die Erfohrungen, die dieſe Mädchen dort in der großen Mehr
zahl gemacht haben, keineswegs erfreuliche für ſie ſeien von ca.
60 bis 70 Mädchen ſeien heute nur noch ungefähr 25 dort, von
denen allerdings der größte Theil verheirathet iſt der andere Theil
hat ſo ſchnell wie möglich die Rückkehr angetreten. Der Mann, dem
ich dieſe Mittheilung verdanke, erzählte, daß mit dem Schiff, mit
dem er im November Swakopmund verließ, nicht weniger als vier
dieſer kurz zuvor dorthin überſtedelten Mädchen wieder zurück-
gefahren ſeien. Er ſagte weiter, daßz auch verſchiedene von den
Verheiratheten ihren Ehemännern ausgeriſſen ſeien einige hätten
Selbſtmord begangen. Kurz es ſind ſolche Erfahrungen ſeitens
dieſer Mädchen gemacht worden, daß nur nachdrücklich davor ge
warnt werden kann, daß Mädchen auf die Verlockung der Süd-
weſt afrikaniſchen Geſellſchaft hin ſich weiter zur Ueberſiedelung
herbeilaſſen.“

Dem gegenüber ermächtigt uns die Deutſche Kolonial-
geſellſchaft, zu erklären, daß dieſe Mittheilungen
von AnfangbiszuEndeunzutreffendſind,und daß Herr Bebel das Opfer eines Schwind-
lers geworden iſt. Zunächſt iſt es nicht die Südweſt-
afrikaniſche Kolonialgeſellſchaft, welche die Ueberſiedelung
weiblicher Perſonen nach dem Schutzgebiet durch Geldbei-
träge unterſtützt hat, ſondern die Deutſche Kolonialgeſell-
ſchaft. Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft hat ſeit dem Jahre
4898 aus rein idealen Beweggründen 64 weibliche Per-
ſonen auf ihre Koſten nach Südweſtafrika geſchafft. Da-
runter waren der größte Theil (42) Ehefrauen, Bräute oder
ſonſtige Familienangehörige von im Schutzgebiet anſäſſigen
Anſiedlern. Unter welchen Vorſichtsmaßregeln die Ueber-
ſiedelung geſchehen iſt, iſt der Offentlichkeit bereits wieder-
holt dargelegt worden und darf daher als bekannt voraus-
geſetzt werden. Das Gouvernement von Südmeſtafrika hat
die Transporte beaufſichtigt und über das Schickſal der ein-
zelnen Perſonen mehrmals an die Deutſche Kolonialgeſell-
ſchaft Mittheilungen gelangen laſſen. Aus dieſen Mitthei
lungen und anderweitigen Jnformationen geht hervor, daß

Nachdruck verboten. e

Chineſiſche Ködhe.
Der chineſiſche Koch gehört zu den wenigen Vertretern des

himmliſchen Reiches, welche ſich ſchnell mit dem europäiſchen
Weſen vertraut zu machen wiſſen. Er läßt ſich nicht leicht in
Verlegenheit bringen und es giebt kein Hinderniß, keinen unvor
hergeſehenen Zufall, welche er nicht zu überwinden verſtände.
Haſt Du nur auf zwei Perſonen zu Tiſch gerechnet und es
kommt plötzlich noch ein Gaſt, ſo wird er mit unglaublicher
Geſchwindigkeit das Fehlende herbeiſchaffen, und wenn er es
bei ſeinem Kollegen im Nachbarhaus pumpen muß.
Er wird auch niemals vergeblich auf die Gefälligkeit ſeiner
Kochtopfgenoſſen rechnen, denn dieſe wiſſen, daß ſie
auch bei ihm vorſprechen können, um ſich ein paar Eier, ein
Huhn, einen Topf oder ſonſt was zu leihen. So kann man
eigentlich von einem ſag Jnventar der Küche in China gar
nicht ſprechen, denn ſämmtliche Schüſſeln, Kochtöpfe, Löffel
oder was ſonſt dazu gehört, befinden ſich auf einer ſteten
Wanderung. Du kannſt es erleben, daß der Koch ſofern es
nöthig iſt ſechs Kotelettes auf die Tafel bringt, obwohl nur
Fleiſch für zwei beſorgt wurde aber Du darfſt auch nicht
böſe ſein, wenn einmal auf unerklärliche Weiſe die Hälfte
eines Bratens verſchwindet. Der Chineſe findet dieſe Dinge
d in der Ordnung, nur der Europäer kann ſich mit dieſem

egriff chineſiſcher Ehrlichkeit noch nicht recht befreunden.
Einige Beiſpiele mögen zur Charakteriſirung des chineſiſchen

Kochs dienen. Eine Frau Braun hatte ein hübſches Landhaus
bezogen und bei dieſer Gelegenheit eine vollſtändig neue Küchen
einrichtung beſchafft. Am Ende des Jahres zogen Brauns
wieder aus der Villa aus und nun wurde die gnädige Frau
um eine neue Ausſtattung erſucht. Sie fragte, was nöthig
wäre und erfuhr, es fehle Alles. Dies ſchien ihr unerklärlich,
denn ſie hatte in den letzten Monaten noch verſchiedene Gegen-
ſtände, die verloren gegangen oder zerbrochen waren, ergänzt.

Der Koch verſicherte indeſſen, daß er nichts hätte, worin er
kochen könnte. Aber Koch, ſagte Mrs. Braun, worin habt Jhr
denn in den letzten Monaten gekocht? „Oh ſagte mein China-
mann ganz ruhig, „ich habe von nebenan geborgt“. Und ſo
verhielt es ſich auch.

Eine Dame, welche mit den chineſiſchen Verhältniſſen ſehr

ihre Abſicht, Alles perſönlich abzuwiegen.

nur zwei der nach Südweſtafrika übergeſiedelten Perſonen
nach Deutſchland zurückgekehrt ſind. Die eine auf
Wunſch ihres Bräutigams, die andere wegen eines ſchweren
Magenleidens. Es iſt alſo nicht wahr, daß von den 60 bis
70 Mädchen heute nur noch ungefähr 25 dort ſeien. Es iſt
nicht wahr, daß der andere Theil ſo ſchnell wie möglich die
Rückkehr angetreten hat. Es iſt auch unwahr, daß mit dem
Schiff, das im November Swakopmund verließ, nicht weniger
als vier dieſer kurz zuvor dorthin überſiedelten Mädchen
wieder zurückgefahren ſind. Ferner iſt auch diesſeits nichts
davon bekannt geworden, daß die Mädchen im Schutzgebiet
Erfahrungen gemacht hätten, denen ſie nicht überall auf der
ganzen Welt auch bei der größten Vorſicht ebenſogut ausge-
ſetzt geweſen wären. Südweſtafrika iſt ja doch auch ſchließ-
lich kein Paradies. Und ſo mag es ſein, daß einige der zu
Stande gekommenen Ehen, von denen übrigens, wie aus den
obigen Ziffern hervorgeht, die Mehrzahl ſchon vor der An-
ſiedelung in das Schutzgebiet beſtand oder beſchloſſen war,
nicht nach Wunſch der Betheiligten ausgefallen ſind. Jeden-
falls liegen die Gründe dafür ſicher nicht in der Natur des
Schutzgebietes oder in dem Umſtande, daß die Deutſche Ko-
lonialgeſellſchaft die Ueberſiedelung dieſer Perſonen nach dem
Schutzgebiet erleichtert hat. Daß Verſchiedene von den Ver
heiratheten ihren Ehemännern ausgeriſſen ſeien und einige
Selbſtmord begangen hätten, iſt völlig aus der Luft ge
griffen. Herr Bebel ſollte ſich nach ſeinen zahlreichen
ungünſtigen Erfahrungen über die Glaubwürdigkeit ſeiner
Gewährsmänner etwas beſſer informiren, ehe
er die Oeffentlichkeit mit ſolchem Un ſ in n behelligt. Jm
Bureau der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft wäre ihm gern
jede Aufklärung zu Theil geworden.

Ansland.
Fraukreich.

Die Frage der zweijährigen Dienſtzeit
in der franzöſiſchen Armee, mit der fich die Kommiſſionen der
Kammer und des Senates beſchäftigen wird einer aus Paris
kommenden Meldung zufolge allem Anſcheine nach in der gegen
wärtigen Legislaturperiode nicht mehr zur Löſung gelangen. Der
Kriegsminiſter iſt der Anſicht, daß es gewagt wäre, an dieſe Reform
heranzuſchreiten, ſo lange man nicht über das Wiederengagement
von Soldaten und Unteroffizieren auf Grund einer ihnen zu ge
währenden Entſchädigung und Solderhöhung Erfahrungen ge
ſammelt hat. Von dem Erfolge dieſer Erfahrungen
müſſe die Verwirklichktng der Herabſetzung der Militär
dienſtzeit auf zwei Jahre abhängig gemacht werden. Zu
dieſem Zwecke will der Kriegsminiſter, General André, die Er
mächtigung haben, eine größere Zahl von Soldaten, die ein reſp.
wei Jahre gedient haben, früher zu beurlauben, als das Geſetz vomVahre 1889 geſtattet, und die hierdurch erzielten Erſparniſſe zu

Prämien und Solderhöhungen für die auf ein bis fünf Jahre wieder
zu engagirenden Soldaten und Unteroffiziere zu verwenden. Erſt
wenn im Wege der Wiederanwerbung mindeſtens 50 000 Soldaten
der Armee zugeführt ſein würden, könnte nach Anſicht des Kriegs-
miniſters die Herabſetzung der Dienſtzeit auf zwei Jahre unternommen
werden. Dieſer Reform müßten überdies auch noch verſchiedene
Maßregeln, betreffend die Anwerbung von Reſerveoffizieren und
Unteroffizieren, vorangehen.

England.
Der humane John Bull.

Die Wirkungen der Lydditgeſchoſſe, auf die man in
England für den Burenkrieg ſo große Hoffnungen geſetzt hatte,
haben dort wenig befriedigt, man will es daher mit anderen
Mitteln verſuchen, um die Herſtellung des Pulvers für Artillerie
zwecke zu übertrumpfen. Wie man aus London telegraphirt hat
das Kriegsamt ein Rund ſchreiben an die Fabrikanten
von Exploſivſtoffen erlaſſen, in welchem dieſelben aufgefordert
werden, neue Sprengſtoffe zum Zwecke vertraulicher Prüfung
vorzulegen. Zugleich empfiehlt das Rundſchreiben den Genannten,
für England eine ähnliche Einrichtung zu ſchaffen wie die von Jnter
eſſenten gegründete „Centralſtelle für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen
in Berlin“ das Rundſchreiben giebt eine Ueberſicht über das Ent
ſtehen der Centralſtelle und eine eingehende Beſchreibung der Ein
richtung und der Leitung, ſowie der Koſten.

Der Krieg in Südafrika.
Es iſt erklärlich, wenn man in London das Fehlſchlagen

der Verhandlungen mit Botha immer noch nicht im vollen Um-
fange zugeben will. Man hatte ſich ſchon vollſtändig in den
Gedanken hineingelebt, daß der langwierige und mit ſo großen
a verknüpfte Krieg ſeinem Ende entgegengehe; die Ent-
täuſchung war um ſo ſchmerzlicher. Die engliſche Preſſe ſucht

ſehr befreundet, liebten es, ſich gegenſeitig ihr Herz auszuſchülten,
ſich einander all ihre kleinen häuslichen Sorgen zu klagen.
Eines Nachmittags, als Mrs. Green auf die Schwierigkeit hin
wies, ihrem Koch begreiflich zu machen, daß die Tiſche mit einem
reinen Tuch abgewiſcht werden müßten und nicht mit irgend
einem ſchmutzigen Lappen, der ihm gerade zur Hand käme, rief
Mrs. Black plötzlich aus: „Das erinnert mich an etwas Wichtiges

ich muß es meinem Koch ſagen, ehe ich es vergeſſe. Jch
bitte Sie, liebe Mrs. Green, laſſen Sie ihn rufen.“ Es
wurde geklingelt und nach dem Koch geſchickt. Dieſer weigerte
ſich Anfangs, in das Empfangszimmer zu kommen. Als er
ſich endlich e bewogen fühlte, ſagte Mrs. Green, nachdem
ſie ihn einen Augenblick angeſehen „Aber das iſt ja mein
Koch Es ſtellte ſich heraus, daß der verſchmitzte Chineſe
den Koch für beide Haushaltungen ſpielte, und ohne Zweifel
hatte er oft für beide Theile die Vorräthe verwandt, die von
einer Seite beſtellt waren. Daß dabei ein ſchönes Sümmchen
in ſeine Taſche gefloſſen, iſt nicht in Zweifel zu ziehen.

Beſonders klug glaubte eine andere Europäerin, eine neu
gebackene Hausfrau, zu handeln. Sie wollte ſich weder vom
Koch noch vom Kaufmann betrügen g und wog Alles nach.
Demgemäß kaufte ſie Waage und Gewichte und verkündete

Dieſe Methode
bewährte ſich zu ihrer Zufriedenheit, jedoch wurde ſie bisweilen
ſtutzig, da ſie fand, daß die Waaren ſogar ein Uebergewicht
zeigten. Sie begann, ſich ihres Mißtrauens zu ſchämen.
Eines Tages wurde das Räthſel gelöſt. Jn China wird
Alles, lebendig oder todt, nach Gewicht verkauft. Das
Geflügel wird immer lebend geliefert, und ſo wog
die junge Frau unter Anderem ein ühnchen
von anſtändigem Gewicht. Dem Hühnchen gefiel die Prozedur
nicht, es ſchlug plötzlich mit den Flügeln und wehrte ſich mit
aller Macht. Plötzlich fiel etwas Schweres klappend auf den
Fußboden. Es war ein re Stück Blei, welches geſchickt
unter einem der Flügel befeſtigt geweſen. Das merkwürdige

uhn wurde unterſucht und man fand, daß unter dem anderen
lügel ein gleiches Stück befeſtigt war. Daher auch dasebergewicht! Seitdem benutzt die junge Frau die Wiege

ſchale nur noch um das zunehmende Gewicht ihres Babys

nun nach bekannkem Rezept das Publikum zu tröſten, indem ſie
neue Hoffnungen anregt. Die Londoner Morgenblätter melden
aus Kapſtadt, Botha e die Verhandlungen infolge der
Haltung der Unverſöhnlichen abgebrochen, er wirke jedoch qur Truppen dahin ein, daß ſie ſich Von ergeben
ollten. Die Truppen hätten ein Lager bei Middelburg auf

geſchlagen welches von den britiſchen Streitkräften beherrſcht
werde. Schmeichelhaft iſt es für die engliſche Bevölkerung
nicht, daß man ihr derartige alberne Lügereien aufzutiſchen
wagt. Jn dieſelbe Kategorie gehört die Meldung aus Kapſtadt
man habe entſchieden begonnen, die Minen im Rand wieder in
Betrieb zu ſetzen. Unter den jetzigen Verhältniſſen würde daz
wohl mit Schwierigkeiten verknüpft ſein.

Kraſſer Widerſpruch herrſcht in den kärglichen offiziellen
und privaten Nachrichten. Es iſt noch fortwährend won Waffen
ſtillſtand und Friedensverhandlungen die Rede, und gleichzeitig
wird dann gemeldet, daß die Buren auf der Delagoabahn in
den letzten acht Tagen nicht weniger als drei engliſche Trans
portzüge aufhielten und ausplünderten, wobei ſie reiche Bente
an Lebensmitteln, Munition, Unterkleidern 2e. und im Ganzen
ein Dutzend Gefangene machten. Ein engliſcher Offizier ünd
fünf Soldaten wurden dabei getödtet und einige zwanzig Mann
verwundet. Dieſe „Kleinigkeiten“, von denen er doch ſicher
unterrichtet wird, meldet Lord Kitchener überhaupt ſchon gar
nicht mehr und überläßt es dem britiſchen Publikum, ſich über
derartige Vorgänge aus Privatmeldungen und aus den Verluſt
liſten zu unterrichten. Lord Kitchener hat anſcheinend wichtigere
Telegramme nach Haufe zu ſenden. Das Kriegsamt veröffent
lichte Montag Abend einen des Oberkommandirenden,
welcher ſich an die private Mildtyäligkeit richtet und alle
Privatperſonen, welche den Wunſch haben, in Anbetracht
des kommenden ſüdafrikaniſchen Winters die Truppen im
Felde mit warmem Unterzeug c. zu unterſtützen, auffordert,
derartige hochwillkommene Spenden ſobald als möglich abzu
ſenden. Ein größeres Armuthszeugniß kann ſich die
engliſche Armeeverwaltung wohl kaum ausſtellen, als daß der
Herr Oberkommandirende und das Kriegsamt beim Publikum
betteln gehen, damit die Soldaten im Felde warme Kleidung
bekommen. Es muß alſo doch wohl ſchlimm beſtellt ſein mit
der Fähigkeit Englands, auch nur die allernothwendigſten
Ausrüſtungsgegenſtände für ch Truppen in Südafrika zu
ſammenzubekommen. Jm Uebrigen enthält dieſe Vettel
depeſche Kitcheners das Eingeſtändniß, daß an den Frieden
vorläufig nicht zu denken iſt, da ja der General offiziell noch
mit einem ferneren Winterfeldzuge zu rechnen ſcheint.

Was im Uebrigen auf die offiziellen Darſtellungen der
britiſchen Behörden gegeben werden kann, beweiſt wieder ein
mal der Brief eines engliſchen Unteroffiziers, der in dem
„Glouceſter Citizen“ veröffentlicht wurde und intereſſante
Streiflichter auf die Kämpfe zwiſchen Delarey und dem eng
liſchen General Clements wirft:

„Wir haben gerade nach langer Zeit wieder einmal einige
Zeitungen von zu Hauſe bekommen, die auch über unſere Gefechte
mit den Buren in den Magaliesbergen berichten, und da ſieht man
wieder einmal, wie wenig von den thatſächlichen Ereigniſſen nach
drüben berichtet werden darf. Jn Wiirklichteit verlor General
Clements ſein ganzes Lager, die ganze Bagage und ſämmtliche
Vorräthe, und das Gefecht ſtand für einige Zeit ſo kritiſch, daß
bereits Dynamitpatronen unter die Geſchütze gelegt wurden, um dieſe
lieber zu vernichten, als ſie in die Hände des Feindes fallen zu leſſen.
Wenn da behauptet wird, daß Clements ſein ganzes Corps, ohne
Widerſtand zu finden, nach Kommandonek brachte, ſo iſt vas einfach
Schwindel wir wurden nämlich von den Buren mehr als fünfzehn
Meilen weit geradezu wie eine Heerde getrieben und mußten
während der ganzen Zeit unſere Nachhut angeſtrengt vertheidigen.
Ich kann abſolut nicht verſtehen, wie im Parlament die offizieile
Erkärung abgegeben werden konnte, daß „nach ſorgfältiger Er
kundigung und Nachforſchung feſtgeſtellt werden müſſe, daß auch
nicht in einem einzigen Falle die Trupyen in Südafrika Hunger
gelitten hätten.“ Dos iſt einfach die gröbſte Heuchelei! Hunger
iſt überhaupt noch gar kein Wort für das, was wir aushalten mußten, wir
waren einfach am Verhungern, und ich bcehaupte, daß auch
nicht ein einziger Kamerad, der von Modderriver na h Bloemfontein
und Pretoria mitmarſchirt iſt, dieſer Thatſache widerſprechen wird.
Ich have ſelbſt geſehen, wie ſich unſere Offiziere Mehl und Waſſer
miſchten und den Teig ohne Fett und Salz über dem Feuer röſteten,
um ſich ſo ihre einzige Mahlzeit während des ganzen Tages zu ver
ſchaffen. Daraus kann man erſehen, was erſt „Tommy Aktkins“. aus
zuhalten hatte, und ſelbſt unſer Kommandeur erwähnte in ſeiner
Abſchiedsrede ausdrücklich, wie leid es ihm thue, da wir ſo ſehr oft
ohne Nahrung geweſen ſeien.“

x

Der Amſterdamer Korreſpondent des Blattes „Metropole“
verzeichnet das Gerücht, welches in gutinformirten Kreiſen

Frau Gray iſt Hausmutter in einem Hoſpital. Als ſie
eines Tages am Fenſter ſaß, hörte ſie zufällig ein Geplauder
zwiſchen einem fremden Diener und dem Koche des Hoſpitals.
Soweit ſie verſtehen konnte, hörte ſie, daß der Fremde ſich
etwas vom Koch borgen wollte. Zuletzt ſchien die Zudringlich-
keit des Fremden den Sieg davonzutragen und der gewünſchte
Gegenſtand wurde bewilligt. Der Koch ſchärfte dem Fremden beim
Fortgehen noch ein, das Geliehene ſegr und ſchnell wieder zurück

zubringen, da es noch zu Mittag für das Hoſpital gebraucht
würde. Da ihr Argwohn erregt war, hielt Frau Gray den
Fremden an, der augenſcheinlich etwas unter ſeinem weitenRocke verbarg. Der Mann leugnete zuerſt, aber hart bedrängt,

zog er ſchließlich das Packet hervor. Es enthielt das Fleiſch,
welches zur Suppe für die Patienten des Hoſpitals beſtimmt
war. Der Fremde, welcher Koch bei einem Herrn in der
Nachbarſchaft war, hatte vergeſſen, Fleiſch für die Suppe zu
beſorgen und hatte daher ſeinen Kollegen erſucht, ihm das
Fleiſch des Hoſpitals auf ein Stündchen zu leihen er wollte
zuerſt für ſeinen Herrn ein Süppchen darausziehen und es
dann r damit die Patienten nicht zu kurz kämen.

anche Eigenthümlichkeiten des chineſiſchen Kochs ſind ge
eignet, kalle Schauer über den Rücken einer europäiſchen Haus
frau rinnen zu laſſen. Man thut aber am beſten, nicht zu
tief in die Küchengeheimniſſe einzudringen. Denn was alles
mit ungeheuerer Fixigkeit in demſelben Topf bereitet wird, das
iſt auf keine Kuhhaut zu ſchreiben. 9

eue Rezepte begreift der re Koch ſchnell und führt
ſie meiſterhaft aus. Er kann Reis ſo ſchön kochen, daß der
ſelbe reinweiß und Korn einzeln aus dem Topfe konnnt.
Er iſt ein Frühauf teher, und keine Klingel braucht ihn je zu
wecken. Mit einigen irdenen Töpfen auf offenem Herdfeuerkann er ein Diner herſtellen, das wem Reſtaurant zur Unehre
gereichen würde. Was liegt daran, daß er gelegentlich auch
mal ſeine Mahlzeiten in den Töpfen und Pfannen kocht, die
bald darauf zum Diner ſeiner Senibee verwendet werden
ſollen Die Herrſchaft weiß es nicht, alſo ſchadet es ihr auch
gr. Er iſt unfähig, das Verlangen nach Reinlichkeit zu ver

ehen.
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.Landwirthſchaftskammer für die P

geht, nach welchem General S von den Buren
erſchoſſen ſein ſoll. Der General ſoll vor einiger Zeit
in Gefangenſchaft gerathen ſein und auf Ehrenwort und
unter der Bedingung, ſich nicht mehr am Kampf zu betheiligen,
freigelaſſen ſein, ſoll aber ſeinen Schwur nicht ge
halten haben.

Von allen Kriegsſchauplätzen kommen inzwiſchen Tele
gramme von neuen militäriſchen Operationen, von denen für
die Buren bisher keine ungünſtig verlaufen iſt. Wir verzeichnen
folgende Meldungen

London, 22. März. Aus Maſeru berichtet ein Telegramm
Ein heftiges Geſchützfeuer iſt in der Richtung auf Thabanchu
vernommen worden. Die Buren, die ſich in dieſem Diſtrikt
befinden, ſtehen unter dem Befehl des Kommandanten
er Wie aus Kradock berichtet wird, ſollen die

uren neuerdings Spitzkop beſetzt haben. nRamakutzi verlautet, daß ſich De Wet auf zehn Lage nach dem
Norden Tranevaals begeben und ſeinen Truppen den Befehl ertheilt
hot, dis zu ſeiner Rückkehr jeden Kampf zu vermeiden. Nach der
täglichen Verluſtliſte delaufen ſich die Verluſte der Engländer
am geſtrigen Tage in Südafrika auf 3 Todte, 2 Verwundere, 2 Ge
fangene, 10 an Krankheiten Verſtorbene und 3 ſchwer Erkrankte.
19 Offiziere und 284 Mann ſind nach der Heimath eingeſchifft.
Aus Kliplaat berichtet ein Telegramm Oberſt Scovenn iſt ſeit
zwei Tagen in ein Gefecht mit den Buren nördlich von Janſen
ville verwickelt. Man verſichert ebenfalls, daß ein Gefecht in
der Nähe von Aberdeenroad ſtattfindet.

China.
Der ruſſiſchengliſche Konflikt iſt definitiv beigelegt. Aus

Peking, 21. März, wird gemeldet:
Nach einer Konfereuz, au welcher Graf Walderſee,

der engliſche General Barrow und der ruſſiſche Geueral
Wogak theilnahmen, wurde beſchloſſen, das ſtrittige
Gebiet Freitag Morgen um 5 Uhr zu ränumen.
Die Truppen beider Mächte ziehen ſich zurück, bis eine Ent

anf diplomatiſchem Wege über dieſe Angelegenheit
eingetroffen iſt.

Demgegenüber iſt folgende Meldung des „Daily Mail“ aus
Peking ohne Belang:

Es iſt wahrſcheinlich, daß Rußland ſeine Anſprüche auf das
ſtrittige Gebiet in Tientſin mit der Vorlage eines geheimen Ab-
kommens mit China rechtfertigen wird. Dieſe Eventualität wird
unter allen Vertretern der Mächte große Unzufriedenheit hervor
rufen.

„Daily Delegr.“ berichtet aus New York:
Staatsſekretär Hay erſuchte den ruſſiſchen Geſandten, ihm

den Wortlaut des ruſſiſch-chineſiſchen Abkommens
über die Mandſchurei zu unterbreiten. Der Geſandte antwortete,
er ſei nicht im Beſitz desſelben, er könne aber ver
ſichern, daß Rußland nicht beabſichtige, die
Mandſchurei zu annektiren, und daß dieſe Provinz, ſobald
die Ruhe wieder hergeſtellt ſei, freigegeben würde.
Haben ſo die Kabinette von Petersburg und London über-

einſtimmend kundgethan, daß ſie feſt entſchloſſen ſind, den
ſern nicht wegen eines an ſich geringfügigen Vorfalles ge-
ährden zu laſſen, ſo liegt auch von ja paniſcher Seite

eine durchaus friedliche Erklärung vor, ſodaß man die
Befürchtung ernſter Konflikte zwiſchen den Verbündeten in
Oſtaſien nun wirklich aus den politiſchen Erwägungen aus
ſchalten darf. Ein Telegramm meldet

London, 22. März. Der hieſige japaniſche Geſandte, Baron
l erklärte bezüglich der Meldung, daß ſämmlliche ruſſiſchen

riegsſchiffe in Oſtaſien nach Korea gegangen ſeien, er ſähe hierzu
keinen Grund, da dort im Ernſtfalle nur eine Landarmee gebraucht
werden könnte, Schiffe aber nichts thun könnten. Er habe feine
rer daß Japan ſeine Flotte mobiliſire; falls eine

pannung zwiſchen Rußland und Japan exiſtire,
werde ſie hoffentlich bald den üblichen freund-
ſchaftlichen Beziehungen Platz machen.

Die Vertreter der Mächte in Peking arbeiten in voll
ſtändigem Einvernehmen an der Berathung
der noch ſchwebenden Fragen weiter. Der
Gang der Dinge iſt durchaus befriedigend,
mit Ausnahme von zwei Fragen, diejenige betreffend die
Sicherung der Verbindungen zwiſchen Peking
und der Küſte und diejenige bezüglich der Schleifung
der Feſtungen. Ueber dieſe beiden Fragen werden die
Generäle der verſchiedenen Mächte befragt werden. Die
„Frankf. Ztg.“ meldet aus NewYork:
Die Union ſchlägt vor, China ſolle eine Pauſchalſumme

von 200 Millionen zahlen, wovon eine jede betheiligte Nation
den achten Theil erhält. Zwei oder drei vor Peking vertretene
Nationen ſeien zu einem Schadenerſatz nicht berechtigt.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle, 22. März.
Die agrikultur-chemiſche Verſuchsſtation der

rovinz Sachſen,
welche vom Herrn Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Maercker
eleitet wird, hat ihre analytiſche und Kontrol- Thätigkeit im
ahre 1900 an 5298 Düngemitteln, 1674 Futtermitteln, 23 340 Milch-

proben und Molkereiprodukten, 3506 Gegenſtänden der botaniſchen
und mifkroſkopiſchen Prüfung und 577 AckerErden ausgeübt. Die
FuttermittelUnterſuchungen zeigten gegen das Vorjahr einen Rück
gang von 272 Proben, bei dem in erſter Linie das Baumwollſaat
mehl betheiligt iſt, welche Thatſache in der geringeren Verwendung
dieſes Futtermittels infolge des ungewöhnlichen Preisaufſchlages
verurſacht ſein dürfte, der viele Landwirthe von dem Ankauf zurück

haben mag. Der gleichfalls geſunkene Verbrauch der
MelaſſeFuttergemiſche läßt ſich z. Th. aus der mangelhaften Halt
barkeit vieler ſolcher Fabrikate, 5 Th. aber auch daraus erklären, daß
ſeitens einzelner Fabrikanten immer noch werthloſe Melaſſeträger
verarbeitet und zu ungerechtfertigten Preiſen an den Mann gebracht
werden. Erfreulicherweiſe iſt die Dünger-Kontrole in geſteigertem

in Anſpruch genommen, indem 242 Proben mehr als im
orjahre zur Unterſuchung eingeſandt wurden. Die Vertheilung

der eingeſchickten Proben auf die einzelnen Arten von Düngemitteln
h daß neuerdings die Landwirthſchaft unſerer Provinz bei

eckung ihres Bedarfs an Phosphorſäure und an Stickſtoff die
Superphosphate, die ammoniakaliſchen Superphosphate, die
Ammonſulfate und die aufgeſchloſſenen Perus mehr und mehr vor
den Thomasſchlacken und dem Chiliſalpeter zu bevorzugen beginnt.
Die milchwirthſchaftliche Abtheilung war im letzten Geſchäftsjahre
de den Preis für die Milchunterſuchung von 15-2 ig

2ür die Probe auf 40 Pfg. zu erhöhen, um einen zu großen Fe
i Einnahmen zu vermeiden infolgedeſſen hat eine An
t olkereien ihre Milch nicht mehr unterſuchen laſſen, und leider

en auch die im Intereſſe der Züchtung ausgeführten Milchunter
uchungen etwas abgenommen, ſo daß gegen das Vorjahr ins

5546 Proben von Milch weniger zur n r e
angten. Ausgeführt ſind an ſolchen Unterſuchungen 20 435 für

Molkereien, 1868 für Züchter und 1037 Einzelunterſuchungen. Von
den um 28 geſteigerten botaniſchen Unterſuchungen entfielen 2768
auf die Kontroke von Sämereien, 470 auf Futter, Nahrungs und
Genuß-Mittel, 151 auf Wieſengräber und außerdem wurden 117
mikroſtopiſche WaſſerUnterſuchungen ausgeführt. Von den Unter

chungen der SamenKontrole entfällt wieder der weitaus größte
eil, nämlich 2115 auf die Bearbeitung des Rübenſamens, der

übrigens faſt durchgängig den Anforderungen, welche die ver
ſchiedenen Normen an eine lieferungsfähige are ſtellen, genügte
und zwar ſowohl mit ſeinem Feuchtigkeitsgehalt als mit ſeiner
Keimkraft. Auffallend war die Zunahme dex GemüſeſamenUnter
ſuchungen, die auch hier den Beweis liefert, daß eine Kontrole ſehr
nöthig und erwünſcht iſt. Futtermittel-Proben wurden 470 einer
mikroſkopiſch- botaniſchen Unterſuchung unterworfen, wobei ſich ergab,
daß die Verunreinigungen und Verfälſchungen ſich gegen die Vor-
jahre nicht weſentlich geändert hatten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität. Behufs Erlangung der Doktorwürde

in der Medizin und Chirurgie werden am Sonnabend, 23. Wer 1901,
Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich Vortrag
halten 1. Herr Erich Jtzerott, approbirter Arzt aus Diesdorf
i. A., auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Ueber die Reſultate
der Knochennaht bei komplizirken Frakturen“. 2. Herr Auguſt
Meyburg, approbirter Arzt aus Greiz i. Vogtl., auf Grund
ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber das Verhalten des Rückenmarks
bei Frakturen der Wirbelſäule“. 3. Herr Karl Rechenba ch
approbirter Arzt aus Heiligenſtadt, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ein Fall von ſog Lupus vulvae“. 4. Herr Rudolf

Mollenberg, approbirter Arzt aus Warsleben bei Oſchers-
leben, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Unterſuchungen
über Hämoglobinmenge und u s bei Schwangeren
und Wöchnerinnen“, und 5. Herr Walther Gruſche, approbirter Arzt
Z3ſchopau, auf Grund ſeiner Jnanugural-Diſſertation „Die
Hämophilie oder die Bluterkranktheit“.

W. Jena, 20. März. Nach Meldung der „Jenaiſchen Zeitung“
wird Pro'eſſor Ernſt Haeckel dem Vernehmen nach von ſeiner
Forſchungsreiſe in der zweiten Hälfte des April zurückkehren.

Profeſſor Dr. Kuemmel, der Leiter der Breslauer Uni
verſitäts-Poliklinik für Ohren-, Hals und Naſenkrankheiten, hat einen
Ruf an die Straßburger Univerſität als Nachfolger des Direktors
der Univerſitätsklinik für Ohrenlrankheiten, des außerordentlichen
Profeſſors Dr. Abraham Kuhn, erhalten.

Der württembergiſche Miniſter des Innern v. Piſchek
(ein Sohn des verſtorbenen berühmten Tenoriſten Piſchek) iſt von der
ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Tübingen zum
Ehrendottor ernannt worden.

Geſtern waren fünfundzwanzig Jahre vergangen ſeit die
National- Galerie zu Berlin durch Kaiſer Wilhelm I. er
öffnet wurde.

Van Yſendyck, Belgiens gelebrteſter Architekt, iſt einer
Blättermeldung zufolge in Ueclte geſtorben. Seine Hauptthätigkeit
betraf die Reſtaurirungen der Denkmäler der vlämiſchen Renarnſſance,
die Belgien aufzuweiſen hat.

Unter Betheiligung von etwa 80--100 Perſonen wurde
geſtern Vormittag in Berlin das „l. Deutſche Bachfeſt“ durch
die Eröffnung der ſogenannten „Bachausſtellung“ im Raihhausſaale
begonnen.

Ein Schumann- Denkmal ſoll am V. Juni d. Js. in
Zwickau in Sachſen der Vaterſtadt des großen Tondichters,
enthüllt werden. Das Denkmal, das auf dem Maritplatze ſeine Aufſtellung finden wird, ſtellt den Tondichter in ſitzender Figur dar und
rührt von dem Leipziger Bildhauer Johannes Hartmann her.

Bei der geſtrigen Crſtaufführung in Mailand hatte
Gabriele d'Annunzios neueſtes Stück „Citta morte“
(Todtenſtadt) trotz der Mitwirkung der Dufe einen entſchiedenen
Mißerfolg. Jm letzten Akte brach ein allgemeines Ziſchen aus.

Jn der militäriſchen Ausſtellung die am 4. Mai in Earls
Court in London eröffnet wird wird man als Hauptſtück die
„Belagerung von Peking“ als Schauſpiel genießen
können. Wer den Gedanken gefaßt hat, ſei verſchwiegen. Es hat
ja auch ein Berliner Vorſtadttheater dieſen Stoff ſchon ausgeſchlachtet.
Der Unterſchied iſt nur der, daß man in Berlin über derlei immerhin
noch lacht, während man's in London ernſt nimmt.

Kirchliche Anzeigen,
Am Sonntag Judica, den 24. Mär, 1901, predigen

Zu U. L. Franen: Vormittags 59 Uhr: Konfirmation der
Knaben Archidiak. Pfanne. Vorm. 11 Uhr Konfſirmation der
Mädchben; Derſelbe. Vorm. 118 Uhr Kindergottesdienſt in der
Volksſchule Frieſenſtraße Hilfsvred. Riedel. Nachmittags 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Overrf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Diak.
Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelve.
Mittwoch, den 27. März, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahls
feier Archidiak. Pfanne. Donnerstag, den 28. März, Vorm. 9 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier: Archdiak. Pfanne. Nachm. 5 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Oberpf. Prof. Schmidt Freitag, den
29. März, Abends 81 Uhr Bibelſtunde im Evangel. Vereins-
hauſe; Hilfsprediger Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abend von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch
Abend von 8V bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 9 10 Uhr Kindergottesdienſt
in der Aula der Mittelſchule, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter.
Vorm. 81 Uhr: Konfirmation der Knaben Diak. Heintke. Vorm.
11 Uhr: Konfirmation der Mädchen Derſelbe. Kollekte wird ge-ſammelt für die Halleſche Bibelgeſellſchaft Vormittags 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volklsſchule,Heue Promenade Diak. Heintke. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Miſſions-
ſtunde Derſelbe. Montag, den 25. März, Vormittags 10 Uhr:
Augemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Diakonus Heintke.
Miitwoch, den 27. März, Abends 6 Uhr Paſſtonsgottesdienſt: Derſelbe.
Donnerstag, den 28. März, Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Kon
firmanden Oberpred. Wächtler. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag Abend 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evangel. Jugend- und Jünglinasverein der Ulrichsgemeinde Sonntag
und Mittwoch Abend 8--9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend
8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen
Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
immer Derſelbe JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag
bend 7x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Zu

St. Moritz: Vormittags 10 Uhr: Konfirmation Sup. Saran,
Nachm. 2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Diak. Nietſchmann.
Abends 6 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl Sup. Saran. Mittwoch,
den 27. März, Vorm. 10 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl Sup.
Soran. Hoſpitalkirche Vorm. 8*/, Uhr: Beichte und hl. Abend-
mahl Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Konffrmation; Paſtor Faßmer. Montag, den 25. März, Vorm.
10 Uhr: Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Mittwoch, den
27. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Südſtraße 62; Paſt.
Faßmer. Freitag, den 29. März, Nachm. 5 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden Paſt, Tiſcher. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8x Uhr Paſtor Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr:
Dompr. Verlitz. Vormittags 112/, Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Nachm. 4 Uhr Prüfung der Knaben Dompr. Lie. Lang. Abends
6 Uhr: Prüfung der Mädchen Konſ.-Rath D. Goebel. Freitag
den 29. März, Abends 6 Uhr: Paiſtonsgottesdienſt im Gemeinde
ſaal, Kl. Klausſtraße 12; Konſ.-Rath D. Goebel. Jungfrauen
Verein der Marien und ältere Abtheilung der Domgemeinde
Sonntag Abend von 7—-9 Uhr Domſtr. 5 l Zu
St. Laurentii Vormittags 9 Uhr: Konfirmation der Mädchen
Abtheilung Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr Konfirmation derKnaben Abtheilung Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Beichte und
Abendmablsfeier Paſtor Meinbof. Mittwoch, den 27. März, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Nachm.
3 Uhr Prüfung der Mädchen-Rbtheilung Derſelbe. Abends 6 Ubr:
Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Buſch. Zu St. Stephanus:
Vorm. 8 Uhr Konfirmation der Knaben und Mädchen Hilfspred.
Buſch. Nachm. 4 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Mittwoch, den 27. März, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahls
feier Paſtor Meinhof. Nachm. x3 Uhr Prüfung der Knaben-
Abtheilung: Derſelde. Freitag, den 29. März, Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Derſelbe. Neumarktgemeinde (St. Lauxentius

und St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings Abtheilung Sonntag
Abend 8--10 Uhr, Mittwoch Abend 81--10 Uhr Henriettenſtr. 185
b) Jünglings Abtheilung Sonntag und Mittwoch Abend 8W bis
10 Uhr Breiteſtr. 29. Mädchenvereine: Jüngere Abtheilung Sonntag
Abend 7- 9x Uhr Henriettenſtr. 34. Miſſions-Nähverein: Donners
tag, den 28. März, von 3--5 Uhr, Breiteſtraße 29. Paulns-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Sonntag, den 24. März,
Vorm. 10 Uhr Konfirmation Hilfsprediger von Broecker. Mittags
12 Uhr Konſirmation der Knaben Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl

r von Broecker und Pfarrer Bach. Mittwoch, den 27. März,
dachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Mädchen) Pfarrer Bach

Donnerstag. den 28. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Herder
ſtraße 50 Hilfspred. von Broecker. Jungfrauen-Verein der Paulus-
Gemeinde: Sonntag Abend von 7--10 Uhr Herderſtraße 5e.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
17 Jahren): Sonntag Abend 8--10 Uhr Wuchererſtr. 11 I. Junge
Leute willkommen. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:
Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 9 Uhr Oberpred. Knuth.
Vorm. 10x Uhr Konfirmation Diak. Witte. Vorm. 111 Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Hilfspr. Fiſcher.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspr. Keller. Nachm. 5 UhrBeichte und Kommunion; Diak. Witte. Mittwoch, den 27. März,
Nachm. 4 Uhr Prüfung der Mädchen-Konfirmanden Oberpred.
Knuth. Donnerstag, den 28. März, Abends 81 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge J (Mauerſir. 7); Diak. Witte. Freitag, de
29. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht Hilispr. Fiſcher. Jm
Paul RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Fiſcher. Jm
Provinzial Blinden Inſtitut Donnerstag, den 28. März, Nachm.
5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspr. Fiſcher. St. Franziskus
und Eliſabethkirche: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 98 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Montag, den 25. März
(Feſt Maria Verkündigung): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Freitag Abend 7 Uhr Faſtenandacht
und Predigt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
W Abends 48 Uhr Predigt. Dienstag Abend 81 Uhr:

redigt.
Evang.luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:

Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein: Sonntag Vorm. 10 Uhr: Konfirmation der

Mädchen aus Giebichenſtein Paſtor Meltzer. Nachm. 42 Uhr:
Kindergottesdienſt in Paſt. Kunitz. Nachm. 5 Uhr:
Beichte und Abendmahl Paſt. Meltzer. Abends 8 Uhr Verſammlung
des Ev. Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4 (Eltern
abend mit Anſprache). Mittwoch Nachm. 3 Uhr Prüfung der
Konfirmanden aus Giebichenſtein Sup. Bethge. Abends 6 Uhr:
Puſſionsgottesdienſt; Paſtor Meltzer. Donnerstag Abend 8 Uhr:
Bibel Beſprechſtunde, Peſtalozziſir. 4; Paſt. Meltzer.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr:
Predigt Pred. Drews. Vormittags 11--12 Uhr Kindergottes-
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings und
Männerverein Sonntag Nachmittag 54 Uhr Vereinsſtunde.
JungfrauenVerein Sonntag Nachm. 54 Uhr Vereinsſtunde.
Sonntag Abend 8 Uhr Elternabend der Sonntagsſchule im Saale
Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. RNorbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Montag, den 25. März
(Feſt Maria Verkündigung) Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Ubhr: Faſten-andacht. Diensiag Abend 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt

Trotha F. Wir Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der Konfir
manden (Knaben) Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1X Uhr der
Konfirmanden (Mädchen) Pfarrer Jung. Mittwoch Abend 7 Uhr:
Diak. Dr. Jenrich. Amtswoche: Diak Dr. Jenrich.

Diemitz Sonntag Vormittag 94 Uhr: Paſtor v. Skockhauſen
(Prüfung der Konfirmanden).

Standesamt,
Halle (Süd) Meldungen vom 21. März 1901.

Aufgeboten: Der Sergeant und Korpsſchreiber Albert Höldtke,
Magdeburg und Frieda Schulz, Frieſenſtr. II. Der Handarbeiter
Paul Bockſch und Eliſe Schumann, Alter Markt 28. Der Kauf
mann Guſtav Lehmoann, Gottesackerſtr. 3 und Adele Bretſvneider,
Glauchaerſtr. 75. Der Muſiker Hans Moth und Marianna Fezutag,
Gr. Steinſtr. 67. Der Königl. Oberarzt Dr. med. Paul Uhlich,
Halle und Helene Brauſe, Naumburg. Der Dienſtknecht Karl Köhler
und Jda Thielemann, Bedra. Der Kutſcher Bruno Plögtzke, Halle
und Pauline Gießler, Schkeuditz. Der Fleiſchermeiſter Eduard
Schröder, Halle und Emma Wegeleben, Erdeborn. Der Fleiſcher
Karl Schwing und Anna Maliga, Groß-Koſel. Der Maurer
Friedrich Richter, Kroſigk und Bertha Herrmony, Petersberg.

Eheſchließungen: Der Poſtbote Otto Matuſchke, Parkſtr. 9
und Anna Lorenz, Löbejün. Der Geſchirrführer Emil Stahlmann,
Leipzigerſtr. 63 und Klara Poteſch, Pfännerhöhe 29.

Geboren Dem Pholographen Hugo Hein, Ankerſtr. 5, T.
Charlotte. Dem Muſiker Hermann Dreyſe, Herrenſtr. 2, S. Franz.
Dem Oekonomie Verwalter Wilhelm Steinkopf, Kuttelhof 13, T.
Gertrud. Dem Handarbeiter Heinrich Schulze, Ludwigſtr. 13, T
Elſe. Dem Schachtarbeiter Johann Pohle, Schmieditr. 27, S. Karl.
Dem Handelsmann Louis Merten, Spitze 27, T. Margareihe.

Geſtorben: Des Poſtſchaffners Heinrich Taube S., todtgeb.,
Bernhardyſtr. 15. Des Hauptwerkſtätten-Arbeiters Aug. Krapf T.

W 11 Mon., Reideburgerſtr. 2. Des Schneiders Wilhelm
nde S., todtgeb., Marthaſtr. 24. Des Malers Karl Sachſe S.

Georg, 3 Mon., Friedrichſtr. 63. Der Herzogl. Hofgärtner Ernſt
Hartung, 67 J., Bergmannstroſt. Die Wittwe Chriſtiane Freygang
geb. Böttger, 67 J., Mittelwache 1. Frieda Kolbitz, 16 J., Prinzen
ſraße 11. Der Tiſchlermeiſter Hermann Hoff, 74 J., Rathswerder-
ſtraße 16.

Halle (Nord) Meldungen vom 21. März 1901.
Aufgeboten: Der Buchdruck-Maſchinen meiſter Albert

Breiteſtr. 8 und Emma Dannenberg, Fleiſcherſtr. 4a-
Eheſchließungen Der Hoboiſt Emil Leonhardt, Mülheim und

Helene Piſtorius, Fritz Reuterſtr. 11.
Geboren: Dem Schloſſer Friedrich Zech, Seydlitzſtr. 3, S.

Rudolf. Dem Kanzliſten Heinrich Roſelt, Weidenplan 7, T. Nlice.
Dem Lehrer Karl Wipprecht, Goetheſtr. 39, S. Arno. Dem Bureau-
Aſſiſtenten Albert Grothum, Deſſauerſtr. 10, S. Fritz. Dem Litho-
graphen Bruno Däbner, Ackerſtr. 3, S. Paul.

Geſtorben: Des Handarbeiters Joſef Lawicki S. Wilhelm,
3 W., Kl. Brunnenſtr. 2/3. Der Arbeiter Heinrich Zacher, 67 J.,
Thurmnſtr. 156. Des Malers Alfred Herrmann T. Johanng, 2 J.,
Schmelzerſtr. 48. Die Wittwe Karoline Hilſcher geb. Schunack,
74 J., Viktoriaplatz 1.

Beyer

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebenskeben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktlon betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ övlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
OHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
e

Seiclen-Blousen u. 300
Muſter umgehend eund höher 4 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! ebePf. bis 18,65 per Meter.ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 85

G. Henneberg, Seiden-Fahrikant (Kk. u. k. Hoff.) Zürich.
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awloffe Grosse

Qualitäten- für

Weisse

Auswahl. Brautkleider. Preisen,

Langjährige Verbindung

mit ersten Fabrikanten
Muster- und Seidenstoffe hargt far so lide Waaren

bei vortheilhaftesten

Muster-
Colleetionen

nach

auswärts
franco. Halle a. S., Leipziger Str. 106.

Gegründet 1865.

Fernsprecher
143.

i

Müttern und Rekonvales
wird, iſt zu haben

n Halle g. S. a en General Vertreter W. Lehmner,

I Lager u. Eiokellereien mit direktem Gleisauſchluße

des

Weingutsbesitzers
3 e z

V B 7c e r
e

Zu beziehen cureh die Weinhanalangen

cc]ec--—

Gustav Moritz
Weingrosshandiung, Halle.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster,
der Bordeauxweln-Grosshandliung

Reiſdemeister Vlriechs
in Bremen,

Joh. Bant., Sturm,
Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.

Portwein, Rum, Arac, Gognac
in nur feinsten Qualitäten.

Er. Steinstr. 71,
Martinsberg 15.

[4102

e

ündet 1696

HaupteContor,
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.

e G gründet j690

i öſtritzer Schwarzbier. S
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
zenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen

S

d Jc S 4
2

II. Contor
im Hauſe meines früheren Geſchäftes

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

Zweig Niederlagen in Halle a. S. bei Herm. Niesner, Mittelitraße 13, C. Heinemann, Harz 50,

A. Fahlberg, Steinweg 45, Max Sehulz, Moritz
O zwinger 3, T. Kopsch. Mühlweg 29, Paul Ernst Triftſtr. 29, Louis Elste, Landwehrſtr. 12, ferner
in Zörbig bei W. Otto und T. Me'tzer, in Schafſtädt bei C. Pilz, in Bad Schmiedeberg bei

J P. Posselt, Brauereibeſttzer, in Mockrehnug bei Ernst Lorenz, Bahnhofswirth, in Mücheln bei
F. E. Martinis Wittwe, in Carsdorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn, in Rüdigershagen

J Sernhard Borgis, Domplatz 10, Otto Schaaf, Wörmlitzerür. 107, Fritz Dieing, Germarſr. 7,
P. G. Gaede, Wuchererſtr. 48, C. Berghausen, Burgſtr. 9, Ernst Clausius,

Alter Markt 8, C. Stüve, Merſeburgerſtr. 163
Schm lzerſtr. 9, Wilh. Köppner,

J bei H. Fernkern Bierhandlung und H. Lauterbaech, in Gräfenhainichen bei O. Walther.

e e e e hAhonnements auf Lawn- Tennis

S Lentinenta! Cacutehouo CLuttapereha Cewp., Hannover.

doh Fietzschmann, Geiſtſtr. 15.

Continental
PREDRATIC

ür jedes Fahrrad die beſte Bereifung.
Man verlange ſtets dieſe Marke.

7 205.

r

Fernſprecher N

er. eder
a 8Satzkarpfen, Satzsohleien

und Satzhechte
ſind von jetzt ab in nur tadelloſer Waare und ſchnell

wüchſiger Naſſe lieferbar.
Werthe Aufträge erbitte möglichſt bald, da Satzfiſche

knapp ſind und die Saiſon für ſolche nur eine kurze iſt.

Friedr. Krahmer,
Halle a. S.,

Vluss- U. Seefſisch-Iandlumge,
Fischerplan No. 3.

Christian Glaser,
Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24
empfiehlt billigſt unter Garantie:

weißen. altdeutſche

Kachelöfen
jeder Ausfüorung,

desgleichen
Küchenöfen,

Bhude
Einrichtungen,

r Wand-T bekleidungen
Reparaturen den ſern u

Umſeten derſelben laſſe ich unter
ſachkundiger Leitung meines
Töpfermeiſters ſchnell u. billig
ausführen. [4312

3 u z kreuzſaitig,Nußbaum-Pianino r
B. Döll, An der Univerſität 1.

Die Seiſenſfabrik
von

Eduard Kohbert, Halle,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen,.
Zur Erlangung u. Conservirung

einer Tarten BI aut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich meine
parfümirte Kali-Fett-sei ſe bestens empfohlen.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Halle a. S-, 0

Guter Sits. Blegante

Matthäns, Barfüsseretr. 6

beekrt sich den Eingang der

Neuſtieiten für Fpüfijaſir und Sommer
zur Anferta gung feinster IIerrengarderobe

gans ergebenst ansuseigen.

Pjaninos

Oſterhaſen
GOſtereier

mit und ohne Spielwaaren-
Füllung,

Oſterdüten
Gſterkarten

für Wiederverkäufer und
einzeln äußerſt preiswerth.

Albin
im

24 Schmeerſtraße 24.

40 Briefm.
Lehrer M. Vhert, Borna (Sa.).

In wenig Tagen!!
Ziehung 28. März eTage

zu KRöln a. R. 300000 Loose
Orte grossseGeida

1 Ganzes 4 M. 1 Haldes 2loose: Porto u. Liste 80 Pf.

15000 Geldgewinne
Be rahlbar ohne Abzug: e

Hauptgewinne Mark
z v r S

3 2 n a

z n S 4

J l

12 10000- 1000
5 a 5000- 25 000
5 a 2000- 10090
15 2 1000- 95 000
20 4 500- 10000
50 à 200- 10000
100 à 100- 1 0900
300 à 50- s 000
1500 à 20 30 000
130002 10 130 000

Loose à3.4
190 000 A Beldgewinne.

Harienburger à 1 Mk.
Pferde-Loose II Loos 10 X.
7 Equi- Pferde u. nochpagen 3447 Gewinne.
Loos -Versand geg. Postanweisupg
od. Nachnahme durch General Dedit

Lud. Müller o.
Berlin, Breitestr. 5.

Tologr.-AGr. Olückemüller.

Loose in Halle bei
Schrödel Simon (Martin Sehilling),
Gr. Ulrichstr. 46, C. F. G. Kitzing,
Schmeerstrasse 28, Arthur Kopseh,
Schmeerstr. 6, Ernst Kleinschmidt,
Moritazwinger 14, Paul Keitel,
Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's Wwe.

Lohn. Gr. Ulrichstrasse 8,
Pfeffersche Buchhandiung, Markt 22.,
Franz Reuter, Leipzigerstrasse 58,
Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,
Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar

aus den HofPianofabriken v. S
Fenrich, grmler, Römhildt, Kruß-
bach, Berdux c. empf. i. größter

S Auswahl v. 450--1200 Mk.

Pöl, And. Univeiſtät!.

entee,

Hiſfel Meer e

Augfuühruug. Prompte Bedienung. Preise mässig.

h ä We c. e 8 Prachtvolle
Helgoländer Hummer, Prd. nur 2,50.

Fette Englische Natives, Dtzd. 3,
Steyr. Capaunen, Brüsseler Poularden, Poulets,

Suppenhühner, Hambg. Enten, Günse, Birkwild,
Haselhühner. Rennthbierrücken und Keulen.

Frischo Ananas, Stück von Mk. 2, an,
S Pracht volle Tyroler Aepfel, Pfd. 50 Pfg.
S Weintrauben, Pfd. 1,20.e Costarelli-Apfelsinen, Dtad. von 60 Pfg. an.

S BPrachtvolle blütrothe Pontac, Dtzd. 1,-- bis 1,20,
e ganze und halbe Kisten sehr billig.
Französ. Kopfsalat, Artischoken, Radies, Gurken,
S frischen Waldmeister.
e Sehr wichtig für jede Hausfrau sind unsere
e ausserordentlich billigen Preise für
h Semüse Conserven und Compotfrüchte

S in Dosen und Gläsern, bei Mebrabnahme Rabatt.
Neue Malta-Kartoffeln, Pfd. 15 Pfg. Französ. Pfd. 25 Pfg.
e Fette zarte Matjes- Heringe.Feinste getrocknete Compotfrücbtoe,

Pfd. von 50 Pfg. an, bei 5 Pfd. billiger.
Unsere sehr preis werthen

wohlsehmeekenden Carree“s,Pfd. 90 Pfg., 1,--, 1.20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,
bleiben nach wie vor die beliebtesten.

t

2 e
S ä

S t e e e25 8 J 7 cS 2 8 r r e 2p d
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79 Minetſrage 19,

Hermann Leirich,
i if (cheaſtiSchneidermeiſter, Soler KleeSolide Preiſe. Reelle Bed.

Auf Geranioſeng des

„Dentſchen Vereins für das Herzogthum Gotha“

ſpricht am

Sonntag, d. 24. März er.,
Nachmittags 3 Uhr

zu Gotha im Schießhansſaal
der Reichstagsabgeordnete

Liobermann von Sonnenberg
über

Getreidezölle
u. Brotwucher.

Wir bitten unſere Mitglieder, wie Freunde der Land
S wirthſchaft und des Mittelſtandes, dieſe Verſammlung recht

zahlreich zu beſuchen.

Bund der Landwirthe.

ne u. Herrey
v eigenes Fabrikat.

Chr. Voisgt,
Halle, Schmeerſtraße 21.

V

4Für Zuckerkranke
ſind von erſten mediziniſchen Autoritäten empfohlen:

Rademanns Weiss- u. Grahambrod, vorzüglicher, reiner
Brotgeſchmack, arm an Kohlehydraten, 60 Pfg. u. 30 Pfg.

do. DiabetiKer Cakes, Stangen u. ZwiebacxK.
do. Fräehte (für Diabetiker, Magenkranke und

Fettleibige) ohne Zucker
do. DiabetiKer Sekt u. Weine, ohne Zuckerzuſatz.

ProbePoſtſenduugen 4 und 6 Mk. Proſpekte franko u. gratis.
Rademanns Nährmittelfabrik, 0. m, b. H.,

er, Geiststrasse 47. Frankfurt a. H.
Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 139 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Einer unſerer bekannteſten deutſchen Buchhändler, Ernſt Keil,

ſtarb am 23. März 1878. Jn Langenſalza am 16. Dezember 1816
geboren, beſuchte er das Gymnaſium zu Mühlhauſen und erlernte in
gepzig den Buchhandel. Sckon als Gehilfe redigirte Keil die Zeit
ſhriſt „Unſer Planet“ und gründete 1845 eine Verlagsbuchhandlung.
Ein Preßprozeß brachte Keil auf einen Monat nach Hubertusburg
ins Gefängniß, wo ihm der Gedanke an die Gartenlaube kam, die
ſeiner Zeit das deſtgeleſenſte Familienblatt wurde. In Keils Verlage
erſchienen die Schriften der Marlitt, der Heimburg und des nieder
öſterreichiſchen Schriftſtellers Hermann von Schmid.

JJ„FJ
[Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

Die Verlegung der Provinzial Verwaltung
nach Magdeburg.

In letzter Zeit haben ſich die Blätter der Provinz wiederum mit
einer Frage beſchäftigt, welche ſeit 1890 geruht hat. Es handelt ſich
um die Frage, ob die Provinzial- Verwaltung in Merſeburg ver-
bleiben oder aber verlegt werden ſoll. Jetzt iſt hierfür zunächſt nur
Magdeburg in Betracht gezogen worden. Vor Antheilnahme an
der Erörterung glaubten wir uns vorerſt an zuſtändiger Stelle
über die Sachlage und die für die Verlegung maßgebenden Geſichts
vunkte unterrichten zu ſollen. Deshalb haben wir bis jetzt zur Sache
geſchwiegen. Die erneute Erörterung der Angelegenheit iſt durch
einen Antrag angeregt worden, welcher auf dem kürzlich in Magde
burg rein aus äußeren Gründen ausnahmsweiſe abgehaltenen Pro
rinzial- Landtage von nur drei Tagen Dauer unter den Landtags
witgliedern umlief und ſchließlich die Unterzeichnung von einigen
60 Mitgliedern fand. Daß ſich mit ihrer Unterſchrift die Mit
glieder auch verpflichtet hätten, im Provinzial Landtage für
ſie Verlegung nach Magdeburg zu ſtimmen, kann nicht
ohne Weiteres angenommen werden, richtet ſich der
Antrag doch ſeinem Wortlaute nach lediglich auf eine Erwägung
durch den Provinzial-Ausſchuß, welchem es nach vor
genommener Prüfung der ſämmtlichen in Rückſicht zu ziehenden
Momente überlaſſen bliebe, den erforderlichen Antrag an den
Provinzial-Landtag zu richten. Zur Zeit iſt übrigens der Antrag
dem Provinzial- Ausſchuß noch nicht eingereicht worden. Mit der
Einreichung muß aber gerechnet werden.

Der Antrag erſtrebt eine Erwägung der Frage, ob es ſich
empfiehlt, die Provinzial- Verwaltung welche ſeit einem Viertel
jahrhundert unter Anlehnung an die früheren altſtändiſchen Ver-
hältniſſe ſich in Merſeburg befindet, nach Magdeburg zu verlegen.
Sicherlich haben die Antragſteller unter „Provinzial-Verwaltung“
den Provinzial- Landtag mitgemeint, wenngleich es
nicht unbedingt nothwendig iſt, daß Der
Provinzial- Landtag am Sitze des Landeshaupt-
wanns tagt. So beſindet ſich in Schleswig-Holſtein die
Provinzial Verwaltung d. h. der Landesdirektor mit den oberen

Kamten und den Bureaus der Provinz in Kiel,
während der Provinzial Landtag ſeit langen Jahren in
der Stadt Schleswig zuſammentritt. Nach dieſem Vorgange wäre
es immerhin denkbar, daß der Landeshauptmann
mit den übrigen Beamten der provinziellen
Centralverwaltung in Merſeburg verbliebe, da-
gegen der Provinzial- Landtag regelmäßig in
Nagdeburg ſich verſammelte. Damit wäre auch bei uns
ein Zuſtand geſchaffen, der ſonſt in der ganzen Monarchie mit Aus-
nahme der Rheinprovinz beſteht, daß nämlich der Landtag der
Provinz am Sitze des Oberpräſidenten zuſammenträte. Für die
letztere Maßnahme ſprechen mancherlei Gründe. Man wird daher
gut thun, bei der Frage, ob Verlegung oder nicht, die eigentliche
Provinzial Verwaltung und den Provinzial Landtag aus
einander zu halten.

Für die Verlegung der eigentlichen Provinzial-
Ler waltung von Merſeburg nach Magdeburg ſprechen
dienſtliche Gründe nicht. Jm Gegentheil können triftige
Gründe dieſer Natur für die Beibe haltung des Verwaltungs
ſtzes in Merſeburg angeführt werden. Es braucht nur
darauf hingewieſen zu werden, daß die Mehrzahl der bedeutungs
rollerren Provinzial- Anſtalten in natürlicher Folge der
hiſtoriſchen Entwickelung zum Theil auch in Rückſicht
auf die Nähe der Univerſitätsſtadt Halle, ſich in
der leicht zu erreichenden Umgebung der Stadt Merſeburg befindet.
So befinden ſich die neue große Blindenanſtalt, eine Taubſtummen-

anſtalt und das Provinzial-Muſeum in Halle, in geringer Ent
fernung von Halle und damit auch von Merſeburg die großen Jrren
anſtalten Nietleben und Altſcherbitz ſowie der Diemitzer
Provinzial Obſtgarten. Sehr leicht ſind ferner von Merſeburg zu
erreichen die Arbeits- und Landarmenanſialt und die Erziehungs
anſtalt zu Zeitz, endlich die Taubſtummenanſtalt in Weißenfels.
Dagegen beherbergt Magdeburg nur eine Provinzial Anſtalt, nämlich
die Hebammenlehranſtalt, und in leicht erreichbarer Nähe davon
liegen das Barbyer Blindenaſyl, die kleinere Arbeits und Landarmen
anſtalt in GroßSalze, die Landes-Heil- und Pflegeanſtalt in Ucht-
ſpringe und das in der Herſtellung zum Centralpunkt für familiäre
Jwrenpflege begriffene Landesaſyl Jerichow. Der jährlich etwa acht
Mal ſtattfindende Zuſammentritt des Provinzial Ausſchuſſes in
Merſeburg vollzieht ſich ohne weſentliche Schwierigkeiten. Jeden
falls würden bei einer Verlegung des Ausſchuſſes nach Magdeburg
die aus Thüringen kommenden Mitglieder desſelben nicht ge
üngere Unbequemlichkeiten zu überwinden haben, als die
knigen ſind, mit welchen jetzt die Herren aus der Altmark bei
ihren Neiſen nach Merſeburg zu kämpfen haben. Die
Vureaus der Provinzial Verwaltung ſind zur Zeit zweckmäßig und
bequem in einem geräumigen, den ſächſiſchen Ständen dereinſt vom
Könige Friedrich Wilhelm III. überlaſſenen Hauſe untergebracht.
Als nicht ohne Einfluß auf das Dienſtleben der Provinzialbeamten
in Merſeburg kann noch angeführt werden, daß dieſelben dort für
ihre Verhältniſſe paſſende und behagliche Wohnungen finden, was
in der Großſtadt Magdeburg nicht in dem gleichen Maße zu er
warken ſein dürfte.

Für den regelmäßigen Zuſammentritt des ProvinzialLandtages

in Magdeburg ſpricht in erſter Linie der Sitz des Oberpräſidenten
als des erſten Beamten der Provinz. Es ſpricht dafür auch die
in jeglicher Hinſicht wachſende Bedeutung der Stadt. Aber es ſteht
der Verlegung als kaum zu überwindendes Hinderniß
der kürzlich vollendete Monumentalbau in Merſeburg
entgegen, in welchem nach dem einmal vor elf Jahren gefaßten
Beſchluſſe die Stände ſich einen dauernden Sitz ſchaffen wollten
und deſſen Sitzungsſaal im Herbſt d. Js. durch Anbringung der
fertiggeſtellten, von der Regierung geſchenkten Gemälde des Profeſſors
Hugo Vogel den letzten hervorragenden Schmuck erhalten ſoll.

Es muß überhaupt die Frage der Verlegung und zwar
für Landtag und Verwaltung ſo lange als kaum noch
diskutirbar bezeichnet werden, als nicht andere ge
eignete Zwecke für die Bauten der Provinz in
Merſeburg, welche einen Werth von rund 1300000 Mk.
repräſentiren, in Vorſchlag gebracht werden und als nicht
nachgewieſen wird, daß durch die Verlegung nicht ein neuer
empfindlicher Steuerdruck auf die Bewohner der Provinz
herbeigeführt wird.

Man ſollte doch auch berückſichtigen, daß die Stadt Merſe
burg gerade zur Zeit durch die Fortnahme ihrer alten Garniſon
eine weſentliche Einbuße in ihren Nahrungsverhältniſſen erlitten
hat. Ob man ihr jetzt wiederum eine Nahrungsquelle entziehen
will, dürfte daher eine beſonders vorſichtige Erwägung erheiſchen.
Man ſoll nicht Alles den ohnehin begünſtigten großen Städten zu
führen. Fürſt Bismarck hat uns das Wort Quieta non movere
zugerufen, d. h. man ſoll nicht ohne Noth Verhältniſſe, mit
denen die Allgemeinheit ſich im Weſentlichen abgefunden
hat, anrühren. Dem Spruche liegt auch der tiefere Sinn
zu Grunde, daß man durch die Behandlung abgethaner Dinge, mag
ihre Regelung auch eine nicht fehlerfreie ſein, ſich nicht in der Er
ledigung neuer andringender Aufgaben behindern laſſen ſoll. An
die Provinzial Verwaltung dringen im Augenblicke neue große Auf
gaben in beſonderer Stärke heran, zu deren Bewältigung alle ver
fügbaren Kräfte in Anſpruch genommen werden müſſen. Bedauerlich
wäre es da, wenn auch noch in Merſeburg aufgepackt und nach
Magdeburg gezogen werden müßte. Jn Merſeburg läßt ſich ganz
gut arbeiten. Jedenfalls, wie Herr von MeyerArnswalde ſagte, „es
geht auch ſo“.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. März.

Generalmajor Birck, Kommandeur der 8. Feld Artillerie
Brigade hierſelbſt, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.
Er wurde am 13. Oktober 1865 zum Sekondeleutnant im Rheiniſchen
Feld Artillerie- Regiment Nr. 8 in S ernannt und trat im
folgenden Jahre z dem neuformirten Feld Artillerie- Regiment Nr. 11
in Frankfurt a. M., ſpäter Fritzlar und Kaſſel, über. Nach dem
Feldzuge 1870,/71, in dem er ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe er
warb, wurde er zum Militär-Jnſtitute kommandirt und am
10. Februar 1872 zum Premierleutnant befördert. Am 13. Oktober 1877

Hauptmann und Chef der in Fulda liegenden 1. reitenden
atterie des Regimentes ernannt, wurde er im Jahre 1885 à la

snite des Regimentes geſtellt und im Jahre 1887 als Batteriechef
in das 1. Brandenburgiſche Feld Artillerie- Regiment Nr. 3 in
Wittenberg einrangirt. Als Major kam er am 16. Auguſt 1888 in
das Magdeburgiſche Feld Artillerie- Regiment Nr. 4 in Magdeburg,
in dem er im folgenden Jahre Abtheilungs-Kommandeur wurde.
Jm Jahre 1890 in gleicher Eigenſchaft in das Feld-Artillerie-
Regiment Nr. 36 in Danzig, ſpäter Preußiſch-Stargardt, verſetzt,
wurde er am 17. Juni 1893 Oberſtleutnant und etatsmäßiger
Stabsoffizier dieſes Regimentes, worauf er im Jahre 1896 zum
Kommandeur des Feld Artillerie-Regimentes Nr. 35 in Graudenz
ernannt wurde und als ſolcher am 17. Dezember 1896 zum Oberſten
befördert. An der Spitze dieſes Regimentes hat er bis zur Er
nennung zum Kommandeur unſerer Feldartillerie-Brigade geſtanden.
Seine Beförderung zum Generalmajor erfolgte am 16. Auguſt 1899.
Generalmajor Birck beſitzt noch den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe
mit der Schleife und den KronenOrden 3. Klaſſe.

Krauken- und Vegräbnißkaſſe des kaufmänniſchen
Vereins. Jn der elften ordentlichen Generalverſammlung der
Kranken und Begräbnißkaſſe des Kaufmänniſchen Vereins (Einge-
ſchriebene Hilfskaſſe) zu Halle berichtete zunächſt der Vorſitzende,
Herr Kaufmann Ernſt Schulze, über das abgelaufene Geſchäfts
jahr worauf der Geſchäftsführer, Herr Kaufmann Karl Böhr,
folgende Mittheilungen über die Kaſſenverwaltung machte: Die
Kaſſe zählte Ende Dezember 1900 an Mitgliedern 762 gegen 455
im Vorjahre. Die Einnahmen betrugen 15 417,30 Mk., die Aus
gaben 15 351,39 Mk. Krankmeldungen erfolgten im Berichtsjahre
551 davon 110 erwerbsunfähig Erkrankte, welche an 2200 Tagen
4340,55 Mk. Krankengeld erhielten. Der Reſervefonds beläuft ſich
auf 8935 Mk., der in ſicheren Effekten ang n gt iſt. An Stelle des
verſtorbenen Herrn W. Böhr wurde Herr K. Böhr in den
Vorſtand, und Wyr als Rechnungsführer berufen. Die nach dem
Turnus aus dem Vorſtand ausſcheidenden Herren Kaufleute
4 a und F. Friedrich wurden wieder und Herr

aufmann B. Lailach neu in den Vorſtand gewählt. Als Erſatz
männer wurden die Herren Kaufleute P. Molle,
R. Manſchewsky und O. Korb, als Reviſoren die Herren
H. e meyer, H Hahn und O. Kloß durch Zuruf wieder
gewählt.Die Sanitätskolonne des Baracken Vereins hielt geſtern
Abend im „NeumarktSchützenhaus“ eine Uebung im Anlegen von
Verbänden c. unter Leitung des Herrn Dr. med. Küſtner ab, die
befriedigend verlief. Hierauf erſtattete der Genannte Bericht über
die am 3. d. Mts. in Magdeburg abgehaltene Verſammlung der
SanitätskolonnenAerzte und ren die ſich im Weſentlichen mit
dem im Sommer d. J. ſtattfindenden Kolonnentage beſchäftigte.
Derſelbe wird an einem noch zu beſtimmenden Sonntag im Juni
abgehalten werden. U. A. wird auf demſelben die Gründung eines
Provinzialverbandes der Sanitätskolonnen be-
rathen und ſicher auch beſchloſſen werden, um eine geſchloſſene Ver
einigung im Dienſte des Rothen Kreuzes herbeizuführen. Mit dieſer
Verſammlung ſteht auch die Vorführung von Sanitätskolonnen und
Uebungen in Verbindung. Der Halleſche BahnhofsBarackenverein
wird ebenfalls mehrere Züge (in Uniform) ſtellen und von denſelben
praktiſche Uebungen ausführen laſſen. Die nächſte Verſammlung
findet am 18. April ſtatt, an welchem Abend weiter geübt wird.

Der Verein für Volkswohl hatte für geſtern Abend eine
Generalverſammlung angeſetzt. Da aber zu wenig Abtheilungsvor
ſtände erſchienen waren, wurde die Verſammlung auf Sonnabend,
den 30. März verlegt.

Die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im
Kriege tagte kürzlich in der „Kaiſer Wilhelms Halle“ unter Vorſitz
des Herrn Oberſtleutnant a. D. Runde. Die Verſammlung war nicht
allzu zahlreich beſucht, es befanden ſich in derſelben u. A. Herr General
leutnant von Renthe-Fink, Herr Prof. Dr. von Bramann,
mehrere höhere Offiziere und Profeſſoren. Die Genoſſenſchaft rekrutirt
ſich aus Perſonen, die in keinem militäriſchen Verhältniß mehr ſtehen,
d. b. die im Kriegsfall nicht mehr zur Fahne einberufen werden.
So ſind es namentlich hieſige kaufmänniſche, techniſche und andere
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Thüringen.
Vereine, die ſich in den Dienſt des Rothen Kreuzes geſtellt haben.
Dieſelben werden nochmals Verſammlungen abbalten, in denen Fach
leute, die ſich hierzu bereit erklärten, über Zweck und Ziele der Ge
noſſenſchaft ſprechen werden. Eine weitere allgemeine Verſammlung

wird dann Greifbareres bringen.
Jm S. kommunalen Bezirksverein hielt geſtern Abend

Herr Rechtsanwalt Rieke einen intereſſanten Vortrag über Das
Miethsrecht nach dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch. Der
Vortragende wies zunächſt darauf hin daß zwar das neue Geſetz
weit weniger Paragraphen in re auf das Miethsrecht enthalte
als das früher zu Recht beſtandene Landrecht, aber für den Laien“
manche nicht leicht zu löſende Klauſeln aufweiſe. Selbſt in den
Kreiſen der Juriſten und Rechtsgelehrten zeige es ſich, daß man mit
mancherlei Schwierigkeiten zu rechnen habe ſomit eine gewiſſe
Rechtsunſicherheit beſtehe. Redner kam ſodann auf die am häufigſten

und

gyrwiſe Gegenſtände als iMeublement anzuſehen iſt, der Verpfändung nicht unterliegen und

115,25 Mk. aus der Vereinstaſſe zu decken bleiben. Zum Schluß
des Abends nahm Herr Maurermeiſter Grothe Veranlaſſung,
auf das von der Stadt geplante Erbbaurecht zur Beſchaffung
von kleinen Wohnungen hinzuweiſen er betonte, daß man in

ewiſſen Bürgerkreiſen dem Projekt ſehr ſtkeptiſch gegenüberſtehe.
Su erſter Linie würden ſich in der Beſchaffung des Kapitals ſehr
viel Schwierigkeiten ergeben und auch ſonſtige Umſtände eintreten,
mit denen ſich heute noch nicht rechnen ließe. Die einzig richtige
Löſung in der Abſchaffung des Mangels an kleinen Wohnungen
beſtehe darin daß man ſtädtiſchen Grund und Boden zu einem

eringen Preiſe an Privatunternehmer überlaſſe. Durch ſogenannte
Mittelsperſonen würden nur ungeſunde Verhältniſſe geſchaffen

Ein Bravo den Fleiſchergeſellen. Jm Gaſthaus „Stadt
Leipzig“ fand vor einigen Tagen eine zahlreich beſuchte Verſarrm-
lung der Fleiſchergeſellen ſtatt. Es waren beide hier beſtehenden
Fleiſchergeſellenſchaften vertreten, auch hatten ſich eine Anzahl Meiſter
eingefunden, um den Verhandlungen zu folgen. Zunächſt handelte
es ſich um einen Artikel in der internationalen „Jleiſcherzeitung
(Leipzig), in dem den Fleiſchergeſellen in Bezug auf Ehrlichteit keingutes Zeugniß ausgeſtellt worden war. Der anweſende Redakteur

dieſer Zeitung ließ ſich bezüglich des Artikels des Weiteren aus.
Die Verſammlung verwahrte ſich mit aller Entſchiedenheit dagegen,
was in dem erwähnten Artikel über die Fleiſchergeſellen geſagt
worden war. Sodann wurde der von ſozialdemokratiſcher Seite
gemachte Verſuch, die hieſtgen Fleiſchergeſellen zu organiſiren und
u ſich hinüberzuziehen, eingehend beſprochen. Dabei kam es zu

ſharſen Ausfällen gegen die hetzeriſchen Beſtrebungen
der ſozialdemokratiſchen Partei und deren Leiter,
namentlich gegen den Sprecher in der kürzlich im „Engliſchen Hof“
gehaltenen Fleiſcherverſammlung. Die dort vorgebrachten Beſchwerden
über eine ſchlechte wirthſchaftliche Lage der Fleiſchergeſellen ſeien
zum großen Theil übertrieben und nur darauf be
rechnet, Unfrieden zwiſchen Geſellen und Meiſtern
u ſtiften. Es ſei garnicht denkbar, die Geſellen (mit Ausnahme
er Verheiratheten) aus Logis und Koſt bei den Meiſtern zu nehmen,

wie es die Sozialdemokraten anſtreben, um beſſer über dieſelben
verfügen zu können. Es ſei der Sozialdemokratie
weniger darum zu thun, die wirthſchaftliche Lage
der Geſellen zu verbeſſern, als vielmehr darum, dieſelben
zu Sozialdemokraten zu machen Sämmtliche Redner,
Geſellen wie Meiſter, warnten vor den Machenſchaften der ſozial-
demokratiſchen Hetzapoſtel man möge auch fürderhin am alten Ver-
hältniß feſthalten und ſich durch nichts irre machen laſſen. Der
Verſuch hier eine ſozialdemokratiſche Fleiſcherorganiſa tion zu er
richten dürfte nach dieſen Auslaſſungen wohl als geſcheitert zu
betrachten ſein.

Die Halleſche Turnerſchaft, beſtehend aus dem Jahn'ſchen,
Kaufmänniſchen-, Männer- und Gutsmuths Turnvverein zu Halle,
ſowie dem Giebichenſteiner- und Diemitzer Turnverein, veranſtaltet
am kommenden Fehptag Nachmittag ein Kriegsſpiel in der Dölauer
Haide, Das Ziel iſt Nietleben, woſeloſt man mit den dortigen
Turnern einige Zeit geſellig verkehren wird.

Sein 25 jähriges Arbeits-Jubilänm bei der FirmaStutzbach und Schuchardt, Korkenfabrik und BrauereiartikelHand

lung, hier, beging heute der Lagermeiſter Herr Andreas Wenzel.
Aus dieſem Anlaſſe fand in den Geſchäfisräumen eine interne Feier
ſtatt, bei welcher dem Jubilar ſeitens der Firma eine namhafte
Geldſumme und ſeitens der Angeſtellten verſchiedene Geſchenke über-
reicht wurden. Auch die Reiſenden und mehrere auswärtige Ver
treter der Firma hatten des Tages gedacht und Glückwünſche
geſandt im Anftrage des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg
gratulirie der Herr Oberbürgermeiſter.

Geiſtliche Muſik-Anfführung. Am Palmſonntag wird
der katholiſche Kirchenchor „Cäcilia“ die Cantate
„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ nach den Worten der Heiligen Schrift
mit Deklamationen und lebenden Bildern für Soli und Chor mit
Orcheſterbegleitung, komponirt von Piel, zur öffentlichen Auf-
führung bringen. Die Jdee dieſes Werkes iſt aus dem Gedanken
hervorgegangen, dem göttlichen Erlöſer an der Wende ves Jahr-
hunderts eine allgemeine feierliche Huldigung darzubringen. Dem-
gemäß führen Dichter und Komponiſt uns hier den Weltheiland in
ſeinen verſchiedenen Beziehungen zu Welt und Menſchen vor, nämlich
als Schöpfer, als Erlöſer, als Erneuerer der Geſellſchaft. Die Dichtung
iſt von hoher Schönheit, feinem Ebenmaße und ſtellenweiſe von
faſt überwältigender Jnnigkeit. Dasſelbe unbeſchränkte Lob gebührt
der muſikaliſchen Kompoſition. Die Gediegenheit ihrer Faktur, ihr
Reichthum an Wohlklang und prächtigen Effelten, die ſorgfältigeBedachtnahme auf gute Sagbarteſt ſichern dem vortrefflichen Werke

im Voraus freudige Aufnahme in allen Kreiſen. Die lebenden
Bilder werden den Eindruck des Ganzen weſentlich erhöhen.

Familienabend. Für die Konfirmanden des Herrn Paſtor
Richter und ihre Angehörigen veranſtaltet der Jünglings- und
Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde heute, Freitag, um
97,8 Uhr im „Wintergarten“ einen Familienabend.

Eltern- Abend. Jm Verſammlungsſaale der Baptiſten
Gemeinde, Triftſtraße 21, veranſtaltet die Sonntagsſchule daſelbſt
am Sonntag. Abends 8 Uhr beginnend, einen Eltern-Abend für die
Eltern und Freunde der Sonntagsſchüler. Ter Grundton der
Anſprachen wird lauten Was meinſt Du, will aus dem Kindlein
werden Freier Zutritt für Jedermann.

Konfirmationsfeier an St. Ulrich. Am nächſten Sonn
tag werden in der Ulrichskirche durch Paſtor Heintke 167 Knaben
und 114 Mädchen eingeſegnet, unter welchen ſich fünf Geſchwiſter
paare befinden. Die Konfirmation der Knaben beginnt bereits um
8 Uhr und die der Mädchen um 11 Uhr. Zwiſchen beiden
Konfirmationsfeiern liegt eine Pauſe von einer halben Stunde. Die
ſich an die Konfirmation anſchließenden Abendmahlsfeiern finden am
Montag um 10 Uhr, am Mittwoch nach dem Paſſionsgottesdienſt
um 6 Uhr und am Sonntag Palmarum nach dem Abendgottes
dienſte ſiatt.



Blaſchke- Konzert. Jm „Wintergarten“ hatte ſich
geſtern Abend zu dem von Schülern und Schülerinnen des Herrn
Muſitdirektors Paul Plaſfchke gegebenen (21.) Konzert ein ſehr
zahlreiches Publikum eingefunden, das den einzelnen Darbietungen
lebhaften Beifall zollte. Mit Recht, denn ſämmtliche Vortragende
wurden ihren Aufgaben in angemeſſener Weiſe gerecht und Alles,
was geſtern muſifaliſch geboten wurde, zeugte von der vortrefflithen
Unterrichtsmethode, die in dem Plaſchte'ſchen Muſikinſtitut zur An
wendung gelangt. Verſchiedenes ſtand bereits auf ſchöner Stufe
künſtleriſcher Leiſtungsfähigleit, ſo z. B. das 7. Violinkonzert von
Beriot (abgeſehen von einigen, mit der Befangenheit des öffentlichen
Auftretens nur zu erklärlichen Jntonationsſünden), vor Allem aber
der Raff'ſche Konzertwalzer und das Chopinſche Fantaſie-Jmpromptu.
Wie die Violinſchüler durch gute Bogenführung und Tonbildung
ſich auszeichneten, ſo waren an den Klaviervorträgen guter Anſchlag,
ſaubere Technik und muſikaliſcher Vortrag hervorſtechende Merkmale.
Das Programm ſorgte durch Einfügung von EnſembleSätzen für
Klavier, Harmonium und einer bezw. zwei Violinen für die
wünſchenswerthe Abwechſelung. Um die Begleitung auf Klavier und
Harmonium machte ſich Frau Plaſchke verdient.

TDoppelkonzert. Am Mittwoch fand in dem Germaniaſaale
des „Sport-Hotel“ das 6. Doppelkonzert der vereinigten Thiem'ſchen
und Engelmann'ſchen Kapellen ſtatt. Dasſelbe galt zugleich als
Benefiz- Abend für die Mitglieder der Kapellen. Sämmtliche Vor
tragsſtücke wurden mit großer Feinheit ausgeführt und das zahlreich
erſchienene Publikum kargate auch nicht mit dem wohlverdienten Bei-
fall. Beſonders bervorzuheben iſt die Ouverture aus „Tell“ von
Roſſini und der Chor aus „Rienzi“ von Wagner; ferner die P-dur-
Romanze von Beethoven, Solo für Violine, vorgetragen von dem
Muſikſchüler Schleue. Als Zugabe des erſten Theiles wurde das Lied
„Am Meer“ von Schubert von einem jüngeren Schüler als Poſaunen
Solo zum Vortrag gebracht und mit großem Applaus aufgenommen.
Gerade dieſe Soloſtücke bewieſen wiederum, daß die genannten
Kapellen unter der rührigen Leitung ihrer Dirigenten auch die
klaſſiſche Muſik nicht vernachläſſigen.

Examen. Bei der am 18.-21. März er. in Merſeburg
ſtattgefundenen Einj.-Freiw.-Prüfung beſtanden ſieben Schüler, von
denen fünf im Jnſiitut des Herrn Dr. Krauſe zu Halle a. S. vor
bereitet waren.
qu, WeltVanorama. In dieſer Woche wird hier im Welt
Panorama eine ganz neue Serie allerneueſter Aufnahmen von
Neapel, Pompejſi, Sorrent, Amalfi, Salerno und
Capri zum erſten Make ausgeſtellt. Beſonders Neapel iſt darin
ſehr reichlich, mit 22 Anſichten, vertreten es wird damit ein Ueber
blick gegeben über die ſchönſten Straßen, Plätze und Baulichkeiten
der Stadt, während das Bedürfniß nach landſchaftlicher Schönheit,
woran ja gerade dieſe Gegend ſo überaus reich iſt, durch die Bilder
von Sorrent und beſonders von Capri, in vollkommenſter Weiſe
ſeine Befriedigung findet.

Thierſchutz. Halle bietet für den Verkehr mit Laſtfuhrwerk
nicht unerhebliche Schwierigkeiten, da die Steigungen an verſchiedenen
Stellen der Stadt ziemlich bedeutende ſind dazu kommt noch der
ſchlammige, ſchlüpfrige Schmutz, der ſelbſt be geringen Niederſchlägen
in ganz kurzer Zeit die Straßen bedeckt und das Ausgleiten der
Pferde begünttigt. Um ſo mehr ſollte man aber erwarten, daß von
den Fuhrleuten dieſe Umſtände berückſichtigt würden und namentlich
bei näſſender Witterung, vor Allem bei Schneewetter, wie z. B. in
dieſen Tagen, auf die erhöhten Verkehrshinderniſſe gebührend geachtet
würde. Leider muß man aber die Erfahrung machen, daß gerade
bei ſolchen Gelegenheiten Fuhrleute häufig rein Unmögliches von
den Pferden verlangen und, wenn es die Thiere nicht zu leiſten
im Stande ſind, dieſelben in der denkbar roheſten Weiſe
Unter den gemeinſten, wüſteſten Schimpfreden ſchlagen dieſe Geſellen
meiſt mit dem Peitſchenſtiel wie toll auf die geängſteten Thiere los.
Es wäre zuviel verlangt, wollte man derartige widrige Szenen noch
beſchreiben, die man leider oft genug noch innerhalb der Stadt mit
anſehen muß. Wollte man den Fuhrleuten, die in ungebührlicher
Weiſe ihre Pferde behandeln, an Ort und Stelle Vorhaltungen
machen über das Verwerfliche ihrer Handlungsweiſe, ſo würde man
ſich der Gefahr ausſetzen, nicht nur in gröblichſter Weiſe beſchimpft,
ſondern ſelbſt thätlich angegriffen zu werden, zudem S dieſe Leute
in der Regel bei ſolcher Gelegenheit derart „in der Nage“, daß ſie
vernünftigen Gedanken nicht zugänglich find, ſondern durch jedes
Wort, durch das man ſie von ihrem Thun abbringen will, nur noch
mehr in Aufregung kommen. Es kann daher nicht oft genug und
eindringlich genug darauf hingewieſen werden, daß jeder Einzelne
im Publikum ſich für verpflichtet hält, niemals theilnahmslos und
kalt vorüberzugehen, wenn ihm ſolche Thierquälereien entgegentreten,
ondern jeden derartigen Fall unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.
luch Thieren gegenüber kann und ſoll man ein barmherziger

Samariter ſein. Durch eine ſolche ſtrenge ſtändige Beaufſichtigung
von Seiten des Publikums ſelbſt könnten manchem Pferde qualvolle
Leiden, manchem Fuhrknechte Strafmandate erſpart werden.

Blutvergiftung. Der Füfilier Curt Karl, im 36. Füſ.Reg.,
der Sohn eines hieſigen Geſchäftsmannes, der im Regimentsbureau
beſchäftigt war, verletzte ſich mit einer Scheere am Kniee. Die Wunde
wurde ſo gefährlich, daß der Unterſchenkel amputirt werden mußte,
jedoch half auch das nicht, denn bald darauf ſtarb der junge Mann.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag 2 Uhr nach
Geiſtſtr. 22 zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes gerufen.

Abſturz. Am 20. ds. Mts. Mittags 12 Uhr ſtürzte in der
Schillerſtr. 60 die daſelbſt beim Fenſterputzen beſchäftigte Dienſtmagd
Marie Berger aus dem Fenſter des erſten Stockwerkes in den Vor-
garten. Sie erlitt veim Fall innere Verletzungen und wurde dieſer
halb der Königl. Klinik zugeführt.

Betriebsſtörungen. Geſtern Mittag 12 Uhr fuhr ein
ſchwer beladener Rollwagen der Ffirma Klinckhardt u. Schreiber an
der Ecke Merſeburger- und Raffincrieſtraße über eine friſch
zugeworfene und mit proviſoriſchem Pflaſter verſehene Aufgrabung.
Das Hinterrad verſank bis an die Achſe und mußte der Wagen
desha'b herausgewunden werden, wodurch für die elektriſche Bahn
eine Betriebsſtörung von 25 Minuten entſtand. Geſtern Vormittag
84 Uhr irat durch Bruch der Achſe am Straßenbahnwagen 7 auf
der Marktlinie eine Belriebsſtörung von ca. 20 Minvten ein. Der
betr. Wagen mußte durch einen anderen nach dem Depot gebracht
werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Vurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend Anfang 7 Uhr) geht die Oper „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg“ neu einſtudirt in Scene. Als Hans
Sachs gaſtirt der hier noch im beſten Gedenken ſtehende königliche
Hofopernſänger Hermann Bachmann von der königlichen
Hofoper in Berlin welcher bekanntlich gerade den Sachs zu
ſeinen beſten Partien zählt. Die weiteren Hauptpartien ſind mit
den Damen Lucky und Zerny und den Herren Heydrich, Brandes,
Aumann und Foerſter beſetzt; die Chöre ſind durch den hieſigen
Extra-Chor verſtärkt. Die muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter
Dr. Kunwald, die Regie Herr Naven. Die Preiſe ſind nur um ein
Geringes erhöht (Parquet 3 Mk.) und beginnt die Vorſtellung
bereits um 7 Uhr (außer Farbe). Für Sonntag Nachmittag
3x Uhr (bei kleinen Preiſen) e der Schwank „Ein toller
Einfall“ und das Ballet „Weingeiſter“ angeſetzt, Abends
74 Uhr geht auf allſeitiges Verlangen nochmals „Oberon“
in Scene.

Ans dem Bnreau des Thaliatheaters wird uns ge-
ſchrieben: Am Freitag findet die einzige Gaſt Vorſtellung
des Berliner Hoftheater-Enſembles, in welcher fämmt-
liche Rollen in Halbes Liebesdramg „Jugend“ von königlichen
Hofſchauſpielern des königlichen Hoftheaters dargeſtellt werden, ſtatt
und wird an dieſem Abend das Enſemble des ThaliaTheaters
eine nochmalige Gaſt- Aufführung der „Dame von Maxim“ in
Cöthen veranſtalten. Eine Wiederholung der Muſter
Aufführung von „Jugend“ iſt abſolut unmöglich. Der Sonnabend
bringt eine kleine Jubiläums-Feier für das ThaliaTheater, die
25. Aufführung des vielumſtrittenen Schwankes „Strenge
Herren“ von Blumenthal und Kadelburg, in welcher Herr Direktor

Mautihner abermals die Rolle des Dr. Hettner ſpielen wird. Auch
die anderen Rollen nd in den Händen derſelben Darſteller, wie bei
der erfolgreichen Première des luſtigen Werkes. m Sonntag
finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt. r 3x Uhr
geht als FremdenVorſtellung die Dame von Maxim
zum einundvierzigſten Male in Scene, während am Abend um
8 Uhr Otto Ernſt's Komödie „Flachsmann als Erzieher“
zur Darſtellung gelangt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberleutnant von Gillhauſſen,

à la gzuite des 6. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 95, kom
mandirt als militäriſcher Begleiter des Herzogs von Sachſen Coburg
und Gotha, der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe dem Eiſen
bahn Zugführer a. D. Hermann Poſer zu Halle a. S., bisher zu
Nordhauſen, dem Gemeindevorſteher Philipp Jſecke zu Brehme
im Kreiſe Wordis, den penſionirten Bahnwärtern Johannes Stader
mann zu Hauſen im Kreiſe Worbis, Heinrich Habekoſt zu
Druxberge im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Gerichtszeitung.
O. Eisleben, 21. März. (Fahr läſſige Tödtung.) Jn

der am 18. März ſtattgefundenen Strafkammerſitzung wurde der
Naturheilfundige Friedrich Kölbel von hier wegen fahriäſſiger Tödtung
in zwei Fällen zu einer Geſammtſtrafe von drei Monaten und einer
Woche Gefängnitz verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr
und einen Monat Gefängniß beantragt. Jm erſteren Falle handelte
es ſich um den Tod einer Frau Haſchke, welche K. an einem Bruſt
leiden behandelt hatte und welche bei der Operation in der Klinik des
Herrn Dr. Renſch verſtarb, im zweiten Falle um das 13 Monate alte
Kind des Bergmanns Böttcher, deſſen Tod ebenfalls dem p. Kölbel zur
Laſt gelegt wurde.

Leipzig, 21. März. Nach dreitägiger Verhandlung verurtheilte
das hieſige Landgericht den Chromopapier-Fabrikanten Guſtav
Neuer wegen einfachen Bankerotts und Betrugs zu drei Jahren
ſechs Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt unter An
rechnung der einjährigen Unterſuchungshaft, ferner den Agenten
Ottomar Apel aus Charloitenburg wegen Beihilfe zu zehn Monaten
Gefängniß und den Kaufmann Siegfried Müller wegen Beihilfe zu
drei Monaten Gefängniß. Neuer hat durch Gefälligkeitswechſel und
Buchfälſchungen ſieben größere ſächſtſche Bankinſtitute um ea. eine
halbe Million Mk. geſchädigt.

Vermiſchtes.
Das Bismarckdenkmal in Berlin. Die große Bronzefigur

Bismarcks iſt nun aus der Martin und Piltzingſchen Bildgießerei
vach dem Bauplatz vor dem Reichstagsvauſe geſchafft worden. Die
Ueberiührung des 6,6 Meter hohen Standbildes erfolgte in zwei
Theilen, die geſtern an Ort und Stelle gebracht wurden. Die Auf-
ſtellung der Figur wird Anfang nächſter Woche beginnen. Das
mittlere Hauptvoſtament, auf dem das Standbvild ſich erheben wird,
iſt mit dem Sockel 8 Meter hoch oben ſteht hier bereits die In
ſchrift „Bismarck“ in grotzen lateiniſchen bronzefarbenen Buchſtaben.
Das Granitpoſtament iſt fertig, nur an den Seitenflächen und am
Unterbau ſind die Stellen freigelaſſen, die mit Reliefs gefüllt werden.
An der Rückſeite iſt die Figur des Reichsſchmiedes nahezu fertig
montirt. Die beiden mächtigen Sandſteingruppen, die den halbkreis-
förmigen Baſſins ſich zuwenden, geren ihrer Vollendung entgegen.

An der ſchleſiſch-ruſſiſchen Grenze im Kreiſe Landsberg bat
ſich in den letzten Tagen eine ruſſiſche Grenzverletzung
ereignet. Auf Grund der amtlichen Feſtſtellung des Vorfalles hat
ſich derſelbe wie folgt zugetragen: Ein polniſcher Shmuggler ver
ſuchte Kleiderſtoffe über die Grenze nach Rußland zu bringen. Er
wurde jedoch von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten bemerlt und ver
folgt. Der Poſten gab einen Alarmſchuß ab, wodurch ein zweiter
Grenzſoldat herbeigerufen wurde. Beide verfolgten nun den
Schmuggler auf das preußiſche Gebiet, wohin ſich Letzterer wieder
gewendet hatte, weil er ſich hier ſicher wähnte. Dieſer Glaube er
wies ſich als ein Jrrthum; denn es fiel den ruſſiſchen Grenz-
ſoldaten garnicht ein, vor den preußiſchen Grenzpfählen Halt zu
machen. Sie ſetzten
ſeitigen Gebiet undeirrt fort und hatten ſogar noch die weitere
Dreiſtigkeit, auf preußiſchem Territorium vier Schüſſe auf
den Schmuggler abzugeben. Erſt als dieſer nun aus
Angſt, von den Kugeln getroffen zu werden, ein Packet Waaren
ſeinen Verfolgern überließ, verließen dieſelben den preußiſchen
Boden. Die zuſtändigen Behörden intervenirten ſofort bei der
ruſſiſchen Grenzbehörde, und mit überraſchender Promptheit ſtellte
ſich auf dem Landrathsamt zu Landsberg der ruſſiſche Gren;kapitän
perſönlich ein, um den peinlichen Vorfall ohne weiteres Aufſehen
durch Leiſtung eines Schadenerſatzes aus der Welt zu ſchaffen.
Darauf konnte ſich der Landrath natürlich nicht einlaſſen, da er die
Sache im Dienſtwege bereits weiter gemeldet hatte.

Ein ſchrectlicher Selbſtmord iſt in Neuendorf bei Labiau
verübt worden. Der Schmiedemeiſter G eſchonke hat ſich mit einem
vorher ſorgfältig geſchliffenen Schlachtmeſſer, das er in einen Schraub-
ſiock eingeſchraubt haite, aufgeſpießt. Das Meſſer drang ihm
in die linke Seite zwiſchen den Rippen hindurch und hat edle Theile
derart beſchädirt, daß Geſchonke nicht mehr lange gelebt haben
kann. Er wurde Morgens von ſeiner Frau todt aufgefunden. Ter
Beweggrund zu dieſer That iſt unbekannt. G. war über 70 Jahre alt.

Der Gattenmörder Bennett wurde geſtern in Nor wich
aufgehängt, er ſtarb, ohne ein Geſtändniß aboelegt zu haben.

Zur Ermordung des Dresdener Komponiſten Gungl wird
noch gemeldet: Nach der Première von Bungerts „Nauſifaa“ am
Mittwoch beſtieg Gungl, der Primgeiger des Dresdener Hoftheafers,
nach der Vorſtellung, in der er ſeinen Part glänzend ſpielte, eine
elektriſche Bahn, die nach Blaſewitz führte. Während der Fahrt
nahm eine Dame, die ihm gefolat war, einen Revolver und
richtete dieſen vor allen Fahrgäſten gegen den Künſtler. Ein Schuß und
Gunglſank, tödtlich getroffen, zuſammen. Die Dame
wurde ſofort verhaftet, ſie iſt die geſchiedeneſrau einesEiſenbahndirektors;
die Scheidung erfolgte auf Grund ihrer Beziehungen zu dem Künſtler,
den ſie mit einer geradezu ſchwärmeriſchen Neigung verfolgte. Als
Gungl die Beziehungen abbrach, folgte ſte ihm überall hin ſie ſchwor
Rache für ihr verlorenes Liebes und Lebensglück, und ſetzt führte
ſie die That aus. Gungl war ein hervorragender Violoniſt und
hat ſich auch als Komponiſt der Oper „Attila“ einen Namen ge-
macht. Er war mit der Konpoſition einer neuen Oper beſchäftigt,
zu der Maurice, der ausgezeichnete Regiſſeur der Dresdener Hofoper,
das Buch ſchrieb. Der Ermordete war unverheirathet und lebte bei
ſeinen Eltern. Die Mörderin iſt Mutter mehrerer Kinder, ihre
älteſte Tochter iſt bereits 16 Jahre alt.

Der Streit zwiſchen dem Eiſenbahnfiskus und dem Land
wirth Schilling zu Huckarde, von dem wir meldeten, iſt vor
läufig beigelegt. Das Oberlande-gericht Hamm hat auf Beſchwerde
der Vahnverwaltung die Vollſtreckung des Erkenntniſſes vorläufig
aufgeboben. Es iſt hierdurch Zeit gewonnen, ſo daß die Behörden
das Enteignungsverfahren durchführen können. Das Dorlmunder
Landgericht ſteht übrigens auf dem Standpunkte, der Gerichtsvollzieher
habe ſich durch die Beſeitigung der Schienen der Bahn von dem
Schillingſchen Grundſtücke, obſchon es ſich um eine im Betriebe de
findliche Bahn handelte, keiner Uebertretung ſeiner Amtsbefugniſſe
ſchuldig gemacht.

oppelmord. In Wehrendorf bei Osnabrück hat ein Schmied
zwei Hofveſitzer erſchoſſen, zwei andere Perſonen verwundet und iſt
dann geflüchtet.

Fünffache Hinrichtung. Vor einiger Zeit wurde, wie erinner
lich ſein dürfte, in Czenſt och a u (Polen) ein Werkmeiſter ermordet,
weil er in dem Verdachte ſtand, ruſſiſcher Polizeiſpion zu ſein, welcher
der Regierung über die ſozialiſtiſche Organiſat;on in Polen Mittheilungen
gemacht habe. Als Mörder wurden fünf Arbeiter ermittelt
und verhaftet fie ſind jetzt in der Warſchauer Citadelle durch den
Strang hingerichtet worden.

ihre Verfolgung auf dem dies

Senſationeller Selbſtumord. Mit Beſtürzung vernimmt mdie Nachricht, daß der Forſtdirektor Hugo v. Speidel in Stutigen
eſtern Nacht in einem Anfall von Geiſtesftörung ſelbſt Hand an
ch gelegt hat. Erſt vor wenigen Wochen war der Verſtorbene, derals Muſter eines pflichtgetreuen, gewiſſenhaften Beamten galt, zum

Direktor der Forſtdirektion ernannt worden, und vielleicht ſteht, dem
„Schwäb. Merk.“ zufolge, die traurige That auch im Zuſammenhang
mit der ſtarken Jnanſpruchnahme durch ſein neues Amt.

Von der See. Bei Civitavecchia ging die Brigantine „Fanny“
aus Genug unter. Die Mannſchaft flüchtete in ein Boot, das von
den Wellen umgeworfen wurde, fünf Seeleute ertranken,
zwei ſind gerettet.

Nihiliſtiſche Verſchwörung. Nach einer Meldung aus Peterz-

burg wurde bei der Unterſuchung gegen Karp owitſch, den
Mörder des Miniſters Bogolepow, das Beſtehen einer
großen Verſchwörung entdeckt, deren Organiſation ähnlich
der der Nihiliſten war. Die Verſchwörung hatte ihr Centrum
in Kiew mit einer Abzweigung in Odeſſa. Sie reichte in die tiefſten
Volksſchichten. Geplant ſei ein Attentat auf den Baren
geweſen, weshalb der Hof nach Gatſchina überſiedelte. Infolge der
Internirung von 18 Studenten in Schlüſſelburg ſei das Attentat

auf Bogolepow erfolgt.
Jack der Aufſchlitzer in der Pfalz. Aus Ludwigshafen wird ge

ſchrieben Jn den letzten Wochen werden regelmäßig in entlegeneten
Stadttheilen auf einſamen Wegen von einem anſcheinend irrſinnigen
perverſen Verbrecher im „Mondenſchein“ luſtwandelnde Liebespärchen
überfallen. Auch Mädchen, die ſpät Abends in die Stadt zum
Einkauf geſandt werden, bedroht der Unhold. So wurde eine junge
Arbeiterin, die mit ihrem Beliebten nächtlich am Mundenheimer Wahn
damm luſtwandelte, plötzlich durch zwölf Stiche in den
Unterleib auf den Tod verwundet, ihr Freund, als er
ſich zur Wehr ſetzte, gräßlich verſtümmelt. Der junge
Mann ſchleppte ſich nach der nächſten n während ſeine
Geliebte auf der Straße liegen blieb. as Attentat geſchah biiy-
ſanell; der Thäter entfloh. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich zum
erſten Male vor einigen Wochen. Jn geradezu barbariſcher Weiſe
wurde ebenfalls auf der Mundenheimer Chauſſee in einer Sonntags
nacht ein Pärchen überfallen und das Mädchen dabei am Unterleih
durch Dolchſtiche verwundet. Man glaubte Anfangs an de
Racheakt eines verſchmähten Liebhabers der Veriletzten. Di
Ludwigshafener Polizei recherchirte aber vergeblich in dieſer Richtung
Eme Woche ſpäter ereignete ſich ein ähnlicher Fall; nur war das
Opfer, das glücklicherwe ſe nur leicht verletzt wurde, diesmal ein vom
Einkauf nach Hauſe eilendes, einer beſſeren Familie angehöriges
junges Mädchen. In den Ludwigshafener Vororten herrſcht infolge
all dieſer Vorkommniſſe jetzt eine förmliche Panik. Kein Dienſt
mädchen wagt ſich mehr über die Straße, keine verbeirathete
Arbeiterfrau kauft mehr Abends ein, ſie ſchickt ihren Mann zum
„Kaufmann“! Hoffentlich wird die Behörde bald Mittel und Wege
finden, um des Üeb lihäters habhaft zu werden und der Bevölkerung
ihre Ruhe wiederzugeben.

Furchtbare Exploſion. Jn einem Tunnel der Untergrund
bahn zu NewYork erfolgte eine Exploſton. 30 Perſonen
wurden ſchwer verletzt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 22. März. Die zur Emiſſion gelangenden 300

Mill. Mk. dreiprozentige deutſche Reichs-Anleihe wurden von
einem unter Führung der Reichsbank ſtehenden Kon-
ſortium übernommen, welchem angehören: Die Seehandlung,
Deutſche Bank, Diskonto-Geſellſchaft, Bleichröder, Mendels-
ſohn, Handelsgeſellſchaft, zwölf weitere Berliner Banken,
drei Frankfurter Bankfirmen, je eine in Hamburg, Köln,
München, Nürnberg und Stuttgart. Die Subſkription
findet Ende April ſtatt.

Frankfurt a. M., 22. März. Wie die „Frankf. Ztg.“
aus NewYork meldet, erfolgte in einem Tunnel der
Untergrunöbahn eine Exploſion, durch welche 30 Per-
ſonen verletzt wurden.

Marſeille, 22. März. Die Angeſtelkten der Straßen
bahn ſind ebenfalls in den Ausſtand getreten. Nur einige
Wagen verkehren unter dem Schutze von Gendarmen. Die
Geſammtzahl der Ausſtändigen und Beſchäftigungsloſen be-
trägt 18 000.

Wettervericht vom 22. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm

2 eName der

o e z SS Beobachtiungs- S Windſtärke Wetter Sſtation Za 2 zS e
1Stornowahy 773,3 Windſtil windſtill bedeckt 5,0
2uVBlackſod 771,5 80 ſchwoch wolken'os 3,3
3Shields 771.3 NO ſehr leicht wolfig 3,3
4Seill 765,9 ONO friſch wolkig 4,1
5Jsle d'Nix S S S6 Paris S7VUVliſſingen 766,9 0NO ſchwach (halbbedectt 1,0
8 Helder 767,6 oNO ſchwach halbbedeckt! 1,9
9Chriſtianſund 769,6 Windſtill] windſtill wolkig 2,7*

10 Skudesnages 770,5 NO leicht woltig11Skagen 768,7 NoO leicht wolkenios 0,50
12 Kopenhagen 767,2 NNO mäſig wolk nlos —1,9
13 Karlſtad 769,3 N leicht wolk nlos —3,614 Stockholm 767,4 Windſtia] windſtill wolkenlose —4,7
15Wisby 766,3 0oNO mäßig wolkenlos —1,616 Haparanda 765,3 Wintntn windſtill wolkenlos —9

re -mSSS17 Vorkum 767,91 NoO mäßig wolkenlos18 Keitum 767,7] NO leicht wolkenlos
19 Hamburg 765,4 NNO friſch bedeckt 1,8
20 Swinemünde 763,4 NO ſtark wolkig 0
21 Rügenwaldermünde 762,0 NO friſch halbdedeckt--03
22Neufahrwaſſer 759,8 NoO ſteif wolkig --0,7
23 Memei 760,1] N friſch bedect
24 Münſter (Wejſtf.) 2 NB ſchwach wolkig m
25 Hannover 764,1 N. leicht bedeckt 1,
26 Berlin 761,51 N friſch bedeckt 0,0
27 Chemnitz 761,31 N mäßig Schnee
28 Breslau 756,61 N mäßig Schnee39 Wiet 7623 o friſch vedect.
30 Frankfurt a. M. 762,71 N mäßig halbredeckt
31 Karlsruhe 761,7 NoO ſch wach wolkenlos
32 München 758,6 W. mäßig Schnee Döl
35 Hoſyhead 7717 00 ſehr leicht heiterBodö 764,51 W ſtark Schnee 1,35 Riga 762,1 N ſehr leicht bedeckt 8,6

Hamburg, 22. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hochdruckgebiet
über der Nordweſthälfte Europas, über 773 mm über Schottland,
niedrigſter Druck über Südoſteuropa. Jn Deutſchland etwas fälter,
im Nordweſten heiter, im Südoſten Schnee. Kälteres, vielfach
heiteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarke.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. März.

Wetterbericht vom 22. März, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer ſteigt in Deutſchland anhaltend, das Depreſſions-
on hat ſich nach dem Südoſten hin entfernt, doch iſt das

etter noch meiſt trübe, dabei kalt mit rauher Luft. Das den
Nordweſten einnehmende Hochdruckgebiet breitet ſich aus, unter
ſeinem Einfluß iſt Aufklären und damit der Eintritt ſtarker
Fröſte zu erwarten, bis das Herannahen einer neuen Depreſſion
wieder Trübung, ſteigende Temperatur und Niederſchläge ver-
anlaßt. Jn den letzten 24 Stunden kamen in Deutſchland
vielfach, beſonders im Süden und Südoſten, Schneefälle vor.

Vorausſichtliches Wetter am 23. März. Vorwiegend
heiter, trocken, Nachts und Morgens ſtarker Froſt, ſelbſt Mittags
im Schatten kalt.

e Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines,

Landbauk. Jn der Aufſichtsrathsſitzung vom 20. ds. Mts.
wurde ſeitens der Direktion die Bilanz für das verfloſſene Geſchäfts
r vorgelegt und beſchloſſen, aus dem Reingewinn einſchließlich des

ortrages von 917 510,44 c. nach Dotirung der geſetzlichen und
der SpezialReſerve mit je 42038,97 die Vertheilung einer
Dividende auf das eingezahlte Grundkapital von 7 J und die Ueber
weiſung von 20000 A. an den Penſionsfonds für die Angeſtellten
des Jnſtituts in Vorſchlag zu bringen.

Leipzig, 21. März. Aktien- Geſellſchaft „Zool o
giſcher Garten“, Leipzig. Jn der heute Vormittag abge
haltenen zweiten ordentlichen General Verſammlung fanden der
Geſchäftsbericht und die Bilanz für das abgelaufene Betriebsjabr 1900
Genehmigung, ſodaß der aus den Betriebseinnahmen von 134 688,42
nach Abzug der Betriebsausgaben von 122 672,93 C. erzielte Ueber
ſchuß von 12016,39 zu Abſchreibungen verwendet wird.

Dividenden für 1900. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen DortmundGronauEnſcheder Bahn wieder 8
Allg.-Elſäſſiſche Bank-Geſ. 42 (i. V. 2). VPortlandcementfabrik
Teutonia in Misburg 11 (i. V. 9 Jnduſirie-Geſ. für Schappe
(Seidengarn) in Vaſei 12 (i. V. 25 9). Deutſcher Phönix, Verſ.
Geſ. in Frankfurt a. M. Lit. A 120 (i. V. 110 Lit, B
60 A. (i. V. 55 A.). Vorwohler Portlandcementfabrik wieder
18 Frankfurter Rückverſ.Geſ. 10 c. (i. V. 7 A). Voigt K
Haeffner, Frankfurt a. M. 8 Vaterländiſche Lebensverſtcherungs
Geſ. in Eiberfeld 51 (i. V. 4x 7).

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß der Handelsfrau Lina verw. Fiſcher geb. Beyer

in Altenburg. Buchhändler Paul Alliger in Dresden. Ziegelei
pächter Georg Arthur Bernhardt in Gauernitz b. Meißen. Nach
Ia des Gaſthofsbeſitzers Ernſt Otto Fügert in Mittweida. Nach-
laß des Zeugſchmiedemeiſters und Eiſenhändlers Adolf Lippert
in Naumburg a. S. Zimmermeiſter Auguſt Krumbholz in
Stutzhaus b. Ohrdruf. Mühlenbeſitzer Otto Herold in Großoſter-
hauſen b. Querfurt. Cigarrengeſchäft Kamilla Frieda verehel. Schott
geb. Kalbskopf in Zwickau.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 22. März. Butter. (Witgetheilt von

Gebrüder Rößker, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
D. Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)

as Geſchäft blieb auch in dieſer Woche noch ruhig, da der Verbrauch
nur unweſentlich zugenommen hat. Die allgemeine Stimmung iſt
aver deſſer geworden und an ein Heruntergehen der Preiſe nicht mehr
u denken. In den letzten Tagen werden ſchon Teckungskäufe zum
ſterfeſte gemacht und find für nächſte Woche ein gutes Geſchäft

und vielleicht auch höhere Preiſe zu erwarten, namentlich, wenn
Hamburg und Berlin ihre Notirungen erhöhen ſollten.

Wirklich feinſte Molkereibutter 110
1 do. 104 108II do. 93 100Hamburg, 21. März. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Nachfrage noch greifbarer Waare iſt ruhiger geworden, während ſich
für Lieferungen im Herbſt und Winter reges Intereſſe bemerkbar macht.
Erdnußkuchen und -Mehl. Greifbare Waare wird dringend
angeboten, während die Fabriken mit Angeboten für Herbſt und Winter
noch ſehr zurückhaltend ſind und dafür erheblich höhere Preiſe verlangen.
Wir berechnen 126-156 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen
und Mehl. Trotz bedeutender Zufuhren iſt die Stimmung für
greifbare Waare eiwas feſter geworden und die Preiſe haben eine
kleine Aufbeſſerung erfahren. Für ſpätere Lieferungen fehlt es an
Verkäufein. Die Amerikaner ſind ſehr zurückhaltend und neigen zu
der Anſicht, daß die heutigen niedrigen Preiſe bald wieder höheren
Forderungen Piatz machen müßten. Wir berechnen 125 bis
140 c. für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Es zeigt ſich wieder etwas mehr
d für dieſes Futtermittel und die Preiſe haben eine kleine
rhöhung erfahren. Wir berechnen 112--125 für 1000 kg

ab Hamburg. Maisölkuchen. Greifbare Waare iſt an

ltend knapp und die Preiſe können ſich daher vollauf behaupten.
ir berechnen 115--125 c. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Es

zeigt ſich wenig Intereſſe für dieſen Artikel. Wir berechnen
109--114 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaat-
kuchen und Mehl. Die Preiſe halten ſich, weil die Vorräthe
ſehr gering ſind, während anhaltend Nachfrage beſteht. Wir be
rechnen 148—152 für 1000 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Der Markt liegt feſt, die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 105--110 k. für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Nürnberg, 21. März. 8 Der Markt trug am

Montag ein etwas freundlicheres Gepräge bei einem beſſeren Umſatz,
der ſich auf 4(0 Ballen erſtreckte. Der Preisſtand blieb unverändert
und die Zufuhren beirugen 150 Säcke. Geſtern Vormittag wurden
100 Ballen umgeſetzt.

Magdevurg, 21. März. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 147—-153
Rauhweizen 144146 Roggen 147-159 AC, abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſt e, Landwaare 152 bis
160 mittlere Chevaliers 162--170 Ac, feine bis 185 AC, feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 144-152 Erbſen
182—207 Mais, gem. amerik. 111 Ac, für ſpätere Termine
billiger angeboten.

Magdeburger Pandelsvericht vom 20. März. (Nicht
amtlich Prima Kartoffelſtärkte und -Mehl 17,75 bis
18,00 Rapskuchen 12,30 13,70 (Alles für 100 kg.)

Leipzig, 21. März. (Wolle.) Zu der heute im kleinen
Saale der „Neuen Börſe“ abgehaltenen zweiten diesjährigen
Kämmlings-Auktion ſlanden rund 370 000 kg (185 000
Auenos Aires, 152 000 Auſtralier und 33 000 verſchiedene Pro-
venienzen) in 263 Looſen zum Angebot. Davon wurden 200 000 kg
zurückgezogen und 170 000 kg verkauft, Die Auswahl war eine
ſchlechte, die Stimmung eine gute. Merinos erzielten die höchſten
Preiſe der letzten Auftion, Croßbreds blieben vernachläſſigt.

New--Hork, 21. März, 6 Uhr Avends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in Rew Yort 8516 (87/10)- Lieferung März 7,87
(8,04), Lieferung Mai 7,89 (8,64), in Rew Orleans Se
(85 Petroleum Stand white in New- ort 8.05 (8,05),
in Vhiladelphig 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,10 (9,10), Credit
Balances at Oil Ei 130 (130), Schmalz, Weſtern ſteam
8,20 (8,20), Rohe Brothers 8,35 (8,35), Mais ver
März 49 (49), Mai 465 (467 Juli 464 (46Weizen rother Wimerwetzen loco 819 (82), Weizen ver
März 808 (808/,), ver Mai 805 (80), ver Juli 802 (81),
per Sept. 79 (80 Getrreidetracht nach Liverpool 15 (15),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 7 Rio Nr. perApril 5,45 (5,55), ver Juni 5,55 (5,60), Mebl, Svring
Wheat ciears 2,75 (2,75), Zu cker 3 (3), Zinn 25,25 (25,40),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen behaupiet,
Chicago, 21. März, 6 Uhr Adends. Waarenderichtk.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert deigefügt.) Weizen“):
per März 75 (758 ver Mai 76x 767 Mais ver
Mai 414 141 Schmalz per März 790 (7,878), verMia 7873 1787 Spvec ſhort elear 8,15 (810). Vor
per Mai 16,35 (16,90).

Tendenz Weizen behauptet.
*e) Tendenz Mais: ſietig.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 22. März.

Nohzucker.
Die verfloſſene Woche brachte anfänglich nur ſtetigen Markt, aber

im weiteren Verlauf eine weſentliche Befeſtigung, weil ſteigende Aus
landswerihe die Käufer zu regerem Eingreifen veranlaßten. Das
Geſchäft war ſehr lebhaft, zumal die Fabriken ebenfalls die Gelegen-
heit, ihre Beſtände zu verringern, wahrnahmen, und die Preiſe für
Kornzucker profitirten ca. 15 auf 50 kg. In den letzten Tagen iſt
allerdings wieder eine ruhigere Haltung eingetreten und haben die
Preiſe von ihrem höchſten Stand ca. 7,5 4 auf 50 kg eingebüßt, da
die Kaufluſt auf ſchwächere Meldungen und ermäßigte Limite vom
Auslande geringer wurde. Umſatz 116 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Wie in der Woche vorher lag Angebot aus erſter Hand nur in

ſehr beſchränktem Maße vor und war der Markt unbelebt.
Nohzucker.

Nend. 92 exel.
Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 9,90--10, 10.
Kryſtall II inel. über 99 Nachprod. 75 Rend. excl.
Korn 96 excl. 7,40--7.,80Raffinirter Zucker.

Gem. Raff. I inel.

Granul. einſchl.

Raff. ff. excl.

do. fein excl. do. do. II incl,Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatent-Würfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 22. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 869 Rend.

9,90--10,05. Tendenz: ſchwach.
Nachprodnkte excl. 759 Rend. 7,40-7,80.
Kriſtallzucker I. 28.95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 190 Eir.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per März 9,00G, 9,05B. per Aug. 9,32 9,30B.

Tendenz ohne Tendenz

ver April 8,97xG, 9,00. per Okt.-Dez. 8,921G, 9,00B.
per Mai 9,10, 9,12xB. Tendenz: rudig.

Wochenumſatz: 393 000 Ctr.
Hamburg, 22. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Proditkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 9,02. Aug. 9,35.
April 9,05, Okt. 8,97. Tendenz: ruhig.
Mai 9,12. Dez. 8.95.

Produltenbörſe.
Berlin, 22. März.

Weizen Mai 162,25 Juli 164,50 Sept. 164,75
Noggen Mai 143,00 Juli 142,50 A., Sept. M

Mai 137,75 Al., Julidais, amerk. mixed, Mai 107,50 Juli 106,50 A.
Rüböl Mai 56,70 Oktober 50,70
Spiritus 100 1 70er loko 44,20
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am 22. März 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.14,70--15,30 14,20 14,70 15,30 18,30 16,00 15.70 18,30--20,50
ardelegen 14,40 15,00 14,20 15,30 S 14,00--14,80 19,009 22,00Salzwevbel 14,80 15,80 13,70 14,50 14,50 15,50 14,00 14,50 SStendal 14,29--14,80 13,20 13,80 14,00 14,50 14,30 14,70 SDelitzſch 14,70 15,50 14,50 15,00 14,00 16,00 14,50 15,50 c

Torgau 14,50 15,00 14,40 14,60 15,25—-16,25 14,75 15,25Schweinitz 14,10 14,40 13,45 14,15 13,69 14,30 13,00 14,00 SSaalkreis 1480 15.40 14,00 15,00 15,60-—17.60) 15,00 15,30 18,00 19,002)
Sachſen Altenburg 14,80 15,00 S 17,00 17,50 14,60 15,00 SMansfeld. Seekreis 15,20 15,30 14,80 u S 20,00Bernburg 15,502) uLangenſalza 16,00Heiligenſtadt 15,00 15,40 15,00 15,30 12,00 13,00 sWordis 15,50 15,00 S S aRordhauſen 15,00 15,50 15,00 15,50 16,00--18,50 14,00 14,20 a
Weißenſee 15,40 15,80 15,00--15,70 S „40m Chevalier, Landgerſte 14,50 15,50 Ac, 2) Viktoria Erbſen, auserleſene gute Waare 20,00 Shirriff.

G u Dali An u. Jerkauf von Werthpapieren, Bintösang von Coupons, Ver-Bankhaus p aul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll Delitzseh. zinsung von Geldeiniagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr eet-

Zinsfuß Dividende 1800 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1900Mexit. Anleihe 1899 5 2271065 Breslauer WechſelBant. G S. 105 490 Ellendurger Kattun. e 5 381.50 Sangerdäuſer Maſchinen 22 222276,
Coursnotirungen He err. Gold Rente 4 100.206b S e 5 8 1382622 a Wert 10 33 754 53 7 102.105 6a do. Rente. armſtädter Bank .250 eiſenkirchen Bergwerk eſ. Zinkhütte St. 7d5 a 97,80t Deſſauer Landesbank. 7 S Gerresheimer Glashütte. 6 10 142.503 do. do. S. 27 31450

der Berliner Vörſe vom 22. März, Port. Staats Anl. 88—89 fr. 38.10tz G Deutſche Bank 11 11 209 6 bz. Seſ. f. elektr. Unternehm. 10 [1115 50 Schuckert 18 15 179
Rumän. amort. 5 87,406 G do. Genofſenſchaftsbank 6 s 106.25 GSlauziger Zucerfabrik. 134 50 Siemens Glasinduſtr. I7 2405,506

2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 753,40b DisrontoCommandit 10 9 156.25 Guehe Berl. Pferdeb. 11 221.75 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12. 179Ruff. konſ. Anl. 1880 er. 4 Dresdner Bank 2 3 1151.56 9 u Raſchinen. 33 25 395. G Stolberger ZintAtt.
Prenſiſche und deutſche Fonds z Sekte e Se ſeiten e n e hen S 08 do. othaer Grund-Creditdan unb udenburger MaſchinenHypePſdor. 16790 Seipziger Bank 15 3 145,00 e G Harpener Berghau. 2 111 1174 Tpale Eiſendſtten 19, 97

Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 59 96 60 b G do. Creditanſtalt 10 2 1179,25 Hartmann, Sächſ. M.. 7 9 1141 7565 Thüringer Salinen 1 32 73,4063 GDeutſche NeichsAnl. d. 19051 98 do. Rente 1884 4 65.906 G Leipz. Spar u. Creditbank 59 1106.5014 G Hidernia Sdamerock. 12, 15 (182.30tz G Weſteregeln Alkalt 17 25333

gen rn u ehe n e n i. 28 284 20O b. eldeutſche Creditbank. 6 S. 111 5063 G Huldſchinsky 112.00 r Maſchinen tgregh Conſ anlewe tonp 88 252 de i66 4 33500 v e V e r ehe 19 3 3320t eſterreich. Credit 11 26. à t orfer Zuckerfabrik. 2 „S Obgrent Ton ne 33 38430 Stent l 97 33 eine die 18 Kehrrreo r 5 v. Centr.-BodenCr. 56,000. pziger Brauerei Rie 295 90 e ſ-bat Stante Rente 3 88 1020 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. e e ää, 833 33 I Fadr. s 53 Pe r a
S at 41464 o. do. (Hübner) volle 2 1117,60 G Luiſe Tiefbau konv. b aPreſt Steategaldihe ine u KReichsbant e 5 t Mord T z. 143a e No. 9989 See San rein Ja Meteren Reden 18 20 P 78warden am. n erteilte gile be Bant-Berein. 2 140 h h legene 3 e e e. 213235do. do. 85.20b3 LübeckBüchen 68 a 138006 r Bente t. A. t 15 155 780 Amſterdam 100 G. g. 168 32Landſchoft d. Prov, Sachſen 9. 101908 NanendorgNiawig z Kleren Ronne e t z e kern l 20478do. do. 3 6,5063 do. do. St. Pr. 8 111.706 d i Roſittzer Braunkohlen. 13 13 18 ,750 B In St 99 g rdo. do. 3 85.,7505 G Oſtpreußiſche Südbahn z 9,7 b Jn uſtrie-Pap ere. do. Zuckerf. 13 12 152 t v Du re gtert. Monate lg. 2922veeſhe Stodiaiueide. g. t 583 h 11166 Sach Thür. Braun s 10 n See 3198o. o. von o u ehra ahn H. h e Dividende 1890 1900 do. St.Pr. 8 15 143 606 e 40 K.b Bant Oeſterreich. Südbahn 2 .24.1065e 4 980060 a wen en. l. 7 351 ne mineHamburger Hyp. Bank Gotthardbahn Be o. Payenhofer z e(unk. bis 1905) 3 90,50 d. Jtal. Meridionalbahn S 166.000 do. Hrauerei Schultheiß 14 14 27-6h e n d u o Gr t eil. q 65 113,505 G 9z en de här |3010 94000 h e 7 Amünſabr. 18 Sbluſ; CourfeHann. BodenCredit Schweizer Tentraldsahn Pfo 1162 756 Allgem. Elektr. (15 15 204,806 G Tendenz feſt, Montan abgeſchwächt.(unt. dis 1904) 3 92,00tz G do. Nordoſtbahn 1117,006 Anhalter Kohlen 8 6 98,7565do. Untonbahn 5 u 33302 Zar c 13 10 175756. Zu h e un Dre e 73593 eitäts- Werke Goldrente preuß. SüddahnAusländiſche Fonds. S 4 e Jo See eed e e. La e ..b. 154716e T Bertdold, Meſ 1 a aniter 2, rince Henri 206Zinsfuß At See Je iſge c gtüca: e 226 25 i 301 75»Anle 2 7 och j e z. eſterreis e C t u Lloy hw. r re Zu/ 72 256 6 Bankf- Aktien v z 3 1632333 r e 38535 n W 9 t 73n. r. m l. Cps. G 7 ck Chem. eutſche Bank. e 209, ochumer Gußſtahl e 122 20e 2 Dividende 1809 1000 Züge r 16 110 234 346 Berliner Handelsgeſellſchaft. 153 19 Dortm. Union St. Pr. 73.78init ifd. Cos. 44,0065 G Berliner HandelsGeſ. e 8 1163,40 Dannenbaum 32833 Dresdner Bank 181 60 Laurahütte. e 208,209do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 18252 Donnersmarckhütte conv. 19 20 i. G Darmſtädter Bank 135,25 Harnener Kohlen 172,mit Cps. lfd 7,90b6 Sorſen Handels Jerein 102 7 Dortmunder Union S 7 72829 Zationalbant ſür Deutſchland 126 idernigJzalleniſche Rente 333930 Dreslauer Disk.Bant. 7 e 4 94,70 v S FgeſtorffSalzterte a 672 9 11456,506 G DortmundGronau 153 50 Gelſentirchen 179,79



Skadt- Theater
Halle a. S.

Dircktiton: M. Richards.
Eonngabend, d. 28. März 1901,

Abends 7 Uhr
88. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
62. Vorſtellung außer Abonnem.
Einmaliges Gaſtſpiel des Königl.

Hofopernſängers
Hermann Bachmann

von der Hofoper in Berlin.
Neu einſtudirt:

Die

Meit »nge rnReiſerſinger v. Nürnberg.
Oper in 3 Akten von R. Wagner.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigenl: Kapellinſtr. Dr. Kunwald.

Perſonen:
Hans Sachs, Schuſter
Veit Pogner, Gold

ſchmied C. Vrandes.
Kunz Vogelſang Wilh. Otto.
Konrad Nachtigall,

Theo Raven.Spengler.
Sixtus Weckmeſſer,

Stadktſchreiber A. Aumann.
Fritz Kothner, Bäcker Paul Greiff.
Balthaſar Zorn, Zinn

gießer. Th. Pagin.U rich Eßlinger, Würz-

krämer Olito Mutch.
Auguſtin Moſer,
Schneider R. Zinnſchlag.
Lermunn Ortel,

Seifenſieder. R. Lohfing.
Hans Schwarz,

Th. Gießen.Strumpfwirker
Hanz Foltz, Kupfer-

ſchmied W. Möller.Walther Seolzing, ein
junger Ritter aus
Franken B. Heydrich.

David, Sachs' Lehr

bube G. Förſter.Eva, Pogner's Tochter G. Lucky.
Magdalenga, Eva's

Amme F. Zeiny.Ein Nacht vächter H. Pfeiffer.
Bürger und Frauen aller Zünfte,
Geſellen, Lehrbuben, Mädchben, Volk.

Ort der Handlung Nürnverg.
3 Um die Mitte des 16. Jahr-

hunderts.

m Hans Sachs
Bachmann a. G.

Kaſſenöffn. 62 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 11 Uhr.

ſhalia- Fheater.
Freitag Einziges Gaſtſpiel des

Berliner Hoftheater-
Erasernbles, Jugend
Sonnabend: Zum 25. Male

Strenge Herren.
Schwank v. Blumenthalu. Kadelburg.

Hermann

Sonntag, Nachmittag 34 Uhr,
FremdenVorſtellung

Dame von Klarim.
Abends 8 Uhr:

Flachsmann als Erpieher.
Luſtſpiel von Otto Ernſt.

Walhalla-Pheator,
Direktion: ſoehavred ändert.
Neuer Spielplan.

Ville. Hiamantine Verniei
mit ihrer elektriſchru Senfations-
Scene „Eine Fenersbrunſt in
der Gewitternacht.“ Die
Caesarro Be Ii Truppe,
Bravour Parterre- Gymnaſtiker.
Mr. Mavrnitsehew Zoretta
mit ſeinen hundert dreſſirten
Thieren. Die Geſchwiſter rn a
und Paul de Vaat, VBuren-
Kunſtſchützen. Frl. Borscha
orisehäa, Bravour Ver
wandlungs Tänzerin. Mr.Caesaro, Equilibriſt auf dem ge
ſpannten Drahtſeil. Herr Franz
an Je Würth, SoubrettenJmitator. Frl. Am a FAAIäS,
ungariſch- deutſche Geſangs Sou-
brette. Aules Green-
haum's „Amerikaniſcher Bios-
kop“ mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: Vriodr. Wwiehle.

Senſationeller-Spielplan,.
en

TogoTruppe.
Eingeborene Deutſch-Weſtafrikas
darunter 28 Frauen u. Kinder,
in ihren heimathlichen Weiſen.

nnnmerrSSrSeoparänselina-Truppe,
phänomenaler Luftakt. Annie
Byrtley, deutſch amerikaniſche
Sängerin u. Tänzerin. L. Maye,
elektr. Muſtkal-Clown. Paul
m. Virginze, intern. Geſangs

Gr. Ulrichstrasse 52

t rer

Gardinen
große Auswahl

ſchöner nener Rinſter.

I

hardinen

nur haltbares ſolides Fabrikat
unerreicht billig.

Spachtel-
Geanciinem,

Spachtel-Vitragen,
Spachtel-Spitzen

in weſss, ereme und Sarbig.
F n

M e

e e c

e c

Rouſeaux-Göper,
Roufſsaux-Shirting,
Rouigaux-Spitzen,

Tol-Vitragen,
Emil Nöschel

Große Ulrichſtraße 52.

Bringe meinen

in ompfehlende Erinnerung.
mere me

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 23. März 1901.

Leipzig (Neues Theater): Heimath.
Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha,
Gotha (HofTheater): Nachm.: Der

Troubadour.
Erfurt (Stadt-Theate): Demetrius.

Welt Panorama,.
Gr. Ulrichstrasse 8, I.

Nur bis incl. Sonntag
Meapel, Pompeji, Capri-

25.--31. Californien
Orchestermusik-Verein,

Sonnabend den 23. März 1901,
Abends 8 Vhr im Saale des
„vangel. Vereins uses“

(Kronprinz):
X. Wereinsabend.

Moendelssohn, Sinf. A-moll.
Beethoven, Ouv. „Egmont“.
Moskowsky, Spanischo Tänzoe.
Strauss, Fantasio über deutsehe

Liedoer.
Woeber, Ouv. „Daryanthe“.

Seee
S

Generalverſammlung
Sonnabend, den 30. März 1901,

Abends 8x Uhr
in der „Wulpe“.

Tagesordnung Entlaſtung der
Vereinsrechnungen pro 1899/1900.
Neuwahl für die ausſcheidenden
Mitglieder des Ausſchuſſes. Vor
läufiger Bericht über den Stand
der Vereinsangelegenheiten.
NB. Die durch ein Mißverſtänd-

niß auf den 28. d. angekündigte
Generalverſammlung findet nicht
ſtatt. Der Vorſtand.
ne

c SJüngere Schüler
finden gute mütterliche Pflege
unter gewiſſenhafter Beaufſichtigung
der Schularheiten in nächſter Nähe
des Gymnaſiums und der Ober-

Duett. William Schütr,
Klavier-Humoriſt u. Jmproviſator.

Thee Wialards, akrobat.
Potpourri Tiao2 Acxtsens.
Original-Opern-Parodie- Theater.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

realſchule. Off. unt. b. 7749
an Rudolf Mlosse, Brüderſtr.

ehe

Kaiser
BRernburgerstrasse 13.

es
für Hochzeiten, Festessen, Vereine ete,

r m ca

Wilhelm
Sa al

a ec c e e

mm

Vereinf. Volkwohl

Verloren
X kleines Operuglas in blau
X ſeidenem Beutel Donnerstag

Abend von Laurentiusſtr.,Breite-
X ſiraße, Neumarktſtr. zum Stadt
X theater. Gegen Belohnung abzu-
X geben Launrentinsſtr. S8, I.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Awmerican Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

L. Blau,
gegründet 1843.

Confeete,
Pralinéenu. Bonbon.

Alter Fiſchteller,

Leipzigerſtr. 20,
vls-à-vis vor C. F. Ritter

Heute friſch eingetroffen:
Gr. Pfahlmuſcheln2 Pfd. 25 Pf.
Gr. ff. Rothjungen à 50

ff. Zander 60ff. Shelliſch à Pſ. s0u. 35

Scelache OCablian 30-—-35,,
Tr Krebſe.

cm z

Königſtraße 66, I.

Offene und geſuchte

Stellen. a
Inſpektor Stelle geſuhſt.

Suche für meinen Beamten,
der fünf Jahre hindurch auf meiner
Domänenpachtung als alleiniger
Beamter thätig geweſen iſt und
den ich den Herren Kollegen nach
S Richtung hin deſtens empfehlen
ann, wegen Aufgabe der Wirth-

ſchaft möglichſt bald ſelbſtſtändige
Stellung als Jnſpektor. Auf
Wunſch Antritt ſofort. Offerten
unter Z. 9275 an die Exvped.
dieſer Zeitung erbeten.

Per I. April oder ſpäter
empfehlen mehrere

1. Verwalter
m. guten Zeugniſſen. Nachweis
für die Herren Landwirthe
gratis. [4318Landw. BeamtenVerein,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Unverheiratheter

Gärtuer,
der auch in der Landwirthſchaft
ihätig ſein muß, zum baldigen An
tritt geſucht.
zuſchicken.

Reinieke,

Poſtillon
für den einſpännigen Packetbeſtell-

dienſt geſucht. (2177

Junger kräftiger Menſch
ſucht am 15. April in eine Wirth

mit Rübenbau und Viehzucht, als

Lehrling
einzutreten. Offerten bitte unter
Z. 4226 an die Exped. dieſer
Zeitung einzuſenden. (4226

Suche ſofort einen jungen
Mann, der ohne gegenſeitige Ver-

gütung die 26.Landwirthſ chaft
bei mir erlernen kann. Landw.
Sohn bevorzugt. Offerten unter
Z. 4262 an die Exped. d. Ztg.

Jüngere Hof- und Feld-
Verwalter, Oekonomielehrlinge,
mit und ohne Penſion, Hofaufſeber,
Hofmeiſter, Feldhüter, Gärtner,
Stellmacher, Diener, Kutſcher,
Ober und Unterſchweizer, mehrere
Dreſcher
Kuh und Ochſenfütterer, Wirth-
ſchafterinnen,
mädchen,

r Mägde Serhalten ſofort und ſpäter Stelle
durch Harie Grosse, verl.
mei e Adreſſe genau zu achten.

Zeugniſſen ſucht ſof. Stelle. D O.

Ledige Pferdekuechte, ſowie

Junge Damen,
treten.

Wirthscharſterinſucht 1. 4. ſelbſt. Poſten.
Zeugniſſe vorhanden.
Z. 4279 an die Exp. d Zig.

lelteres geb. Fränlein mit guten
Zeugu., kath., tüchtig in der Erziehung
der Kinder und Leitung der Wirth-
ſchaft ſucht Stellung. [4015

A. Hoheisel,
Neiße, Notburgaheim.

Eine alleinſtehende

ältere Fran,
welche ſelbſtſtändig kleine Wirth
ſchaft bei älterem Ehepaar führen
kann, findet zum 1. April d. Js.
Stellung. (Familienanſchluß.) Ge-
halt nach Uebereinkunft.

A. Vhimann,4310)]

Gute

Oſtran, Kr. Bitterfeld.

Ein junges Mädchen wird zur
Erlernung

der Landwirthſchaft
auf einem Rittergute

Offert. unt. Z. 4287 befördert
die Exped. d. Ztg. [4287

Erleruung der Küche

eine Stelle frei. [(4319
Hotel Stadt Berlin, Halle a. S.

Ordentliches, ſauberes

Mädchen
zum Wegegehen und Reinemachen
der Geſchäftsräume für den ganzen

Tag ver ſofort geſucht. [4320
Photograph Fritz Möller,

Alte Promenade 1.

Zeugniſſe ſind ein S
(4288

Ritterg. Gr.-Dölzig b. Schkeuditz.

Westphal, Poſthalter.

ſchaft mittlerer Größe, wenn möglich

Mamſells, Dienſt-

Bitte auf

Aelterer Verwalter m. zuten

ſchlefiſche Mädchen n. Männer
als Arbeiter für Güter und Guts-
beſitzer ſuchen ſof. Stellung durch
Frau Bvers, Gr. Wallſtr. 21, I. S

welche Luſt haben die feinere Küche
zu erlernen, können jederzeit ein-

[4308

Reſtaurant ars Ia Tour“.

Off. unter S

1. April zu vermiethen.

Hochherrſchaftl. Wohnung, 11 Zimmer und

r peretheilt
4051

Richard Steckner., Gr. Steinſtr. 74.
Pfarreréfamilie geſucht in der

Nähe von Halle, bei welcher ein
ev. zwei junge Mädchen zur
Erlernung des Haushaltes 2e.
Aufnahme finden. Offerten unter
Z. 4277 an die Exp. d. Ztg-

Für ein junges Mädchen vom
Lande, 184 Jahre ait, welches be
reits 1 Jahr eine Haushaltungs-
ſchule beſucht hat und mit den
häuslichen Arbeiten vertraut iſt,
wird eine Stellung

als Slüte der

Hausfrau
auf einem Gute geſucht. Gehalt
wird nicht beanſprucht, aber
Familienanſchluß Bedingung

Gefl. Offerten bitte
Z. 4125 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. [4125

unter

Williges Dienſtmädchen für
kleinen Haushalt geſucht. Zülch,
Berlin-Schöneb., Stubenrauchſtr.5 a.

Jrnſtitutsgelder
zu billigſten Sätzen

auf Acker auszuleihen durch
PrnstHaassengier&(o.

Bankgeſchäft, Halle a. S.

9000 Mk.
hinter 50 000 Mk. auf gut verzins-
liches Grundſtück (Miethe 4800 Mk.)
per jetzt oder 1. Juli geſucht. Off.
von Selbſtdarleihern unter B. ä.
87244an Kadelrälosse, Halle.

I Verwiethungen.

Zu vermiethen
eine herrſchaftliche Wohnnug
von 8 Zimmern mit Vadeſtube
und 'ſonſtigem reichlichen Zubehör,
Centralheizung, Gartenbenutzung
und Pferdeſtall, Martinsberg 4, I,
1. Juli d. J., Preis 2600 Mk.

Ladenvermiethnng.

Ein Laden, in welchem ſeit
25 Jahren ein Materiglwaaren
geſchäft betrieben worden iſt, iſt
zu vermiethen und I. Juli zu
beziehen. Selbiger würde ſich auch
zu jedem anderen Geſchäft eignen.

L. Schieſerdeker,Weißenfels a. S., Himmelbett I.

Statt jeder beſonderen
Meldung

Geſtern Nachmitiag 5 Uhr
verſchied nach kurzem Kranken-

lager unſer langjähriger Freund
und Mitarbeiter Herr Inſpektor
Maoritz Helmbrecht.
Länger als ein Vierteljahr

hundert widmete er unſerew
Geſchäft unverdroſſen und treu
ſeine Kräfte. Wir betrauern
ſeinen Verluſt aufs Tiefſte und
werden ihm ſtets ein treues
Andenken vewahren.

Halle a. S., 22. März 1901.
Bohmeyer Blume.

Der Tag der Beerdigung wird e
noch bekannt gegeben.

Verlobt: Frl. Hilda Kraufeneck
m. Hrn. Reg.- Aſſeſſor Dr. jur.
Winkler (Gumbinnen).

Verehelicht: Hr. Oberlentnant
Wolfgang v. Hanſtein m. Frl.
Martha Bellardi (Spandau--
Krefeld).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Werner (Deſſau). Hrn.
Landrath Schwirz (Hoyers
werda). Eine Tochter:
Hrn. Rittergutseſitzer Weber
(Kloſterhofß). Hrn. Amisrichter
Dr. Schröder (Guben).

Geſtorben: Hr. Auguſt Dorn
(Pauvitzſch). Hr. Gottlob Höne
mann (Laue). Hr. Friedrich Geiſt
(Deſſau). Hr. Aug. Schüler
(Deſſau). Hr. Major Dunin v.

W Fr.aurag Schiergott (Merſeburg).
r. Senats Präſident Mathilde
ütter (Breslaud. Fr. Anna

Tornack (Salzfurth). Fr. Erneſt.
Schulze (Eilenburg). Fr. Wilh.
Kahle (Ochelmitz). Fr. verw.
Louiſe Elze (Deſſau). Fr. verw.
Regierungsrath Minna Kitzinger
(Deſſau). Fr. Bertha Liebrech

und Arbeiterfamilien,

(Grunewald).

Wo du hingobst, da gebe ich anch hin.
Dein Gott ist mein Gott. Wo du stirbst,
da will ich auch begraben sein.

Am S8. Februar starb in Afrika auf den

bergen am Mbacana (5

nach.

so fernen Erdo.

schalt mit

Deutsch Ostafrikanischen Glimmerwerken von
Karl Wedler Wilh. Schwarz in den Uluguru-

Tage V. Stat. Kilossa
unser lieber Schwiegersohn und Schwager

Rarl W ederEr folgte sehr bald seiner geliebten Frau, unserer
so herzinnig geliebten, am 2. Januar verstorbenen
Tochter und Schwester Gertrud in die Ewigkeit

Der obige Trauspruch des fungen, sonst glücklichen
Paares hat sich zu bald voll und ganz erfüllt. Beide Lieber
deckt vereint zu früh ein Grab in der fremden, der Heimath

Dem Auge fern, dem Herzen immer nah,

Schmerzerfüllt theilt Ihnen diese Trauerbot-

Familie Heinrich Gundlach.
Halle a. S., 21. März 1901.

Dankſagung.
Für die überreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem

Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen, des Holzhändlers

Louis W'eſolkavrt
ſagen wir hiermit unſern innigſten Dank.

Halle-Trotha, den 21. März 1901.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Reinhold Weilckart.
m

die unseres Leides so innig
gefühltesten Dank aussprechben,

Danksa gung
Vür die zahlreichen Beweise der Liebe und Theilnahme,

die uns beim Hinscheiden unseres geliebten Sohnes von allen
Seiten zu Theil geworden sind, ist es uns unmöglich, jedem
Einzelnen zu danken, weshalb wir auf diesom Wege Allen,

gedacht haben unsern tief-

Zecherben, im Auärz 1901.
Im Namen der Hintérbliebenen:

Ernst Kersten und Frau Cami lla geb. Kobe. z



Provinz Sachſen und Umgebung.
Nenroder Lehrkurſe zur Aus und Fortbildung von

Haushaltungs- un Handarbeitsl hrerinnen. Der günſtige
Erfolg der im Jahre 1900 unter Leitung des Herrn Kreisſchulinſpektors
Eſſer in Neurode abgehaltenen Lehrkurſe zur Aus und Fortbildung
von Haushaltungs und Handarbeitslehrerinnen hat Veranlaſſung
gegeben, unter Zuſtimmung des zuſtändigen Herrn Regierungs
Präſidenten für das laufende Jahr wieder einen Kurſus zur Aus-
bildung von Haushaltungslehrerinnen in Ausſicht zu nehmen, deſſen
Leitung Herr Kreisſchulinſpektor Eſſer wieder übernehmen wird.
Auch dem diesfährigen Kurſus ſoll ſich im Auftrage der Königlichen
Regierung zu Breslau wieder ein Kurſus zur Aus und Fortbildung
von Handarbeitslehrerinnen unmittelbar anſchließen. Der Haus
haltungskurſus wird acht Wochen dauern und am
15. April ſeinen Anfang nehmen. Lehrerinnen und Hand-
arbeiislehrerinnen, die zugleich in den hauswirthſchaftlichen Arbeiten
nicht ungeübt ſind, ferner Haushaltungslehrerinnen, die ohne ſchul-
techniſche Vorbildung, nur auf Grund ihrer Erfahrungen in der
Führung des Haushaltes zur Leitung von Haushaltungsſchulen be-
rufen wurden und ſich in der Unterrichtsertheilung vervollkommnen
wollen, erſcheinen zur Theilnahme beſonders geeignet, Aber auch
andere Damen, welche hierfür ausreichend veranlagt und mit dem
erforderlichen Maße allgemeiner Bildung und hauswirthſchaftlicher
Kenntniſſe ausgeſtattet ſind, werden das Kurſusziel recht wohl er
reichen können. Dieſes Ziel iſt: Die Lehrbefähigung für den
Haushaltungsunterricht an Volksſchulen ſowie an ſolchen Haus
haltungsſchulen, die, für Schülerinnen, welche der Schulpflicht bereits
entwachſen, eingerichtet, ſich einfachen Lebensverhältniſſen anpaſſen.
Behörden, Vereine, Anſtalten oder Fabrikherren, die für bereits vor
handene oder in Ausſicht genommene Haushaltungsſchulen geeignete
Lehrkräfte aus dem eigenen Orte in kurzer Zeit und bei geringen
Koſten heranbilden laſſen wollen, werden auf den Kurſus beſonders
aufmerkſam gemacht. Der Handarbeitskurſus ſoll ſich,
wie oben erwähnt, unmittelbar an den Haushaltungskurſus an
ſchließen, ſechs Wochen dauern und am 10. Juni beginnen.
luch er hat eine befriedigende Vorbildung der Theilnehmerinnen

in den verſchiedenen weiblichen Handarbeiten zur Vorausſetzung und
nur die Aufgabe, den zum Kurſus Zugelaſſenen ein gewiſſes Maß
methodiſchen Wiſſens und die erforderliche Sicherheit im Unter
richten ſelbſt zu vermitteln oder bereits in Thätigkeit
befindliche Handarbeitslehrerinnen ohne beſondere ſchultechniſche
Vorbildung in der Unterrichts Ertheilung fortzubilden.
Theilnahmebedingungen: Da beide Kurſe in der Haupt
ſache aus Vereins- oder Staatsmitteln unterhalten werden, wird ein
deſonderes Unterrichtshonorar nicht erhoben. Nur iſt zur Deckung
des nicht unbeträchtlichen Verbrauches von Materialien aller Art ein
Materialgeld von wöchentlich zwei Mark zu entrichten. Penſionen
in guten Bürgerfamilien ſind zum Preiſe von 110 bezw. 85 Mark
für die ganze Dauer eines jeden der beiden Kurſe in ausreichender
Menge zu haben. Einem Theile der Kurſiſtinnen werden voraus-
ſichtlich wieder Stipendien bis zur halben Höhe der Penſionskoſten
ewährt werden können. Ebenſo wird vorausſichtlich der HerrMuſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten wieder bereit

ſein, an hinterbliebene Töchter von Beamten ſeines Reſſorts Unter-
ſtützungen zur Theilnahme an den Kurſen zu gewähren. Etwaige
Anträge auf Gewährung von Stipendien ſind unter gleichzeitigem
Nachweis der Bedürftigkeit ſogleich den Meldungen beizufügen.
Die Mindeſtzahl von Theilnehmerinnen für jeden Kurſus beträgt 12,
die Höchſtzahl für den Haushaltungskurſus 24, für den Handarbeits
kurſus 35 das Mindeſtalter iſt das vollendete ſiebzehnte Lebensjahr.

T denen ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf beizufügen
iſt, der auch über den Vildungsgang der Antragſiellerin Auskunft
zu geben hat, ſind an den Königlichen Kreisſchulinſpektor
Herrn Eſſer zu Neurode in Schleſien, und zwar für den
Haushaltungskurſus bis zum 15. März, für den Handarbeitskurſus
bis zum 10. Mai zu richten. Später eingehende Meldungen können
nicht berückſichtigt werden. Der Genannte iſt auch zu jeder weiteren
Auskunft über die Kurſe bereit.

K. Vitterfeld, 21. März. (Stadtſparkaſſe. Lehrer
verein.) Nach dem ſoeben erſchienenen 22. Verwaltungsbericht der
bieſigen Stadtſparkaſſe betrug der Einlagebeſtand am Ende des
Jahres 1899 1524 930,10 Mk., welcher durch Einlagen und Zinſen
gutſchrift aus dem Jahre 1900 um 63 298,69 Mk. gewachſen iſt,
ſodaß er am Schluſſe des Jahres 19 0 1588 228,79 Mk. betrug. Es
befanden ſich am Jahresſchluſſe 3786 Bücher im Umlauf, gegen das
Vorjahr ein Mehr von 157. Einkünfte und Aufwand ſſiellen ſich
auf 60 804,01 Mk., während Aktiva und Paſſiva mit 1 588 228,79 Mk.
balanciren. Der Reſervefonds iſt trotz der verſchiedenen Kursverluſte
von 61 090,44 Mk. auf 63 152,07 Mk. geſtiegen. In der letzten
Sitzung des Lehrervereins „VBitterfeld und Umgegend“ hielt Herr
Lehrer Borſt Bitterfeld einen lehrreichen Vortrag über „Die Bedeutung
der Kunſt flir die Erziehung.“ Die Frühjahrsverſammlung des
MuldegauLehrerverbandes findet am 20. April im Döring'ſchen Saale
hierſelbſt ſtatt. Herr Lehrer Haupt aus Mölbitz wird über „Leibes
übungen und Jugendſpiele in der Schule“ ſprechen.

o Liebenwerda, 21. März. (Skelettfund. Ueber
fall. Feuer.) Beim Rigolen eines Gartens dicht am hieſigen
Schützenhauſe fand man geſtern in der geringen Tiefe von 40 em
das Skelett eines Menſchen, wahrſcheinlich das eines Mannes, da
gleichzeitig ein Manſchettenknopf gefunden wurde. Mit dieſem un
heimlichen Funde wird von mancher Seite das vor etwa zehn Jahren
angeblich vorgekommene Verſchwinden eines Zigeuners in Verbindung
gebracht. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich alsbald nach dem
Bekanntwerden nach dem Fundorte. Das Sfelett eines Selbſtmörders,
die man früher hier gleich an Ort und Stelle einſcharrte, kann es
nicht ſein, dagegen ſpricht die zu fliche Vergrabung. In der
Nähe von Marxdorf wurde geſtern gegen Abend ein Handwerkeburſche von
zwei Kameraden zu Boden geworfen, arg mißhandelt und ſeiner
Baarſchaft beraubt, die er leichtſinniger Weiſe in Torgau vorher
ſeinen Begleitern gezeigt hatte. Nachdem vor wenigen Wochen in
dem weltbekannten und umfangreichen Etabliſſement des Fabrikanten
Reit hier und zwar in der Tiſchlerwerkſtätte ein Feuer ausgebrochen
war, wurde heute Morgen 6 Uhr die Feuerwehr abermals alarmirt,
da in der gedachten Fabrik und zwar in der Malerwerkſtätte im
dritten Stockwerk ein Brand entſtanden war, der jedoch bald
gedämpft werden konnte. Durch die große Waſſermenge, die
nach dem Brandherde geſchleudert werden mußte, iſt immerhin ein
namhafter Schaden entſtanden, doch erleidet der Fortbetrieb des
Unternehmens wenig Einſchränkung.

Merſeburg, 21. März. (Abſchiedsfeier. Vom
„Naturmenſchen“ Nagel.) Die Abſchiedsfeſilichkeiten, die
unſere Stadtverwaltung anläßlich der Verlegung des 12. Huſaren
Regiments für unſere Garniſon in Ausſicht genommen hatte, fanden
am Dienstag Abend in verſchiedenen Lokalen hierſelbſt ſtatt. Jm
„Hotel zur Sonne“ war das Offizierkorps mit den Spitzen und
vielen Mitgliedern unſerer königlichen und ſtädtiſchen Behörden zu
einem Liebesmahl verſammelt, bei dem der Regierungspräſident
Frhr. v. d. Recke das Kaiſerhoch ausbrachte, Oberbürgermeiſter
Reinefarth mit bewegten Worten auf die nahe Scheideſtunde
hinwies und das Offizierkorrs mit dem ganzen Regiment hoch
leben ließ und ſchließlich der Regimentskommandeur v. Seyde-
wies den Gefühlen des Dankes im Namen ſeinerTruppe Ausdruck gab in einem dreifachen Hoch
auf die alte Garniſonſtadt Merſeburg. Inzwiſchen hatten
die einzelnen Eskadrons ſich im Tivoli, Kaſino und in der
Kaiſer Wilhelms-Halle zuſammengefunden, wo die Mannſchaften von
der Stadt bewirthet würden und Ballmuſik die munteren Reiter
zum flotten Tanze einlud. Ihren Höhepunkt erreichte die Feier in
dieſen Lokalen, als die Offiziere dort mit den Herren unſerer
Stadiverwaltung erſchienen die Anſprachen und Hochrufe woſſten
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faſt kein Ende nehmen. Erſt gegen Morgen, als die Pflicht die
Huſaren zum Füttern der Pferde abrief, fanden die Feſtlichkeiten
mit einem gemeinſamen Einmarſch in die Stadt ihren Abſchluß.
Dem Naturmenſchen „guſtaf nagel“, der am Dienstag Nachmittag
hier eintraf und im „Ganthof zur grünen Linde“ vor dem
Gotthardsthore ſein Abſteigequartier nahm, iſt der Aufenthalt
in unſer er Stadt ſeitens der Polizeibehörde verboten worden
auch hat er die nachgeſuchte Genehmigung zum Ausſtellen und

ſeines Konterfeis, ſowie ſeiner Bücher und Hefte nicht
erhalten.

d Freyburg a. U.,21. März. (Dampfmolkerei,) Unſere
Dampfmolkerei e. G. m. b. H, beſchloß in ihrer Generalverſammlung
in Eckartsberga, eine Entrahmungsſtation zu errichten.

F Freyburg a. U., 21. März. (Von der Geſammt
Jnnung.) Geſtern Abend fand im Rathhausſaale eine ſehr zahl
reich beſuchte Generalverſammlung der hieſigen Geſammtinnung unter
Vorſitz des Obermeiſters Herrn Rolle ſtatt, um zu den von der
Handwerkskammer gefaßten Beſchlüſſen, die Verleihung der Prüfungs-
rechte betreffend, Stellung zu nehmen. As Vertreter der Handwerks
kammer waren die Herren Tiſchlermeiſter Schondorf und Klempner-
meiſter Grecke anweſend. Nach ſehr eingehender Debatte, in welcher
beſonders hervorgehoben wurde, daß durch die Handwerkskammern,
die ja der Regierung unterſtehen, endlich eine Vervindung nach oben
geſchaffen ſei, und nachdem die Vertreter der Handwerkskammer ihr
lebhaftes Bedauern darüber ausgeſprochen, daß Querfurt, wo jetzt die
Prüfungen der Lehrlinge ſtatifänden, den Vorzug vor Freyburg er
halten habe, fand folgende Reſolution einſtimmige Annahme
„Der Vorſtand der Handwerkskammer wolle in Ausführung des Geſetzes
über die Verleihung und Errichtung von Prüfungsausſchüſſen in
Anbetracht der ſchwierigen Verbindung nach der Kreisſtadt Querfurt
auch hierſelbſt Prüfungsausſhüſſe für Lehrlinge aller Gewerke
bilden.“ Da jedoch den geſetlichen Beſtimmungen zufolge gemiſchte
Jnnungen das Recht, Lehrlinge zu prüfen, nicht verliehen werde
kann, ſo ſollen aus der ſeit 1886 hier beſtehenden Geſammtinnung
der gegenwärtig 66 Meiſter angehören, Fachinnungen und aus letzteren
ein Jnnungs-Ausſchuß, in welchem ſämmiliche einzelnen Jnnungen
vertreten ſein müſſen, gebildet werden. Nachdem ſodann auf Ver-
anlaſſung des Vorſitzenden die Verſammlung den Vertretern der
Handwerkskammer für ihr Erſcheinen den Dank durch Erheben von
den Plätzen abgeſtattet hatte, wurde ſie nach etwa dreiſtündiger
e Vorſitzenden mit einem Hoch auf die Handwerksmeiſter
geſchloſſen.

5. Nordhanuſen, 20. März. (Die Zone Provinz
Sachſen des deutſchen Gaſtwirths-Verbandes)hielt heute Nachmittag von 1/, Uhr an hier im Reſtaurant „Zur
Hoffnung“ ihren diesjährigen Zonentag ab. Der Vorſitzende des
Nordhäuſer Gaſtwirthsvereins, Herr Hallensleben und der Herrr Eſte
Bürgermeiſter Dr. Contag begrüßten die aus etwa 90 Herren be
ſtehende Verſammlung. Vertreten waren die Gaſtwirthsvereine zu
Magdeburg, Halle, Erfurt, Aſchersleben, Delitzſch, Genthin,
Naumburg, Nordhauſen, Querfurt, Salzwedel, Sangerhauſen,
Schönebeck, Torgau, Wernigerode, Langenſalza, Schkeuditz und
Hettſtedt. Die vom Zonenvorſitzenden entworfene Geſchäftsordning
wurde genehmigt. Der Vorſitzende legte die Zwecke und Ziele
des deutſchen Gaſtwirthsverbandes dar (Hebung und Förderung
des Standes u. a. durch Gründung einer Wittwen und
Waiſenkaſſe und der Theodor Müller Stiftung zur Unter
ſtützung der Dienſtboten und Kellner mit je 100 600 Mark) und
empfahl den Verbandsmitgliedern den Beitritt zur Stuttgarter Unfall
und HaftpflichtVerſicherungs- Geſellſchaft. Weiter erſtattete der Vor
ſitzende einen kurzen Bericht über den letzten in Dortmund ſtatt
gefundenen deutſchen Gaſtwirths-Verbandstag und theilte mit, daß
die Bemühungen um Bildung einer Zwiſchenſtufe zur 3. Klaſſe,
welche allzuſtark zur Gewerbeſteuer (bis zu 2 Proz.) herangezogen
wird, nicht vergeblich geweſen ſind: einer Deputation hat Herr
Finanzrath Struts in Berlin den Rath gegeben, dahin zu wirken,
daß die Städte ſich eigene Gewerbeſteuer-Ordnungen ſchaffen. Der
Antrag des Vereins Magdeburg „Tages und Frinäipien,
fragen auf dem Deutſchen Gaſtwirthstage zuerſt zur Beſprechung
zu bringen“, wurde von der Verſammlung einſtimmig ange
nommen. Der Zonenvorſtand wurde beauftragt, dieſen Antrag auf
dem nächſten Deutſchen Gaſtwirths Perbandstage zu Berlin ein
zubringen Der Antrag des Vereins Nordhauſen, die Zone
Provinz Sachſen wolle den Verbandsausſchuß erſuchen, von der
ſtrengen Beſtimmung des Statuts der Sterbekaſſe, welche den Ein-
tritt ſämmtlicher Mitglieder eines Vereins verlangt, abzugehen, oder
es möge eine Zonen-Sterbekaſſe für die Provinz Sachſen gegründet
werden, gelangte in dieſer Form nicht zur Annahme. Die Ver-
ſammlung ſprach ſich gegen die Gründung einer Zonenſterbekaſſe
aus, empfahl vielmehr den möglichſt zahlreichen Eintritt in die Ver
bandsSterbekaſſe und beſchloß, den geſchäftsführenden Ausſchuß des
Deutſchen Gaſtwirthsverbandes zu erſuchen, es zu ermöglichen, daß
der Eintritt in den Verband nicht auch zur Mitgliedſchaft der Sterbe
kaſſe verpflichtet. Der Antrag des Vereins Aſchersleben,
Verbandsbriefe an Lehrlinge nach zweijähriger Lehrzeit auszuhändigen,“
wurde abgelehnt. Als Ort für den nächſten Zonentag wurde
Sſchönebeck gewählt. Zum Zonenvorſitzenden wurde Herr E. Wolf-
Aſchersleben und zum Stellvertreter Herr Duchſtein- Magdeburg ein
ſtimmig wiedergewählt. An die Sitzung ſchloß ſich ein gemein
ſchaftliches Feſtmahl.

St. Andregsberg a. Harz, 20. März. (Bürgermeiſiter-
wahl.) Die ſträdriſchen Kollegien haben geſtern unter mehr als
70 Bewerbern einſtimmig den Major a. D. Brinkmann in Gioß-
Lichterfelde, den Bruder des ſo jäh verſtorbenen zweiten Bürger-
meiſters von Berlin, zum Bürgermeiſter unſerer Bergſtadt erwählt,

Magdeburg, 21. März. (Jn der heutigen Stadt
verordnetenſitzung) erfolgte die Einführung und Vereidigung
des neuen unbeſoldeten Stadtraths Aders. Daran ſchloß ſich die
Einführung und Verpflichtung des Stadtverordneten Joerning. Der
Etat des Stadttheaters und mit ihm die Subvention von
12 000 Mk. an Direktor Cabiſius wurde bewilligt. Hierbei kritiſirte
ein Stadtoerordneter ſehr ſcharf das Auftreien eines Dilettanten, der
in der Aufführung der „Walküre“ zum Benefiz des Kopellmeiſters
Winckelmann mit aufgetreten ſei. Solche Leute gehören nicht auf
eine große Bühne. Dem mußte natürlich allfeitig zugeltimmt werden.

(Magd. Ztig.)
Stendal, 20. März. (Gemeindeſteuern.) Der

Regierungspräſident hat die von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden
beſchloſſenen Steuerzuſchläge von 145 Prozent (im Vor-
jahre 125) zur Einkommenſieuer und 150 Prozent (im Vorjahre 155)
zu den Realſteuern nicht genehmigt. Er macht darauf aufmerkſam,
daß die Ausgaben für Kaſernen und Waſſerleitung ſich verzinſen
werden, daß davon alſo keine Mehrbelaſtung der Hausbeſitzer zu be
fürchten iſt. Die Erhöhung der Einkommenſteuer mar wegen der
drohenden anderweitigen Vertheilung der Bahnſteuern vorgenommen;
Stendal wird von den Steuern der Eiſendahn, wie der „Altm.“
berichtet, in Zukunft nicht mehr W oo, ſondern nur Weg erhalten.

U. Cöthen, 22. März. nie Gebräuche.) Eine
Einrichtung, welche in gleichem Umfange kaum zum zweiten Male
angetroffen wird, haben wir hier in den ſogenannten Examenfeiern.
An die Schulprüfungen ſchließen ſich öffentliche Vergnügungen in
den Saalwirthſchaften, wo für die Kinder ſogar Tanzbeluſtigungen
veranſtaltet werden. Daß dabei dann auch den Getränken gebörig
zugeſprochen wird, verſteht ſich von ſelbſt, und es iſt gar nichts
ſeltenes, daß Knaben und ſelbſt Mädchen ſchwer bezecht betroffen
werden. Das Geld dazu wird ſchon wochenlang vorher zuſammen
gebeltelt. Jm vergangenen Jahre war dieſer Unfug ganz beſonders
ausgeartet. Total betrunken mußten 12--14jährige Knaben von
der Straße und aus den Tanzlokalen nach Hauſe geſchafft
werden, im frechen Betragen ſuchten ſie 44 gegenſeitig zu üder
treffen, in einigen Fällen wurden ſelbſt Lehrer von ſoſchen halbe

für Anhalt und Thüringen,
trunkenen Früchtchen auf das Gröblichſte inſultirt, Jn dieſem Jahre
ſcheint nun die Behörde dieſem alteingewurzelten Unfug energiſch zu
Leibe zu gehen, um dieſe häßlichen Szenen zu verhindern. Die
Wirthe ſind ſtreng angewieſen worden, an Kinder unter 15 Jahren
geiſtige Getränke nicht zu verabfolgen, wie ihnen überhaupt ohne Be
gleitung erwachſener Angehöriger den Aufenthalt in ihren Lokalen
nicht zu geſtatten. Ebenſo dürfen ſich Kinder unter 15 Jahren nach
8 Uhr Abends ſelbſt in Begleitung Erwachſener nicht an den Tanz
beluſtigungen betheiligen. Das iſt doch wenigſtens der nfzrg zur
Beſſerung. Richtig wäre es allerdings geweſen, dem ganzen Examen-
rummel und vor Allem den Kinder-Tanzvergnügungen wäre ein
Ende gemacht worden.

K. Roßlau, 21. März. (Jn der geſtrigen Gemeinde
rathsſitzung) wurde Folgendes beſchloſſen: Der Vorſchlag
des Bürgermeiſters Dr. Hottenroth, die Firma Schewen-Bochum mit
der Ausarbeitung eines Projektes für die Waſſerleitung zu betrauen,
wurde angenommen und die Koſten dafür mit 3500 Mark bewilligt.
Das Statut für das Gewerbegericht wurde definitiv genehmigt.
Sechs Wochen nach der öffentlichen Verkündigung, alſo im Mai
oder Juni, wird es in Kraft treten. Jn der Kanaliſirungs An
gelegenheit, in welcher bekanntlich die Regierung Zwangsetatiſirung
in Ausſicht geſtellt, einigte man ſich dahin, eine fünfgliedrige Kanal
kommiſſion einzuſetzen, welche mit den Vertretern der Regierung
und der Kreisdirektion über die Angelegenheit verhandeln ſoll.Schöningen, 20. März, Wie rnand eines Geld
ſchrankes.) Jn vergangener Nacht haben Diebe einen gewaltſamen
Einbruch in einem neben dem Getreideſpeicher gelegenen Comptoirge-
bäude von Paul Witten verübt. Die eiſernen Fenſterladen ſind unter
Anwendung ſchwerer Werkzeuge herausgebrochen worden. Die Diebe
haben dann mit allen möglichen Mitteln verſucht, den im Lamp e
ſtehenden von der Firma F. Purcel in Magdeburg gelieferten Geld
ſchrank am Schloß, an der Thüröffnung, am Boden, am Fuße c.
aufzubrechen, was ihnen aber nicht gelungen iſt, ſo daß die darin
enthaltene ziemlich bedeutende Geldſumme unangetaſtet blieb. Er
hebliche Beute fiel den Tieben nicht in die Hände. (Magd. Ztg.)

Altenburg, 20. März. (Streik.) Die hieſigen Zimmer
leute und Tapezierer beantragten bei ihren Meiſtern eine Lohn
erhöhung, wurden aber mit ihrer Forderung abgewieſen und ſind
aus dieſem Grunde in den Ausſtand getreten. Der Streik der
Schuhmachergeſellen iſt ſeit voriger Woche veiggegt.

Zenlenroda, 21. März. (Reue Titel.) Durch den
früheren Oberbürgermeiſter ſind hier einige Titel eingeführt wordendie Niemandem nach Wunſch ſind und die ſich deshalb auch hier nicht

haben einbürgern können. Es ſind dies der Titel „Todtenbett
meiſter“ für den Todtengräber und der Titel „Heimbürgin“ oder
„Heimbürgerin“ für die Leichenfraa. In der Bürgerſchaft iſt
eine Bewegung im Gange, die darauf abzielt, dieſe Titulaturen ab
zuſchaffen und die früheren Bezeichnungen wieder einzuführen,

W. Saalfeld, 21. März. (Landtags-Erſatzwahl.)
Bei der heute hier ſtattgehabten Erſatzwahl eines Landtags
ab geordneten in der Klaſſe der höchſtbeſteuerten Grundbeſitzer im
Wahlkreiſe Sonneberg-Saalfeld wurde der Schultheiß Karl
Geitſchel in Crauſchwitz bei Camburg a. Saale gewählt. Ein
Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt.
W. Weimar, 21. März. (Landtag.) Auf der Tagesordnung
ſteht der Bericht des Finanzausſchuſſes über das Miniſterdekret, be
treffend die Grundſteuer. Aus dem Bericht geht hervor, daß
man zwar eine völlige Aufhebung der geſammten
Grundſteuer im Großherzogthum gern ſehen würde, daß
es aber bei der gegenwärtigen Finanzlage des Staatshaushaltsetats
unmöglich ſei, eine völlige Beſeitigung der Grundſteuer herbei
zuführen. Der Ausſchuß hat ſich deshalb damit begnügt, dem
Finanzausſchuß eine Vorlage einzubringen, durch die eine Refor-
mation des geſammten Steuerweſens herbeigeführt
wird. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß der Landtag den erſten
Theil des Geſetzes annimmt. Ueber die völlige Abſtimmung des
Geſetzes kann erſt nach Ablauf der geſetzlichen Friſt verfügt werden,
doch iſt zweifellos, daß die Majorität für den Antrag des Finanz-
ausſchuſſes ſtimmen wird. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Apolda, 20. März. (Eine Falſchmünzerbande) iſt
geſtern in den Perſonen des erſt kürzlich aus dem Zuchthauſe ent
laſſenen Handarbeiters Genſert, deſſen Stiefbruders Juſt und zweier
mit beiden verſchwägerten Perſonen entdeckt und feſtgenommen
worden. Gipsformen und Gießlöffel ſind in der Behauſung des
Genſert in der Düngergrube gefunden worden. So viel feſtgeſtellt,
ſind eiwa 80 Stück falſcher Zweimarkſtücke hergeſtellt und verausgabt
worden. 15 befinden ſich bereits in den Händen der Polizei. Sie
tragen die Jahreszahl 1893, das Münzzeichen A und das Bild
Kaiſer Wilhelms II.

W. Gotha, 20. März. (Landtag.) Nach kurzer Berathung
wurde der Antrag des Abg. Reinhard einſtimmig angenommen, die
Staatsregierung zu erſuchen, mit allem Eifer dahin zu wirken, daß
der Truppenübungsplatz des XI. Armeekorps in der Nähe
der Stadt Ohrdruf eingerichtet wird. Auch die Sozialdemokraten
ſtimmten für den Antrag. Darauf folgte eine geheime Berathung
des Landtages, die ſich mit der Behandlung der Vorlage, betr. das
Domänenabkommen, beſchäftigte.

Gotha, 2l. M (Verſchwunden.) Seit einigen
Tagen iſt der erſt ſeit Oktober vorigen Jahres in Crawinkel
angeſtellte Lehrer Lothammer ſpurlos verſchwunden, nachdem er zuvor
ſeine Sachen aufs Sorgfältigſte geordnet hatte. Sein Reiſeziel ſoll
die Schweiz ſein.

O. Eiſenach, 21. März. (Verſetzung des u
Aerztedenkmals.) Daß man ein Denkmal, welches ſeit Jahren
bereits an einem bevorzugten Platz einer Stadt ſiand, von dieſem
wieder entfernt und an einen weniger begangenen Ort geſetzt wird,
dürfte wohl ſelten vorkommen. Eiſenach befindet ſich in dieſer Lage,
Das Denkmal, welches der Deutſche Aerzteverein ſeinen beiden
Gründern Dr. Hermann Richter- Dresden und Dr. Eduard
Graf- Elberfeld 1897 in dankbarer Erinnerung hier errichtete,
ſoll von ſeinem jetzigen Standorte, dem Eingang der vielbeſuchten
Touriſtenſtraße „Marienthal“ am Fuße der Wartburg, nach dem
Karthausgarten zryeh werden. Den Grund zu dieſem Vorhaben
gab der neben den Reliefbildniſſen von Dr. Richter und Dr. Graf
am Denkmal befindliche Genius der ärzilichen Kunſt, dargeſtellt
als nackter Knabe, dem eine Schlange die Heilkraft
der Kräuter verräth. An dieſer nackten Knabengeſtalt
nahmen Paſſanten Anſtoß. Auf Wunſch des verſtorbenen Großherzogs
Carl Alexander ſollte deshalb die Verſetzung des Denkmals erfolgen.
Der Vorſtand des Deutſchen Aerztevereins erklärte ſich Anfangs mit
dieſer Maßnahme einverſtanden und wollte auch die auf 750 Mk,
veranſchlagten Koſten tragen. Da neuerdings dieſe aber auf 2800 Mk,
veranſchlagt worden und der Baumeiſter des Denkmals, Profeſſor
Jenſen, auf die Schwierigkeiten hingewieſen, die mit der Verſetzung
des SyenitObelisken verknüpft ſind, will der Deutſche Aerzteverein
von der Angelegenheit nichts mehr wiſſen. Der Eiſenacher Gemeinde
rath nahm in ſeiner heutigen Sie Kenntniß von der Sache, ohne
indeß einen Beſchluß zu faſſen. Wer das hübſche Denkmal geſehen
m wird ſich baß verwundern, wie Jemand daran Anſtoß nehmen
ann.

Dresden, 20. März. (Ein räuberiſcher Ueber
f.al wurde geſtern Abend auf eine ältere Frau, die für die
Firma Winter u. Sauer (Papierinduſtrie) vom Poſtamt Mügeln
die eingegangenen Poſtſachen abgeholt hatte, von einem bisher unbe
kannt gebliebenen Manne verübt. Der Wütherich ſchlug, aus dem
Hinterhalt kommend, auf die Frau ein, bis ſie betäubt war und
raubte ihr elf Hundertmarkſcheine, acht Fünfzigmarkſcheine, vier
Zwanzigmarkſtücke und etwas Kleingeld. Der Vriefträger Gnauck

e h z z nahe 7 abritund es gelang ihm, ſie ſpäter ins Bewußtſein zurückjurfemAttentäter entkam mit dem Gelde. vif re
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Ochſenbeſtande auf
dem früher Dönitz'ſchen Gute in Hohenthurm iſt erloſchen und
wird die ſ. Zt. angeordnete GehöftsSperre hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 22. März 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 2926. von KrosigK. [4290
Bekauntmachung.
agesordunng

für die Sihung der Stadtverordneten-Perſammlung
Montag, d. 25. März er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Entlaſtung der Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1898.

2. Entlaſtung der Rechnung der Theodor SchmidtStiſtung für 1898

und ar 3.SchmiditS
Entlaſtung der Rechnung der

tiftung für 1899 und Nachvewilligung.
Theodor

4. Entlaſtung der
Rechnung über die Geſchwiſter Röſer-Stiftung für 1899 und Nach-
be willigung. 5. Fluchtlinienfeſtſetzung für die
6. Fluchtlinienfeſtſetzung für den

Wittekindſtraße.
Königsberg. 7. Antrag auf

Ermäßigung des Gaspreiſes für den Verein für Volkswohl. 8. Bericht
über unvermuthete Reviſion der Stadthauptkaſſe.
Siraßenpflaſterungen in Halle-Giebichenſtein.

9. Petition wegen
10. Verlängerung des

Miethsverhältniſſes wegen eines Ladens im Waagegebäude. 11. Bildung
einer gemiſchten Verpachtungs Deputation. 1

Herſtellung eines Anſchlußgeleiſes.
13. Mittheilung der Nachweifang über anhängige Prozeſſe.
Miniſterial Beſchluſſes wegen

12. Mittheilung eines

14. Haus-
haltsplan der Aſſeſſor Müller Stiftung für 1901.

Geſchloſſene Sitzung
15. Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten, 1. Leſung.

ſtellung dreier Polizei Sergeanten,
Kanzliſten.
eines Polizei-Kommiſſars.

Der Stadtverordneteu-Vorſteher.

18. Anſtellung eines BureauAlſtſtenten.
20. Annahme eines Legates.

16. An
17. Anſtellung eines

19. Anſtellung
2. Leſung.

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die en Gewerbetreibenden werden darauf aufmerkſam ge
9macht, daß die rdeitgeber nach S 120 der ReichsGewerbeOrdnung

verpflichtet ſind, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche eine von
der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fertbildungsſchule aner-
kannte Unterrichtsanſtalt beſachen, hierzu die erforderliche Zeit zu gewähren.

Zuw derhandlungen gegen dieſe Beſtimmung werden nach S 150
Ziffer 4 der ReichsGewerbeOrdnung beſtraft.

Halle a S., den 16. März 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Auintliche
Bekanntmachungen.

An alle Diejenigen,
welche für Leistungen irgend
welcher Art aus dem am 31. d. Mts.
zu Ende gehenden Verwaltungs-
jahre an die Provingziel Irren-

anstalt zu Nietleben bei
Halle a. S. Forderungen habev,
oder noch bis dahin gewinnen, er-
geht mit Rücksicht auf den be-
vorstebhenden Jahresabschluss dor
Anstaltskasse hiermit das dringende
Ersuchen, ihro bezügl. Rechnungen
ungeskumt, spätestens aber bis zum

5. April d. S.
hierher einzureichen.

Niotleben, den 15. März 1901.
4300)] Die Direktion
Pferde- Auktion.

Die diesjährige Auktion von
Graditzer Geſtüt-Pferden ſoll

Sonnabend, den 30. März,
von Mittags 1 Uhr ab

auf dem Königlichen Geſtüthofe zu
Graditz bei Torgau ſtattfinden,
und zwar werden ca. 40 vierjährige
und ältere Halbblut-Wallache und
Stuten zum Verkauf kommen.

Sämmtliche Pferde ſind mehr
oder weniger rittig, und wird das
Nähere über Abſtammung u. ſ. w.
derſelben aus den vom 20. März er.
ad im Königlichen Miniſterio für
Landwirthſchaft, Domänen und

orſten zu Verlin, im „Union-
lub“ zu Berlin und hier in

Graditz in der Geſtüt- Expedition zur
Empfangnahme bereit liegenden
Liſten zu erſehen ſein. Liſten mit
Fehlerangabe der Pferde werden
nur am Aultionstage in Graditz
ausgegeben. Die zu verkaufenden
Pferde werden am 29. März er.
von 12 Uhr ab unter dem Reiter
gezeigt.

Am Auktions-Tage werden bei
Ankunft des Zuges von Leipzig
reſp. Halle Vormittags 9 Uhr 49
Minuten und von Cottbus reſp.
Berlin Vormittags 11 Uhr 36 Min.
am Bahnhof Zſchackau Wagen zur
Abholung bereit ſtehen.

Königliche Geſtüt-Direktion.
oVerdingung.

1. Dienstag, d.26. März 901,
Mittags 12 Uhr werden im
Schettcke' ſchen Gaſthanuſe
820 chm VPflaſterkies in drei

zu liefern auf den
diemberg-Oppiner-Weg zu den im

Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich verlicitirt.

ie Bedingungen von
1976 am Pflaſterarbeiten des
Niemberg Oppiner Weges in der
Feldmark Plößnitz liegen von heute
dis zum 10. April 1901 zur Einſicht
der Unternehmungsluſtigen bei dem
Unterzeichneten aus.

Plößnitz, den 20. März 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Elsto. [4206
Flegaute neue Villa

in Halle a. S., 16 heizb. Wobnr.,
zu verm. od. z. verk. Ausk. d. Baurath
Deumling, Halle g. S.,Erneſtusſtr.21.

Kleines, freundliches

Laundhans
mit Garten, 10 Morgen Karpfen-
teich, eventl. auch mit Obſtplantage,
5 km von Bahnſtation, an der
Chauſſee mit demnächſt elektriſcher
Bahn, iſt zu verpachten. Offert.
unter V. O. 8706 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. (4179

Mein
Waſſermühlengrundſtück

mit aushaltender Waſſerkraft, ſehr
romantiſch, direkt am Bahnhofe
gelegen, dazu 82 Mrg. Acker und
Wieſe, Mittelpunkt zwiſchen Berlin-
Dresden, iſt alterswegen zu ver-
kaufen. Jährl. Leiſtung 300 Wiſvpel.
Offert. bitte zu ſenden unt. Z. 4281
an die Exped. dieſer Zeitung.

Ein Reitpferd,
für 110 kg Gewicht, nicht zu jung,
fromm, fehlerfrei und gut ge-
ritten, wird zu kaufen geſucht.
Mittheilungen unter Angabe des
Preiſes befördert die Exped. dieſer
Zig. unter Z. 4075.

1 Paar Jucher
verkauft

Domäne Wendelſtein
4309 bei Roßleben.
Zwei ſchwerebayeriſche

Zugochſen
verkauft Rittergut Zöthen bei
Camburg a. S. (4082

Verkaufe einen 2jähr., angekörten

Zuchtbullen,
desgleichen eine gebrauchte gut
erhaltene betriebsfähige, nuthige
Hobelhackmaſchine.

W. Goldacker, Eiusdorf,
Poſt Wolferſtedt, S.-W.-E.

Zwei hochtragende

Erſtlingsſauen
der Yorkſhire-Raſſe, Abſtammung
„Friedrichswerther Zucht“, ſchöne,
ſchwere Thiere, verkauft

A. DünkKel, Töttelſtädt
b. Gotha.

Von Montag
ab ſtehen

groſte u. kleine

506

ebenſo fette

Landſchweine re v
2 ebichenſtein,Birke dte

Alte lebende Feldtanben
kaufen zu ſehr hohen Preiſen
Krabs Keller, Halle a. S.
Prima Sommer 0 0
o o o bordeauxweizen
zur Saat empfiehlt in Ladungen
und im Einzelnen
Emil Veitel, Cöthen i. Anh.

verſteigert werden.

Verkauf von Eichen-Starkholz, Zungeichen, Jhorn,
Rothbuchen, Birken, RBadelholz Stangen, Eichen-

Böttcherholz und Rokhbuchen-Untzkloben.
Mittwoch, den 10. April er. von Vormittags 9 Uhr ab, ſoll in

dem Gaſthofe des Herrn Wlehmann zu Bräunrode aus den nachgenannten Diſtrikten der Maus-
feld'ſchen Gewerkſchaftlichen Oberförſterei Brännrode nachgenanntes Nutzholz öffentlich meiſtbietend

Futterrübenſamen,

Galdgelbe 2Walze,
die haltbarſte Rübe, die ſich gut
rotet, beim Abwerfen nicht brüchig
wird, mit wenigſtem Kraute und
tadelloſer Form, muß jeder Land
wirth anbauen. 59--500 kg à
50 kg 32 Mk., bei für netto 5 bis

Kaufpreiſes anzuzahlen. Nummerverzeichniſſe werden vom Z. April
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, auf Erfordern iſt ein Viertel des

Forſibeamten weiſen das Material ſpeziell nach und ſtellen gegen Entgelt Führer.

Hrännrode bei Hettſtedt (Harp), den 19. März 1901.

mee an en rene u S ol à 0,5 kg 0,34 Mk. incl. Emb. gegenEichen Rothbuchen Leiter z 5 Nachnahme frei Bahn Halle a. S.
t 4 Blrken bäume S ſchen Franz Walther, Gutsbeſitzer,gung Ahorn über 32ew e xuNieinkugel bei Halle a. S.Starkholz gen Jo „Zopf. lernen S. Te .2 25 Sn e h h e artoffelnEin 43 s S 2 s 3Ba etäg u RaummeterW 5 5 S dert J2 2 O r 5-6000 Etr.üſterethal 6b e en ne e n e n e mee 251 cur SKatzenberg 23 50 90 16 3 136 on 12 r Brenunerei t. Saat)

Weſterhol 346 h Maereker, ReiehsKanszler,Eichberz 412 ehe r 6 460 S J s s ehe oBarliete 43 22 311711 286 8 372 10 1128 781 23 witzer Gelbhater,Kriegholz 240 el --7=— mann Gerste giebt abHütieberg 503 96154 10 7 242 toſss 23 6 1 7 155 17,8 20 11,5 Rittergut GothaSrandhotz 53 0 48 7007 i 14 I1ſ18) 10 831 74 8 b. Gileuburg. (otsNordholz 59 e e leSie 614 hen e W 5 meikleeAnhiitſchebuſch 68 781960 8 th foTot. Lietweg See r n 3323 203 32,60 a a er
Tot. Hoherod S e a e a e e e e e e h RBaodengee17345 e 3 m h c c I (Anderbecker), a. kalt. Bodengew,Summa: 21 7 345 50)23 656 11 53061 43 92 11630 07 96 18 90 30 386 85,137,3 43 1,5 1,5 ſehr ertragreich, verkauft 1000 kg

Il170 Mk. frei Station Naumburg
oder Camburg a. S. (3820

Rittergut Kl.-Heſtewitz
v. Camburg a. S.

Augustsaathafer

er. ab ausgehändigt. Die Herren

Die Gebote ſind gekrennt für jedes Loos in einer Summe
abzugeben. Die Verkaufsbedingungen und Aufmaaßliſten können hier
eingeſehen oder von hier abſchriftlich bezogen werden. Den Offerten
iſt die Erklärung beizufügen, daß Bieter ſich ſämmtlichen Bedingungen
unterwirft und bis 1. Mai 1901 das für jedes Loos genannte Angeld
und bis 1. November 1901 für jedes Loos Vollzahlung leiſten wird.
Die Offerte iſt mit der Aufſchrift „Holzverkauf von Rothbuchen im
Wege ſchriftlichen Angebots“ bis ſpäteſtens Sonnabend, den
13. April er. Vormittags 11 Uhr verſchloſſen hier einzureichen
und erfolgt zu dieſer Zeit die Eröffnung der Offerten in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bieter im Oberförſter-Bureau. Für die angemeſſen
erſcheinenden Gebote erfolgt der Zuſchlag ſofort, falls ſeitens des Unter
zeichneten keine Zahlungsbedenken vorliegen.

Hräunrode h. Hetlſtedt ſl. Hatz, den 19. März 1901.

Der Forſtmeiſter. Beeke.

ErbſenAbſchlüſe
vermittelt koſtenlos für zahlungsfähige

die abnehmende Firma. Ein Centner wird
beim Züchter zur Probe verleſen, um das
Heransgeleſene prozentunal feſtzuſetzen. Das
Heransgeleſene behält der Empfänger als
Erſatz für das Leſerlohn. Für runde Sorten
Erbſen werden pro Centner II Mk. und für
runzliche 13 Mk. gezahlt. (4317
Otto ust, Aſchersleben,

Neue Straße 9.
n Anvau ven Rühensamen
unter D günſtigen Bedingungen geſucht. Angebote nuter
Z. 4042 an die Expedition d. Ztg.

Von Montag, d. 25. März J
in ſteht wieder ein großer friſcher

Transport

Prima belgiſcher
Arbeitspferde

unter vollſter Garantie bei mir zum Verkanf.
Halle a. S.,

Dorotheenſtr. 7/8.
Fernruf 2147.

Meyer Salomon.

Samenhandlungen. Das Verleſen übernimmt s

J jedes Quant 4043Der Forſtmeiſter. Weelce. vertanft re Qite
e w r ges dMansfeld'ſche Gewerkſchaftliche Oberförſterei Bilanz vom 30. September 1900.

AKtiva. 2 eBrännurode.
Aus dem Einſchlage von 1901 ſollen folgende aufarbeitete

Rothbuchen-Blöche im Wege des ſchriftlichen Angebots in nach Grundſtück-Konto 20000 Geſchäfisantheile-Konto 5 750
ſtehenden Looſen verkauft werden: Gebäude-Konto 24237 79 Hywwotheken-Konto 40000
wowoooooooooou- Mobiliar-Konto 2908 25 Amortiſations-Konto 4501RothbuchenBlöche SparkaſſenGuthaben 272417 BaufondsKonto 995 1720 392 em über 32 ew Bank-Guthaben 23485 Reſervefonds-Konto 311040k Vezeichnung Dur S Durch Fata Z. Werthpapiere-Konto 6972 Anleihen Kontod Durch Durch Forſttaxe S Kaſſenbeſtand 116 62 (Pf. Jache 1000S es meſſer am meſſer am S h wa aJ Schlages gopf Zopf e Reingewinn 183702ges r r 57 75555 57 7955515 S 57 3 2 Zahl der Genoſſen am 1. Oktober 1899 65 init 83 Antheilen

ſFogenkerg u 695 vo ſſgoſ rigetreten im Geſchäftsjahr 18991900
II Weſterholz 344 47 16 45 22 21 93) 403 45 100 Zahl der Genoſſen 66 mit 84 AntheilenIII Eichberg 14 (31 10 2168 60 57 1010 65 2021 Ausgeſchieden im Geſchäftsjahr 1899/1900

w See 7 o R 7 Zahl der Genoſſen am 1. Oktober 1900 65 mit 90 Antheiſen.Vörſcheholz 90 Die Haftſumme, für welche alle Genoſſen am Jahresſchluß aufx Görſcheholz 654 18 544 389 87 73 620 865 124 ukommen haben, betrug am 30. Sehienter so 8300 n
VII WMooſeburg 83b in 35 46 54 85 46 886 50 180 30. 1900 8000

Summa 332 92 40 300 248 68 9 F. weniger am 30. September 1900 3900 Mr.
S as Geſchäftsguthaben der Genoſſen betruge S h am 30. September 1899 5700 Mk.5750

50 M.
g I

Demnach mehr am 30. September 1900
Halle a. S., den 25. Februar 1901.

Wingolfshaus, e. G. u. b. H.
ber Vorstand

Br. Ketaner. Müller, Pfarrer.
Der Rufsichtsrath.

B. M. Kähler. Prof. Martärzs, Konſ.- Nath.
Dhrig., Pfarrer.

D. Goebel,

u Fabrikpreiſen liefere ſſels prompt:
Arbeiter SchlafdeckenArbeite Mk. 1,90Sttohſücke, glatt. 0,95

Häehemden 50Süetüche r 2350Wafſfſerdichte Regendecken, gefüttert, 110)(140 em 5,00

e 130/140 6,90DrillichSäcke, 2 Pfund ſchwer u 0,90Alle Sorten Säcke, Plauen, Decken bitligſt. e
Direkier Bezug, daher billiger als von den landwirthſchafilichen

Central-Verkaufſtellen.

Skeke-, Flanen- 5 z tialio a. S.Deoken- Fabrik. Fritz Zirkenhach, Leipzigerstr. 69.

e S h esZur jetzigen Pflanze Zeithitr jetzige f uempfehle meine großen Vorräthe an
einjährigen Veredelungen, Pyramiden, Spalieren und

Cordons auf Zwergunterlage.
Ware EHeunkee, Obſtbaumſehule, ne a. S

Merfeburger Chauſſee.
nete

o 8 T Dhin. einbeſter Van- und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten einpfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kallwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 12.

zutte r 100 Etr.
Futter-Runkelrübenſamen Gang Vößte Auswale e Wiainss,olivenförmige rolhe Rieſen und

T W d z r1900 Etr. Klein e U. Lüders, Mittelſtr. 9/30.
es gerZuckerrübenſamen m erErnte in vorzüglicher Qualität

abzugeben. 14286 unrergohr. Oſtin J o eS. Wilke, ganreiewene i. höchſt.Schackſtedt b. Sandersleben. Güte. Preisl. gr.u. Brelol.
Zwei weiße u Kelterei, Auerbach (Heſf.

d e rere F eKachelsfen
mit Ornamentſtücken zu verkanfen.

Pfarrhans Kütten. S 88 eenine Lenugte Eine Partie große Heriuge,Feldbahn ſchön weiß im Fleijch, billig, auchV 28 3 vel einzelnen Tonnen, zu verkaufen.
mit 2 km Geleiſe wird zu gachten Reflekianten werden um ihre
oder zu kaufen geſucht. 1201 Adreſſen unker Z. 4278 an die

Wendtland. Expedition dieſer Zeitung gebeten.

Oſtran bei Slumsdorf. S
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